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GrosseBestellungendurchdieGemeindeWien.

ImAprilfür mehrals vierzehnMillionenSchillingArbeitsaufträge.
ImGegensatzzudenfrüherenJahrengibtdieWienerGemeinde-¬

verwaltungjetzt dieArbeitsaufträgeschonin denerstenMonatendesRech-¬
nungsjahresanGewerbeundIndustrie ,umdadurchwirksamdieArbeitslosig-¬
keit zubekämpfenunddieVolkswirtsdaftzubefruchten .ImJännerwurden
für mehrals zehnMillionenSchilling ,imFebruarfür rundzwanzigMillio-¬

nenSchillingundin denMonatenMärzundAprilfür vierzehnMillionen
Schilling Arbeiten und Lieferungen von der Gemeindeverwaltungvergeben .

Insbesonderedie immermehranwachsendekommunaleWohnbautätigkeitsichert
sehrvielenGewerbendieerwünschteArbeitsmöglichkeitundführtzurEin-¬
stellung einer grossenZahlvonArbeitslosen .ImApril hat dieGemeinde
den voraussichtlichen Bedarf an Brettelböden für die im Jahre 1927 zube¬
ziehenden Wohnungenbestellt und damit einen Arbeitsauftrag von rund . 5

MillionenSchillingvergeben .EswurdenzweihunderttausendQuadratmeter
Brettelbödenbestellt .EinenaussergewöhnlichgrossenUmfanghabenauch
die Erd -Baumeister -undEisenbetonarbeitenfür die neueWohnstadtlängs
der Heiligenstädterstrasse .Diese Arbeiten bewirkten eine sehr umfangrei - ¬

cheAufmahmevonHilfskräften ;sie wurdenimAprilvergeben .Hervorzuheben
sindauchdieAufträgeandieelektrischeundInstallationsindustråefür
die Einführung der öffentlichen elektrischen Beleuchtung .DieBestellung

ven1600WaggensWeiss-Stückkalkfür die städtischenWohnhausbautenhat
diesemIndustriezweigeinengrossenAuftraggebracht .ImAprilwurdenauch
dieArbeitenfürdieAuswechslungderHechquellenleitungsrohreinvielen
Strassenzügenvergeben.MitdenArbeitenfürdenBaudesSchwimm-,Sonnen-¬
undLuftbadesauf demKongressplatzin Ottakring wurdebereits kegonnen
und dadurch eine grosse Zahl von Arbeitern beschäftigt .DieBestellung
von Wassermessern hat dieser Spezialindustrie einen namhaften Auftrag ge - ¬

sichert .EineReihevonGewerben,diemitdemWohnhausbauinBeröindung
sind ,haben im April ven der GemeindeverwaltungbedeutendeArbeitsaufträge

erhalten .
IndenerstenvierMonatenhabenauchdiestädtischenUnternch-¬

mungenfür vieleMällienenSchillingBestellungenanIndustrieundGewer-¬
be vergeben .DieVergebungvenstädtischenArbeitenwirdauchin denkom-¬
mendenMonatenåmverstärktemAusmasserfolgen.

JubilarederEhe .InVertretungdesBürgermeistersüberreichteamtsführen-¬
derStadtratRichterdenEhepaarenJohannundBarbaraFröhlich ,Antonund
KarolineGasche ,JakobundKlementineWeishappelundJohannundJosefa
WallneranlässlichihrergoldenenHochzeitsfeierdieEhrengabederGe-¬
meindeWien.

EröffnungderHietzingerWohnhausbautenamSonntag.BürgermeisterSeitz
wirdamSonntagzweigrossestädtis cheWohnhausanlagenin Hietzinger -¬
öffnen .Um 11 Uhrvormittags wird der Wohnhausbauin derLenneisgas-¬
se - Fenzlgasse- Goldschlagstrasseundum11 Uhrvormittags derWohn- ¬
hausbauin der Hickelgasse- Barchettigasse- SebastianKelchgasseund
Meiselstrasseeröffnetwerden.DieWohnhausanlagein derLeineisgas-¬
sezählt135Wohnungen,dieAnlagein derBarchettigasse248Wohnun-¬
gen und enthält auch einen städtischen Kindergarten .
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Schulschlussam8Juli !DerStadtschulratfürWienteiltmit ,dassder
letzte stundenplanmässügeUnterrichtamFreitagden8 .Juli 1927abge-¬
haltenwird .DieZeugnisverteilungerfolgt amSamstag ,den9 .Julium
9 Uhrvormittags .Für das kemmendeSchuljahr werdendie Schülereinschrei
bungenvem27 .Malbis3 Juni(ausgenommenSenntag,den29 .Mai )von
8 bis 12 Uhrvormittagsundam1 ,und2 .Junåüberdiesvon3 bis 5Uhr
nachmittagsin der Schulkanzleivorgenemmen.ZurEinschreibungist der
TaufoderGeburtsscheindesKindes ,einHeimatsnachweisundbeigeimpf
ten KinderndasImpfzeugnismitzubringen .DieEinschreibungderSchüler
dieeineöffentlicheVolksschulein Wiennichtbesuchthaben ,indie
Bürgerschule,erfelgtam1h .Septemberzwåschen8und11Uhrvormittags.
DieAnmeldungenfürdeneinjährigenLehrkursderBürgerschulen(Vierte
Bürgerschulklasse )sind am 6 ,und 7 .Juli ,sowie am 20 .und 21 .Septeme

ber in den Kanzleiender in Betracht kommendenBürgerschulenebenfalls
on 8 bis 11 Uhr vormittags .AmFreitag ,den 16 .Septemberhabensich

alle Schüler und Schülerinnen um9 Uhr vormittags zur Einteilung in

deKlassenundzurEmpfangnahmederLernmittelinihrenSchuleneinzu¬
inden ,derRegelmässigeUnterSichtbeginntam17 .Septemberum8Uhr
früh .DieviertenBürgerschulklassenbeginnenmitdemUnterrichtam
Dennerstag ,den 22 .Septemberum8 Uhrfrüh .

.
EinenSchillingfürdieKinder .InWienwurdevoreinigenJahreneineAr-¬
eitsgemeinschaft ,in der alle Parteien zusammenwirken ,geschaffen ,die

gemeinsammit demstädtischen Jugadamt und den Krankenkassenerholungsbe - ¬
dürftigenKinderneinemLandaufenthaltsichert .DieZahlderKinder ,de-¬
renElternnichtin derLagesind ,auchnurfür einenganzkurzenLandauf-¬
enthalt zu sergen ,ist so gross ,dassdie GeldmitteldieserArbeitsgemein¬
schaft( WienerJugendhilfswerk)nichtausreichen ,umalle Kinderaufs
Landzubringen.DasJugendhilfswerkwendesichdeshalbwiederandie
Bevölkerungundhat in der ersten Maiwochean alle WienerinnenundWiener
die Bitte gerichtet ,ihr Schärflein für die erholungsbedürftigenKinder
beizusteuern .Wennin derKinderrettungswochejederWienerHaushaltnur
einen Schilling spendet ,se könnenfünftausendarmeKinderdurchfünf
Wochenin die Ferienheime entsendet werden .Das Jugendhilfswerk hat in
Jahren1925und1926mehrals 35 . 000Kinderaufs Landgeschickt .Dies
bedeutet eine gewaltige gesundheitliche Förderung unseres Nachwuchses .

DerTatkraftdes WienerJugendhilfswerkesåst es gelungen ,denKindern
in Oesterreich mehrals zweihundert Heimefür die Ferienzeit zusichern
DieKinderkommenin eigeneHeimenachGeisern ,SeebodenamMill-¬

stäterseeGschwendtamWolfgangsee,Mürzzuschlag,Pettenstein,Trai-¬
sen ,Hohenberg,BadFischau ,NiederalmbeåSalzburg ,Gebelsburg ,Neu-¬
lengbach ,Mitterbach ,Kronberg ,Wieselburg . . w.Auchheuer habensich
in dankenswerterWeisedie WienerFürsorgeräteunddieBezirksvorstehun
gen in den Dienst der Kinderrettungsweche gestellt .Das bekannte Pla - ¬

kat ladet die BevölkerungzumSpendenein .In denHäusernwerdenamtli-¬
che SammelbogenvondenHausbesorgermvomTürzu Türgetragenunddie
Fürsorgeräteübernehmendie Sammelgelder.Nichtwenigerals 35Musikka-¬
pellenwerdenwährendderKinderrettungswocheStrassenumzügeundPlatz-¬
kenzerteveranstalten .DenAbschlussdiesergemeinnützigenAktionbil-¬
det eine StrassensammlungamSamstag ,den . MainachmittagsundSonn-¬
tag den 8 .Maivormittags .Mögejeder Bewohnerunserer Stadt andiesen
Tagensich dervielenarmenlufthungrigenKindererinnern ,dannwird
ihmdasGebengewissleichtwerden.
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AngeblicheWahlmissbräuchein Wien .ZudenAngriffenaufdemMagistrat
anlässlich der Durchführung der Wahlen ,die allerdings jeder Konkretisic
rung entbehren und nur ganz allgemein gehalten sind ,so dass eine Widerle

gungimEinzelfalle nicht möglichist ,musszur Informationderunbefan¬
genen Bevölkerungskreise folgendes mitgeteilt werden :

DieVerzeichnissederWahlberechtigtenfürdasJahr1927war
den unter Mitwirkung der Bevölkerung in der Weise angelegt ,dass der Ma- ¬

gistrat in jedesHauseineHauslistezustellenliess ,in dervomHausei-¬
gentümeroder seinem Stellvertreter sämtliche Wohnparteienzuverzeich - ¬
nenwaren .DieWohnparteienhatten ,soferne sie österreichischeBundes-

genützt .BeimMagistratlangtennämlich20. 101Aufnahmebegehrenund
174 15 . 099Ausscheidungsbegehrenein .Ausserdemwurden3082Richtigstel-¬ZweiteAusgabe

lungsbegehreneingebracht.VondiesenReklamationenwurden33. 472statt -¬
gegebenund1810wurdenabgewiesen.Diegegendie Abweisungeneinge-¬
brachten1569Berufungenwurdenin der vondenwahlwerbendenParteie
beschicktenBerufungskommissionenentschieden .Wasdie Durchführungder
Wahlselbst anlangt ,so mussdarauf verwiesenwerden ,dass injede :

1617
OrtswahlbehördeneinVertreterderchristlichsézialenParteider

sei es als Vorsitzender ,sei es als Beisitzer anwesendwar .Ueberdies
hattenanjedemWahllokaldie vondeneinzelnenParteiennamhaftge-¬
machtenWahlzeugenGelegenheit ,die GesetzmässigkeitdesWahlvorganges
zubeobachten.DieBehauptung,dasseinzelneWahhleitervonamtswegen
enthobenwerdenmussten ,ist vollkommenunrichtig .Nachdemin denWahl-
protokollen enthaltenen Aufzeichnungenwurdenin ganz Wien22Persomnbürgersindundvordem1 .Jänner1927daszwanzigsteLebensjahrerreicht

haben ,Wähleranlageblätterauszufüllen unddemHauseigentümerzuüber - ¬

geben .Ander Handder Hauslisteundder Wähleranlageblätterwurdevon
einemBeauftragtendesMagistratesimHauseselbstdieUeberprüfung
der Wahlberechtigtenjeder Person ,die ein Anlageblattausgefertigthat ,
vorgenommen.DieGrundlagefür die AnlegungdesWählerverzeichnisses
bildetendie überprüftenWähleranlageblätter .Umein möglistvollständi-¬
ges Wählerverzeichmiszu erreichen ,wurdedemGesetzentsprechendvordem
Beginndes Reklamationsverfahrensin jedemHausdurch AnschlageineVer- ¬

lautbarungdes Magistratesveranlasst ,die ausweist ,wievielePersonen
männlichenundwievieleweiblichenGeschlechtesinjederWohnungals
wahlberechtigtin demWählerverzeichniseingetragensind .Währendeiner
FristvonvierzehnTagen,beginnendvem1 .Februar,warendieWählrver
zeichnissezu jedermannsEinsichtaufgelegt .In dieser Zeitkonnten
mündlichederschriftlich Einwendungenerhobenwerden .NachAbschluss
lieses Reklamationsverfahrenswurdenalle demMagistratzur Kenntnisge-¬
kommenenTatsachen ,die für die GestaltungdesWählerverzeichnissesvon

Bedeutungsind ,wieUebersiedlungen,VerleihungderBundesbüßgerschaft,

beanständet ;hiebeiist abergar nicht festgestellt ,obin diesenFällen
böseAbsichtvorgelegenhat .InbreitenBevölkerungsschichtenbesteht
eben noch die Meinung ,dass ein am Erscheinen verhinderter Wählersich

nurcheinennahenFamilienangehörigenvertretenlassenkann.

EinsprüchegegendasWahlergebnis,NachderGemeindewahlordnungkann
gegendas ziffernmässige Ergebnisder Wahlbinnenacht Tagennachder
Wahlein Einsprucherhobenwerden .AmletztenTagderFrist sindnun
vier Einsprücheeingelangt .DieseEinsprüchelassen jedes konkreteVor-¬
bringenvermissen .EswurdeaberdieUeberprüfungdesziffermmässigen
Wahlergebnissesverlangt .DieseUeberprüfungwurdesofortangeordnet.
EswerdendurchBeamtedesMagistratsdiebeidenWahlaktenbefindli
chenStimmzettelnachgezähltundmitdenEintragungenin denvonden

WahlkommissionenaufgehemmenenundvonsämtlichenMitgliedernderWahl

kommissionanunterschriebehenWahlprotokollenverglichen .Gegendiesen
VorganghabennunheuteStadtratKunschakundGemeinderatZimmerlbei
BürgermeisterSeitz protestiert Sie begründetenihrenProtestdamit
dass diese Aufgabeder Stadtwahlbehördezufalle undmicht demMagistratTodesfälle ,Wohnungsveränderungen,Abstrafung ,zumAnlassderVormerkung

genommen ,so dass die vomEndeder Reklamationsfrist bis zumBeginndes
neuerlichmit15 .MärzeinsetzendenEinspruchverfahrensvorgefallenen
UmständeinderWählerlisteberücksichtigtwurden.Auchvordemzweiten
Reklamationsverfahrenwurdenneuerlich die erwähntenHauskundmachungen

angeschlagen,umdenWahlberechtigtenwiederdieMöglichkeitzugeben,
sich vonihrer EintragungimWählerverzeichniszu überzeugen .Ueberdies
hatten die wahlwerbenden Parteien Abschriften der Wählerverzeichnisse

schen lange vor der Wahlin Händenund konntenso ,da dieWählerver-¬

zeichniesenachHäuserngeordnetangelegtsind ,dieRichtigkeitauchpar-¬
teimässigüberprüfen .DesgleichenwurdendieErgebnissedesEinspruchs-¬
und Berufungsverfahrens den wahlwerbendenParteien ausgefolgt undaus - ¬

serdemdie WahlberechtigtendurchwiederholteZeitungsnotizenaufdas
Reklamationsverfahrenaufmerksamgemacht .DerMagistrathat alsonichts
unversuchtgelassen ,jedemWahlberechtigtensein Wahlrechtzusichern .
WenntrotzallerdieserMassnahmenderVorwurferhobenwird,dassnicht

alle Wahlberechtigten aufgenommenwordensind ,so ist demgegenüber
festzustellen ,dass zwhlreiche Fersonen schen im Jänner 1927 trotz der

lichenAufforderungeinWähleranlageblattüberhauptnichtodernur
unvollständigausgefüllt haben .Schliesslich habensie es auchunterlas -¬
sen ,imEinspruchsweg(Reklamationsverfahren)zudemihnenzweimaldie
Möglichkeitgebotenwar ,ihreEintragungin dasWählerverzeichniszu
begehren.EswurdeübrigensdasReklamationsverfahrenentsprechendaus-

DerBürgermeisterzogderVerhandlungdenMagistratsdirektorDr .Hartl
bei ,derdieAufklärunggab ,dasssichdieUeberprüfungalseinevor-¬
bereitendeHandlungdarstellt ,dieselbstverständlichnichtdieStadt-¬
wahlbehörde ,die ja ein Kollegiumist ,vornehmenkann ,sonderndiewis
alle anderen Vorbereitungen für die Beschlussfassung vomMagistrat

durchgeführtwird ,Ueberdieshandeltes sichumrund270. 000Stimmzet:
tel ,derenZählungnur voneiner grösserenZahlvonBeamtendurchge-¬
führtwerdenkönne.Schliesslichschreibtder§19derNationalrats
wahlordnung ,der gemäss§ 6 der Gemeindewahlordnungauch für dieGemen

dewahlengilt ,ausdrücklich vor ,dass die Wahlbehördenals Körperschaf

ihre Tätigkeitauf allgemeinegrundsätzlicheundwichtigeVerfügngen
und Entscheidungen zu beschränken haben ;alle anderen Arbeiten sind

durch den Wahlleiter und seine Organezu besorgen .Auf Grunddieser ge¬

setzlichenBestimmungenerklärtederBürgermeister,dasser dasVor-¬
gehendesMagistratsfürvollkommengesetzmässighalteunddeshalb
keineVeranlassunghabe ,es zuinhibieren.
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KeineSprechstundebeimstädtischenBaureferenteh.Morgen,Donnerstag
entfälliwegendienstlicherVerhinderungdieSprechstundebeimstädti-¬
schenBaureferenten ,amtsführendenStadtratSiegel .

DeutscheGartenbauvereinebesuchenWien .NacheinerMitteilungder
FremdenverkehrskommissionderBundesländerWienundNiederösterreich,
sindin denSommermonatenBesuchezahlreicherdeutscherGartenbauwerei-¬
neangesagt .ImJuli werdeneinigehundertGärtnerausdemRheinlandmit
derKölnerGartenbaugesellschafteintreffenundeineWocheinWienund
Niederösterreichverbringen.ImAnschlussandieimAugustinMünchan
stattfindendeSommertagungdesReichsverbandesdesdeutschenGarten-¬
baueswirdvondieserVereinigungeineFahrtnachWienunternommen,
anderungefährzweitausendreichsdeutscheGärtnerteilnehmendürften.
AuchderLandesverbandderGärtnerWürttembergsbeabsichtigteineGe-¬
sellschaftsreisenachWienzuveranstalten .Vom19 ,bis25 .September
wirdinWienauchderInternationaleGartenbaukongressabgehalten

werden,fürdenbereitszahlreicheAnmeldungenausallenLändernEuropas
undauchausAmerikavorliegenImOktoberwirdimMessepalasteine
Bundesobstausstellungveranstaltet ,

FreitagbisSonntagmitdemWassersparen!AmDonnerstagmusswegen
dringenderArbeitendiezweiteHochquellenleitungabgesperrtwerden.
DieseAbsperrungwirdamFreitagindenHäusernfühlbarwerden,weil
dannnurdieZuflüsseausdererstenHochquellenleitungzurVerfügung
stehen .DieAbsperrungdauertbisSonntag.DerMagistratersuchtdie
BevölkerungandiesendreiTagendiegrösstmöglichsteSparsamkeitim
Wasserverbrauchzubeobachten.EswirdauchdieBespritzungderStras-¬
sen undGartenanlagenan diesendrei Tagenunterbleiben.

FreiestädtischeHilfsärztestellen.ImstädtischenGesundheitsamtwerden
vierStellenvonHilfsärztenfürdenSanitätsdienstbesetzt .Bewerber
umdieseStellenmüssendiePraxisberechtigungundeinemindestenszwei-¬jährigeallgemeineärztlicheAusbildungin eineminländischenSpital
nachweisen.AusserdemwirdeinFacharztfürOrthopädievertragsmässig
angestellt .BewerberumdieseStelle habendie Praxisberechtigung,ihre
fachlicheBefähigungfürCrthopädieunddieBetätigungaufdemGebiet
derKrüppelfürsorgenachzuweisen .DieGesuchefürdievierHilfsärzte-¬

stellensindbislängstens21MaiunddieGesucheumdieFacharztstelle
bislängstens1hMaåandieKanzleiderVerwaltungsgruppefürPersonalan-¬
gelegenheitenimNeuenWienerRathauszurichten.DieGesuchemüssenmit
einemSchillingstempelversehenwerden.

KommunaleEhrungderMalerinKreidl .DieGemeindeWienhatderMalerin
RegaKreidl in Würdigungihrer künstlerischen Leis tungen als Ehrengabe

einengoldenenRing ,geziertmitdemin EdelsteinengefasstenWappender
StadtWien,verliegen.BürgermeisterSeitzüberreichteheutenachmittags
imRathausder Künstlerindieses Ehrengeschenk ,Ander Feier nahmauch
eine Reihe von Künstlern und Kunstfreunden teil .Der Bürgermeister dank - ¬

te der Künstlerinfür ihr insbesondereauf demGebietder Gothikhervor-¬
ragendesWirken ,daseinbeiFrauenin diesemFacheungewöhnlicheEner-¬
gie zeige .DieKünstlerindanktedemBürgermeisterfür die Ehrungund
überreichteihmfür dasstädtischeMuseumzweiZeichnungen,dieKircheMariaamGestade,darstellend.3
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Wettbewerb" WienimBlumenschmuck".Dievonder GemeindeWienim
Jahre 1924 wieder aufgenommeneAktion zur AusschmückungderFenster ,
Balkoneund Geschäftslokalemit Blumen ,hat von Jahr zu Jahrgrös - ¬

serenAnklangin derBevölkerunggefunden .DieGemeindeselbstnimmt
durch die Ausschmückungder öffentlichen Gärten ,durchAnbringung

Sebäuden-andiesemvonBlumenschmuckan Lichtmastenundstädtischen
Werkteil .AuchheuerveranstaltetdieGemeindewiedereinenBlumen-¬
schmuckwettbewerb .Sie widmethiefür zehntausendSchilling zurSchaf
fung von Preisen für die Ausschmückungeinzelner Fenster ,Balkone ,

Geschäftslokale und ganzer Wohnschauseiten .AusschmückungeninHöfen
und Vorg ärten sind vom Wettbewerb ausgeschlossen .Anmeldungenzur

Preisbewerbungfür die Blumenausschmückungsind bis spätestens18 ,
Juni1927schriftlichandieMagistratsabteilung22imNeuenRathaus
oderandieAktion„SchmücktEuerHeimmitBlumen"in Wien . ,Park-¬
ring 12 ,einzusenden .Auskünfte und Merkblätter überdie

AuswahlundPflegeder in BetrachtkommendenBlumensind in derMa- ¬
gistratsabteilung22undimStadtgartenånspektoratIII . ,AmHeumarkt
Nr . 2erhältlich .DiePreise undDiplomewerdenvoneinemPreisge-¬

richtzuerkannt.

DasWahlergebnisinWähring.IneinerineinigenTagesblätternver-¬
öffentlichten Rede des Stadtrates Rummelhardt wird behauptet ,dass

durchdieBezirkswahlbehördeinWähringfestgestelltwordensei ,die
Einheitsliste in diesemBezirkhabeum28Stimmenmehrals diesozial -¬
demokratischeListeerhaltenundWeshalbseiauchderPostendesBe-¬
zirksvorstehersdenSozialdemokratenverlorengegangen ,Weiterswird
behauptet,dassvomBalkondesAmtshausessogeroffiziellverkündet

wordensei ,derBezirksvorsteherin Währingist andieEinheitsliste
verlorengegangen.Demgegenüberwirdamtlichfestgestellt ,dasswohl
bezüglichderWahlenindenGemeinderatdieStimmenzählungeinelehr-¬
heit von29Stimmenfür die Einheitslisteergab ,dagegenbei derFest-¬
stellungdesErgebnissesderBezirksvertretungswahleinVorsprung
der Sozialdemokratenvon 36 Stimmenkonstatiert wurde .UnterBerück- ¬

sichtigungderaufdieeinzelnenwahlwerbendenParteienentfallenen
StimmenzahlhatdieBezirkswahlbehördeerrechnet ,dassaufdieSozial-¬
demokratischeParteiundaufdieParteiderEinheitslistejefünfzehn
Bezirksratsmandateentfallensind .ZurFrage,welcherParteidieStel-¬
le desBezirksvorsteherszukommt,hat die Bezirkswahlbehördenicht

Stellunggenommen.Siekonntediesschondeshålbnichttun ,weildie
seFragegarnichtin ihrenAufgabenkreisfällt ,vielmehrdurcheine
BestimmungderGemeindewahlordnunggeregeltist .Irgendeineoffiziell .

VerkündigungdesWahlergebnissesvomBalkondesAmtshauseshatnicht
stattgefunden,Weiterswirdausdrücklichfestgestellt,dasseinezwei-¬

te Stimmenzählungdurch die Bezirkswahlbehördenicht vorgenommenwur- ¬

de .DievonsämtlichenMieternunterfertigte Niederschrift derBe- ¬
zirkswahlbehördesteht mitdiesenamtlichenFeststellungenvollkommen
imEinklang.

DasGesellschaftseundWirtschaftsmuseumaufderAusstellung"Wien
und Wie Wiener " ,Auf der am Samstag zur Eröffnung gelangenden Ausstel - ¬

lung"WienunddieWiener"hatdasGesellschafts-undWirtschaftsmuse-¬
umals Volksbildungsinstitugdie eånheitliche Darstellungeinesgros-¬
sen Teiles der Statistik übernommen .Vor allem sind die Arbeitendes
Museumsin der Gruppeder GemeindeWienzu sehen .Auchin denAbtei- ¬
lungen der Arbeiterkammerund der Sozialversicherungsinstitute sind
viele statistische Bildertafeln ,bewegtestatistische Leuchttafeln ,
MagnetkartenundZeichenfilmeausgestellt .Vieles davonwirktdurch
dengrossenUmfangunddie eindrucksvollenFamben.DasMuseumbringt
aucheinenAusschnittauseinerWanderausstellung,dieeinschliesslich
derBeleuchtungüberallohnebesondereMontageeängerichtetwerden
kann .EswerdenBildertafelnüberFürsorge ,Schule ,Bauwesen,Kaltur-¬
entwicklung ,Arbeit und Produktion auf demBeschauer einwirken ,Beson¬
deren Eindruckwird ein grossangelegter transparenterLeuchtspiegel

machen ,der der Statistik dienstbar gemachtwurde .AuchdieMagnet- ¬

karte vonOesterreich ,auf der die täglichenWetterveränderungenzu
sehenseinwerden,dürfteInteresseerregen .DieGesamtheitdervom
MuseumaufgestelltenTafelnist ein grossessozialesBilderbuchvon
WienundseinerBevölkerung.

DasFortbildungsschulwesenaufderAusstellung"WienunddieWiener".
ImRahmendieser Ausstellungveranstaltet der WienerFortbildungsschulra
eineUebersichtüberdie WienerfachlichenFortbildungsschulen.ImMesse-¬
palast wirdamSamstagumhalb elf Uhrvormittagsder erste Teilder

AusstellungeröffnetwerdenErumfasststatistischeTabellenüberdas
WienergewerblicheFortbildungsschulwesenModelleeinesLehrlingsheimes ,
des ZentralfortbildungsschulgebäudesundLehrwerkstättenerzeugnisseIm
Zentralfortbildungsschulgebäudein der Mollardgasse87 wirddieAusstel
lung ,die LehrwerkstättenarbeitenundLehrmittel der fachlichenFort - ¬

bildungsschulenfür metallverarbeitendeGewerbeenthält ,amSonntagum
halb zehnUhrvormittagseröffnet .Derdritte Teil ist imZentralfortbil¬
dungsschulgebäudein derHütteldorferstrasse1 untergebrachtundzeigt
Lehrwerkstättenerzeugnisseder fachlichenFortbildungsschulenfürholz-¬
verarbeitende Gewerbe ,Textilgewerbe ,lederverarbeitende Gewerbeund

Kunstgewerbe .DieserTeilwirdamSonntagumelf Uhrvormittagseröffnet.
DieAusstellungenbleibonbis 30 .JunitäglichvonneunUhrfrühbis
siebenUhrabendsundanSonntagenvonneunUhrfrühbiseinUhrmittags
geöffnet.

397. 207GaskunsumenteninWien.ImAprilist dieZahlderGaskonsu-¬
menten in Wienabermals ummehr als dreitausend gestiegen .Gegenüber
31 ,Dezember1913hatsichderGasmesserstandvon211. 815auf
397. 207am30. April1927erhöht.DieEinrichtungvonGasanlagenauf

wirdTeilzahlung auch heuer fortgesetzt ;seit 1 .Jänner wurdein
58Häusernmit410WohnungenGasauf Teilzahlungeingeleitet .Auch

der VerkaufvonGasgerätenundKoksöfenhat imAprileine starkeZu- ¬
nahmezuverzeichnen.

S
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DasWahlergebnisin Währing.ImletztenSatzdieserin derersten
heutigenAusgabeenthaltenenNotizsoll es richtig stattMietern
Mitglieder-heissen.99
DerBürgermeistervonNew- YorkandenBürgermeistervonWien.
Die Fremdenverkehrskommissionin New- Yorkhat amBroadwayeine

Propagandastelle errichtet ,die mit den dortigen massgebenden
KreisenFühlunggenommenhat ,umWienundseinerUmgebungeinen
entsprechendenAnteil an demausAmerikanachPuropakommenden
Fremdenzustromzu sichern .Gestern erschien der Vorsitzendeder
Fremdenverkehrskommissionder BundesländerWienundNiederöster -¬

reich ,GeneraldirektorJuliusMüllerunddemSekretärderKommis-
sion ,Kurt Kronfeld bei Bürgermeister Seitz .In ihrer Begleitung
befandensichderLeiterderNew-TorkerPropagandastelle,Dr.Vik-¬
tor Heller .Letzterer überbrachtedemBürgermeistereinSchreiben ,

dasihmderBürgermeistervonNew- York,JamesI .Walker ,zurUeber-¬
gabe an den Bürgermeisterder Stadt Wienausgefolgt hatte ,Das

SchreibenzeugtvondemAnteresse,dasheutebereitsinAmerika
für Wien wachgerufen wurde und hat folgenden Wortlaut :" Anden

BürgermeistervonWien !IchnehmeGelegenheit,umdieGrüsseder
BevölkerungvonNew- Yorkandie BevölkerungvonWienzusenden.
AlteBandehabenunsin derVergangenheitverknüpftundwirsind
uns der neuenbewusst ,welcheuns jetzt verflechten .DerName
WienhatimmerunserePhantasieangeregtundwirsindmitdem
Eigenartigen,wases aufdemGebietederMusik ,derKunstderLic
teratur ,WissenschaftundIndustriehervorgebrachthat ,wohlver-¬
traut ;wirsinddurchdiesein verschiedenerWeisebefruchtetwor-¬
den „ Wirhoffen ,dass der grosse schöpferische Geist ,welcher Ihr

Volkauszeichnet,nochlangedieWeltbereichernwird .DieBe¬
völkerungvonNew- Yorkübermittelt Ihnen als Ausdruckihrer Schät- ¬
zung eine Botschaft der Freundschaft und zugleich dieEinladung
zumBesucheunsererStadt .

BürgermeisterSeitzhatdiesenBriefmiteinemüberaus
herzlichen Schreibenbeantwortet ,in demer sagt ,dass dieameri- ¬
kanischen Gäste in Wienden Wienernniemals wie Fremde ,sondern

stetswieFreundeerscheinen .



EröffnungderAusstellung" WienunddieWiener!
RededesBürgermeisters :

DerPräsident der Ausstellunghat inliebenswürdiger
Weiseder Verdiennteder Stadt Wienumdie Ausstellunggedacht .
Aberdieses schöneUnternehmenhat nur Anklangundallgemeine

Beashtunggefunden,weilSieHerrBundespräsident,dieGütehat-¬
ten ,es unter ihrenEhrenschutzzunehmen.

DieStadtWienist Ihnen ,HerrBundespräsident ,dafür
zu grossem Dankverpflichtet .Wennwir nach einer Reihe vonind

tErnationalenAusstellungengewissermassenalsAuftaktzuden
WienerFestwochennunmehreineAusstellungreinlokalerNatur
veranstalten ,derenGegenstandWienunddie Wienerbildet ,sosoll

dadurch keineswegs die internationale Bedeutung dieser Schauin

Abrede gestellt werden .Denn gerade dadurch ,dass wir ein Bild der
Entstehung und ihrer

StadtWien ,ihrer/Entwicklunggebenundihr künstlerischesund
wirtschaftlichesLebenzusammenfassendzeigen ,ladenwirdieganze
Weltein ,unser Sein und Werdenzu schauenund das richtige Bild
dieser Stadt undderganzenRepublikzugewinnen.

Wienist in diesen Jahrenwirklich zu einerKongresstadt

geworden.Esist unsgelungendenFremdenverkehr,derangesichtseine der
der tristen handelpolitischenLage /wichtigstenGrundlagenunse
rer Wirtschaft werden soll ,aussererdentlich zu steigern .Esgibt

Hotelsin Wiendie bis zumHerbstalle ihre Zimmervermietetha¬
yben .In vielendieserBetriebesehenwirregesLeben ,Ausgestal¬
tung undNeugestaltungaller Einrichtungen ,die erst durchde
Hilfsaktion der Gemeindeermöglichtwurden ,Aberwennwir soal - ¬

lesdaransetzen ,WiendenFremdennäherzubringen,ihmendiese
ehrwürdigeStadt der Wissenschaft ,KunstundMusikinsrichtige
Licht zu stellen so sollen wir dochnicht vergessen ,dassviele
Wienerselbst ihre Stadt und deren Geschichte nicht kennen .Durch

die grosseReformdes Schulwesensunddes Unterrichteswirdunsere
Jugendallerdingsin diesemSinneschonbessererzögen ,åberman
kannnichtbestraiten,dassesnützlichist weiteKreiseunseres
Volkes mit der Geschichte der Stadt vertraut zu machen ,ihnen

dieunvergleichlichenSchönheitenunddie reichenSchätzeerle
senerKulturWiensdarzubieten.

DieAusstellungwirdsich auchdadurchals nützlicher - ¬
weisen ,dassderStromderBesucherderausdenBundesländern
derRepublikkommt,zurHauptstadtinnähereundinnigereBezie
hungengebrachtwird ,undsodenLändernauchdiegeistigen
Kraftmellen ,die vondieserAusstellungausstrahlen ,zuNutzekom

hen .

Soist diesesWerk,andessenSpitzeSie ,HerrBundesprä¬
sident stehen nicht nur ein Werkder Stadt Wien ,sonderneinWerk

derRepublikAlsBürgermeisterist esmeinePflichtallderer
zu gedenkendie sich umdie Ausstellungverdien t gemachthaben
VorallemdesPräsidentenProfessorDr .Exner ,desVizekanzlers
Dr .BreiskydesGeneraldirektorsderWienerMesseKommerzial-¬
rat Müller ,wie dar Messeund ihren Mitarbeitern überhauptund

allen MitgliederndesKomiteesundder einzelnenAusschüsse ,den
Ausstellern,Technikern,sowieallendiedurchihregeistie

geundmanuelleArbeitandemGelingendesgrossenWerkesAnteil
haben .Mögevondieser AusstellungweithinLichtundWerbekraft
für unsereStadtausstrahle .(StürmischerBeifall ).
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DieEinberufungdes WienerGemeinderates ,Heutenachmittagsfanddie
Konstituierung des Klubsder Sozialdemokratenim WienerGemeinderat

statt .ZumKlubobmannwurdewieder GemeinderatDr Dannebergundzu
Stellvertretern wurdenGemeinderatNachtnebelundGemeinderätinGlök-¬
kel gewählt ,In den Klubworstandwurdenentsendet dieGemeinderäte

Bermann ,BlumMarieBock ,Grolig ,HedorferHofbauer ,Reismann ,
SteinundBezirksvorsteherBretschneider ,AusserdemgehörendemKlub¬
vorstand der Bürgermeister und die amtsführendenStadträte anDer
Klubbeschlosssodanneinhellig undohneDebattedie Wiederwahldes
Bürgermeisters Karl Seitz ,des Vizebürgermeisters Emmerling undder

amtsführendenStadträte Speiser ,Breitner ,ProfessorTandler ,Weber,
Siegel ,Kokrda ,Richter undEmmerling .AleLandtagspräsidentwurde
wiederDr .Dannebergundzumdritten LandtagspräsidentenGemeinderat
Hellmanndesigniert .Als Vorsitzende des GemeinderateswurdenBürger - ¬

meister Seitz und die Gemeindeääte Weigl Bock und Linderbestimmt .
DerKlubbeschlossferner die konstituierendeSitzungdesGemeindera-¬
tes undLandtagesfür Freitag ,den20 ,Maianzuberaumen,Bezüglichder
acht Gemeinderatsausschüssewurdebeschlossen ,eine geringfügigeVer¬
mehrungder Zahlder Mitgliedereintreten zu lassen ,damitalleGemei
deräteGelegenheithaben ,einemAusschussanzugehörenDerKlubbe¬
schlossdannnoch ,dassgleichin der ersten SitzungdesGemeindera¬
tes einige wichtige Vorlagenzur DurchführungdesArbeitsprogrammes ,
dasdie sozialdemokratischePartei in der Wahlbewegungaufgestellt
hat ,eingebrachtwerdensollen .

SpartmitdemWasser!TrotzderAufforderungwährendderAbsperrung
der zweitenHochquellenleitungmit demWasserzu sparen ,ist
ein übermässig grosser Wasserverbrauch zu verzeichnen .DieWasservor - ¬

räte sind schonjetzt zur Hälfte verbraucht ,obwohlmit demEinlangen
derZuflüsseausderzweitenHochquellenleitungerst amSonntagge-¬
rechnetwerdenkann.DerMagistratersuchtdieBevölkerungdringendst
mit dem Wasser am Samstag und Sonntag zu sparen ,damit eine vorzeiti - ¬

geErschöpfungdernochzurVerfügungstehendenWassermengenundStö-¬
rungen in der Wasserabgabe hintangelalten werden können .Ferner wird

aufmerksamgemacht ,dassinfolgedesstarkenSinkensderWasservor-¬
räte in denBehältern ,leichte WassertrübungenundVerminderungendes
WasserdruckesindenHäuserneintretenwerden,

DerHaupttrefferderReiselotteriedesJugendhilfswerkes .AmMittwoch
hat die Ziehung der dritten Reiselotterie des WienerJugendhilfswer - ¬

kes stattgefunden .Der erste Haupttreffer im Werte vonzehntausend

Schilling - eine Reise umdie Erde - entfiel auf das Los114 . 007 .
DerzweiteHaupttrefferimWertevon2500Schilling- eine Reisenach
Südamerika- entfiel auf dasLos253. 228.DerdritteHaupttreffer
imWertevontausendSchilling- eineReisenachHelgoland-entfiel
auf das Los 240 109 .Weiters wurden gezogen fünfzig Treffer von je

200SchillingfüreinenachttägigenLandaufenthaltsamtReiseund

tausendTrefferimWertvonje zehnSchillingfüreineFahrtindi
Wachauundzurück.Ziehungslistensindvom10,Maiangefangeninaller
Tabak-Trafikenzuhaben.
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Die Eröffnung des Planetariums .Im Anschluss an die Eröffnungder

Ausstellung„WienunddieWiener"eröffneteBürgermeisterSeitz
dasWienerPlanetarium .Ander FeiernahmauchBundeskanzlerDr .
Seipelteil .DerGeneraldirektorderWienerMesse ,Kommerzialrat
JuliusMüller,begrüsstedieGäste,woraufBürgermeisterSeitzaus-¬
führte :IchdankezunächstderRegierungfürdashoheInteresse ,das
sie diesemInstitut entgegenbringtunddas sie durchdieAnwesenheit
desChefsderRegierungbekundet.EsistfürWieneigentlicheinManke
gewesen,dasswireinPlanetariumbishernichtbesessenhaben .Es
gibt viele kleineredeutscheStädte ,die unsin dieserHinsichtweit
voraussind ,Wirhabenes deshalbals unserePflicht erachtet ,den
Gedanken,einsolchesPlanetariumzuerrichten ,sofortaufzugreifen
unddessenVerwirklichungzuermöglichenIcherhoffemireinreges
Interesse dafür .DieBeziehungendes Menschenzu denGestirnen-ich
sehehiebeiganzabvondenphysischen- ,sonderndiereinethischen,
die ideellen ,die geistigen Beziehungen ,sind ja sehr innige ,wenn
sie auch im Laufeder JahrhunderteundJahrtausendewechselndwaren .

Aberimmerhatte derMenschgewissegeistigeBeziehungenzudenGe-¬
stirnen ,zu ihren Verlauf ,zu ihren Bewegungen.Darinzeigt sichder

grosse Forschungsdrang des Menschen .Wir wollen vor allemunserer
Jugend Gelegenheit bieten ,diesem Drang Rechnung zutragen .

Wennwir an die Zeiten der alten Aegypterund ihrer Ster
nenkundeundSternenforschungdenken,unddenWegverfolgen ,dendie
MenschheitbiszumheutigenTaggenommenhat ,sostehenwirvollBe-¬
wunderungvor der ungeheurigen geistigen und kulturellen Leistung ,

die hiervollbrachtwurde .Wirsehenin diesemPlanetariumein
Wunderder Technik und erheffen uns davon im wahrsten Sinne desWortes

e ine wesentlicheErweiterungunseres Horizonts .Ich danke ,so wieGe- ¬
neraldirektor Müller ,allen jenen die sich umdas Planetariumverdient
gemachthaben .AchwillhierkeineNamennennen ,aberichdankevor
allemderWienerMesse ,die es unsallein ermöglichthat ,sowohldie

zu
Ausstellung ,wie das ,Planetarium schaffen .Ich erkläre dasPlaneta - ¬
riumfür eröffnet ,MögenWiensBürger ,vor allemaberWiensKinder
und Wiens Jugend ,hieher pilgern und wissenschaftliche Anregungfin - ¬
den .( LebhafterBeifall ).

Andie Eröffnungsfeierschloss sich eine Vorführungans

DieWienerFestwochen .DieinternationalePropaganda ,diegegenwärtig
für die vom5 .bis 19 .Juni stattfindenden Bestwochendurch dieFrem- ¬

denverkehrskommissienbetrieben wird ,hat für die Veranstaltungein
Interesse wachgerufen ,wie es sich bisher bei derartigen Festen noch
niemals gezeigt hat .Nebenzahlreichen Einzelreisen undkleineren

Gruppen,sindbereitsgrössereGesellschaftsreisenausDeutschland,
Holland ,England ,der Schweiz ,Schweden ,den Nachfolgestaaten undden
Bundesländernangemeldet .Soweitsich der Erfolg derAktion"Wien
wirbt für Wien heute schon überblicken lässt ,ist der Versuch ,zum

erstenmal die persönlichen Beziehungender WienerBevölkerungzuaus - ¬
wärtigenKreisenin denDienstdesFremdenverkehrszustellen ,als
geglückt zu betrachten .Eine grosse Zahl von WienerFaufleutenhat
die Werbebriefe ,die durch die Fremdenverkehrskommission kosten los
ausgefolgtwerden ,an auswärtigeGeschäftsfreundeversendetundbe¬
reits viele Antworten erhalten ,aus denen hervorgeht ,dass auchzahl -

reicheauswärtigeKaufleuteanlässlichderFestwochennachWienkom¬
menwerden .Wie der Generladirektor der Bundestheater in einer Sit - ¬

zungdesTheaterausschussesderFestwochenmitfeilte ,beabsichtigt
die Bundestheaterverwaltungdie Veranstaltung einiger Festworstel - ¬

lungenimRedoutensaal .DiemusikalischeLeitungderAufführung
vonBeethovensNeunterSinfonie ,die die Stadt Badenvorbereitet ,
hatOperndirektorFranzSchalküberommen.DieAufführungwirdam

19 .Juni durch den gemischten Chor des Wiener Schubertbundesmund das

WienerphilharmonischeOrchestererfolgen.

Koch-undHaushaltungsschulederStadtWien.FürdasnächsteSchul-¬
jahr werdenschonjetzt Einschreibungenentgegengenommen.Anfang
JuliwirdaucheinEinsiedekursabgehalten.Einschreibungentäglich

von10bis1Uhrin derKanzleiin Mariahilf,Brückengasse3.

UnveränderteKanalräumungsgebühren ,FürdenMonatMaiwurdendie
KanalräumungsgebührenunverändertmitdemDreissigfachendesBetra-¬
ges ,der für August 1911 als Mietzins bezahlt wordenist ,festge - ¬
setzt .DieGebührbleibtalsounverändert.

VergesstnichtdieKinderrettungswoche !DieStrassensammlungenfür
dieKinderrettungswochewerdenauchheuteSonntagfortgesetzt:In
allenBezirkenveranstaltenMusikkapellenPlatzkonzerteundUmzüge,
Von11bis halb1 Uhrmittagwirddie MusikkapelledesInfanterie-¬
regimentesNr .2 amHietzingerPlatz konzertieren .Vonhalb11bis
12UhrmittagspieltdieKapelledesInfanterieregimentesNr .3beim
HesserdenkmalamMariahilferGürtel ,dasInfanterieregimentNr. h
spielt von 11 bis halb 1 Uhr mittag vor demRathaus und dieMusikka- ¬
pelle des Infanterieregimentes Nr . 5veranstaltet vonzehn bishalb
zwölfUhrvormittagsbeimStrauss - DenkmalimStadtparkeinFondert

DieBlütenrundfahrtenindieWachau.DieFremdenverekehrskommission
der BundesländerWienundNiederösterreich teült mit ,dassdie

Kraftwagenkahrtendurchdie Wachauauf beidenUfernder Donauzwei-¬
maltäglich undzwarum9 Uhrfrüh vonKremsüber RossatznachMelk
stattfinden .Ferner geht ein Kraftwagenum2 Uhrnachmittagsvon

KremsüberRossatznachMelk ,um3 UhrvonKremsüberSpitznach
Melk .DerFahrpreisKrems- Melkbeträgt . 50Schilling ,derfür
die ZwischenstationenwirdnacheinemSatzvonzehnGroschenfür
einenKilometerberechnet .DieseEinteilunggilt bis 1h. Mai.Vom
15 .Maiangefangenwirdnurdie StreckeKrems- Rossatz- Melkbe-¬
fahren .GleichzeitigwerdenauchmehrereneueKraftwagenlinienim
GebietderWachauimBetriebgesetzt.
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EröffnungvonstädtischenWohnhausanlageninHietzing
HeutevormittagswurdeninHietzingzweigrosseWohn-¬

bautenderGemeindefeierlicheröffnet .DieersteFeierwurdeimBau-¬
blockLenneisgasse-Fenzlgasse-Goldschlagstrasseabgehalten.DieAnlage
zählt135Wohnungen;dieBauplänehatderArchitektPellervomStadt-¬
bauamtentworfen .DerweiteGartenhofundalle FensterdesschönenGe-¬
bäudeswarenreichmitBlumen,TannengrünundFahnengeschmückt,aber
auchdiebenachbartenprivatenWohnhäuserhattenFestschmuckaufzu-¬
weisen.DasFestfandimprächtigenGartenhofstatt .Erschienenwaren
diemeistenamtsführendenStadträte,NationalratSchiegl,Nationalrätin
Boschek,vieleGemeinderäteundBezirksräte,sowiedieleitendenFunk-¬
tionäredesMagistratsunddesStadtbauamtes,NachMusik-undGesangs-¬
vorträgenbegrüssteBezirksvorsteherSchimondenBürgermeisterund
dieFestgäste,worauffürdieMieterObmannScherzerderGemeindefür
diehellenundgesundenWohnungen,indenensichalleBewohnerglück-¬
lichfühlen,herzlichdankte.Jubelndbegrüsst,danktedannBürgermeister
SeitzfürdenfreundlichenEmpfang.EinsolcherWohnbau,sagtederBür-¬
germeister,könntevondenKünstlern,vondenArchitektennochsoschön
erdachtsein ,figuraldenschönstenEindruckmachenundallenästheti-¬
schenAnforderungenentsprechen,aberdennochWohnungenhaben ,dieden

BewohnernkeinewesentlichenErleichterungenbieten .DassunsereBauten
nichtnurallenAnforderungenderKunstgenügen;sondernauchimInnern
zweckmässigsind ,dasist ihr grosserVorzig( LebhafteZustimmung).

Manhat in jüngsterZeit,bei denWahlen ,dasgrosseWohnbauwerk
derGemeindein denParteienkampfhinabgezogen .DerBauvonWohnungen
durchdieGemeindeist abereineFrage,dieüberallenParteiensteht,
eineFrage ,beiderenLösungalle ,dieesredlichundgutmitderGe-¬
sundungunseresVolkesmeinen,zusammenwirkenmüssten,umdasgrosse
Fürsorgewerkzuvollenden(StürmischerBeifall).DamanaberdiesepWerl
in denParteienstreitgezogenhat ,bleibtauchunsnichtsanderesübrig
als dieFehdeaufzunehmen,dasWohnbauprogrammdurchzuführenunddas
WohnungsproblemzulösenUnddasmussunbedingtundmitallerEnergie
geschehen!(Neuerlicher,stürmischerBeifall).

cheandieLeidenderMietervordemKriegunddanktederGemeinde
für die umfassendeWohnungsfürsorge ,die insbesonderein Hietzingein
GebotderNotwendigkeitsei .DenDankderMieterüberbrachteObmann

Exler .BürgermeisterSeitz ,der auchhier stürmischbegrüsstwurde,er-¬
widerte :DerBezirksvorsteherhatmitRechtaufeinefrühereZeitver-¬
wiesen ,in derdie Menschennichtso glücklichwaren ,schöne ,gesunde
Wohnungenin schönenHäusernihr Eigenzunennen .Tatsacheistgass
das Wohnungselendim alten Wien eine der grössten undschrecklichsten

Plagenwar .Die furchtbarenWohnungsverhältnisswarenja aucheineder

Ursachendafür ,dassmanWiendieStadtderTuberkulosegenannthat ,
die Stadt ,in derdie KinderschonimfrühestenAlterin dumpfenund
lichtlosen Behausungenden Keimdieser Krankheitin sichaufgenommen
haben .( StürmischeZustimmung).

DieSängerhabendasLiedgesungenvonder KraftdesMannes ,der
da schafft unddessenKraft selbst Kerkersprengenkann .Nichnurim

Sinne dieses Liedes kann Kraft alles zwingen ,sondern auch inanderer

Bedeutung.WennWiendieStadtderWohnungsschandegenanntwird ,so
soll schaffendeKraft diese Kerkerunddie Fesseln sprengen ,soll uns
befreienaus denSchreckender Krakkeitunddes Wohnungselends(Stür-¬

mischerBeifall ) .
DieseWohnhausbautenwiewirsie hieraufführen,werdennoch

langeZeugenseinfür eineguteundzweckmässige,denwirklichenBe-¬
dürfnissen des VolkesensprechendeVerwaltung .UnsereKinder undKin- ¬
deskinderwerdenden Tagsegnen ,an demwir die Fesseln gesprengtund
diese Häusergeschaffenhaben .Nieundnimmerdürfenwir in dieZeit
zurückkehren ,da jeder ArbeiterundAngestellte ,jederGewerbetreiben -¬
de und Kaufmmnn ,den vierten Teil seines Einkommensfür die Wohnung

zuopfernhatte .Oftfür eineWohnungin derseineKinderverelendeten
undder Tuberkuloseverfielen .Esist ein schrecklicherGedanke ,dass
es nocheinmalso werdenkönnte ,wiedamals ,da der Mannglaubtefür

seineKinder ,für seineFrauzu schaffen ,währendnurdrei Vierteldes
Ertrages seiner Arbeit seiner Familie zukamenund ein Viertelgeopfer
werdenmussteals Zins für das Hauskapitalund für dieHauszinssteu-¬

ern .Hoffen war ,dass diesd Zeiten nie wiederkehren ( Lebhafter Beifall ) .
Dazu bedarf es des Zusammenwirkens des ganzes Volkes .Unser Ap- ¬

pell ergehtnichtnuranjene ,dieunsnahestehen,sondernanalle ,die
es gut meinen mit den arbeitenden Menschen ,die unseren Kindern eine

bessereeineschönereZukunftsichernwollen(StürmischerBeifall).
SiehabenauchhierdieKinderversammelt,WirdankenIhnenfür

diesenGrussderJugendundwünschen,dasssiesichindiesemHause
wohlfühle.MögendieseKindereinstfreie ,aufrechteundtüchtigeBürger
derGemeindewerdenIcherkläredenWohnbaufüreröffnet !(Stürmischer

Beifall ) .
NachderRededesBürgermeistersdanktenSchulkinderderGemei

defür die Anlage .MitBesichtigungenvonWohnungenundeinemChordes
geschlossen .ArbeitergesangvereinesHietzing wurdedie schöneFeier

DieEröffnungsfeierin derBarchettigasse
AuchandieserFeiernahmeinegrosseZahlvonFestgästenteil .

DieWohnhausanlage,einWerkderArchitsktenAntonDrexlerundRudolf
Sowa ,wirktdurchdie vielenschönenBalkoneunddie prächtigeFassade
ausserordentlich gut auf den Beschauer ,Sie enthält 218 Wohnungenund

in einemGartenhofeinen vorbildlichen Jugendhort .Gartenhöfeund

Schäusaiten ,sowiealle FensterwarengeschmücktDerHietzingerGesang-¬
verein eröffnete die Feier mit demChor : Eslebe der Trotz unddie

Kraft' BezirksvorsteherSchimonerinnerte in seinerBegrüssungsanspra-

Wir haben in diesem Hauseauch einen Jugendhort eröffnet ,Erist

ein Symbolder aufbauendenArbeit ,die unserer Jugend ,der kommendenGe- ¬
nerationgilt .WirwollenunserenKindernnichtnurgesunde ,sonnige
Wohnungengeben ,wårwollenunsere Jugendauchfernhalten vonder
Strasse als Spielplatz ,die die Seele ,die Moraltötet .In schönenund
lichten Räumensollen die Kindersich frei bewegenundentfalten

können,sollensiein FreundschaftundSolidaritätaufwachsen.
DenBewohnernwünschenwir ,dass sie sich im neuen Hausglücklih !

fühlen ,Mögen sie ihre Kinder die auch unsere Kinder sind ,erziehen zu
frohen Menschen ,aber auch zu gesunden und brauchbaren Bürgernder

Gemeinde.DerWohnbauist eröffnet .(Stürmischer,anhaltenderBeifall ).
EinkleinesMädchenüberreichtedemBürgermeisterhierauf

einenBlumenstrauss,woraufdiegrosseKinderschardesHausesein
munteresLiedsang. Musik- undGesangvorträge ,die Besichtigungeiniger
Wohnungenund des Jugendhortes ,beschlossen dieVeranstaltung .
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DieWiemerGemeindewahlenvorder Stadtwahlbehörde,NachderGemeinde-¬
wahlordnung hat die Stadtwahlbehörde hinsichtlich der Wahlen in den

GemeinderatundindieBezirksvertretungen,sowiedieHauptwahlbehör-¬
demindichtlichderWahlenin denNationalrat ,dieErgebnissedesEr-¬
mittlungsverfahrenszuüberprüfenundetwaigeIrrtümerin denermittel-¬
ten zahlenmässägenErgebnissen zu berichtigen .In der zu diesemAweck

für heute einberufenenSitzungder Stadtwahlbehördewurdezunächstüber
die EinsprüchederPartei"Einheitslistegegendie Ermittlunginden
BezirkenLandstrasse,Hietzing,WähringundFloridsdorfverhandelt.
DieamtswegigvorgenommeneneuerlicheZählungergabgegenüberdenin
denOrts -undBezirkswahlbehördenfestgestelltenResultatenganzge-¬
ringfügige Differenzen ,die für die einzelnen Bezirkezwischeneiner
undzwanzigStimmenbetragen.NuraufderLandstrasseundinWähring
wurdeje ein grössererIrrtumfestgestellt .AufderLandstrassewurden
imProtokolleinerSektionüberdieWahlindåeBezirksvertretungdie
SummenderMännerstimmenderSozialdemokratenundderEinheitsliste
verwechselt .Es ergibt såch infolgedesseneine Erhöhungder indiesem
Bezirkfür die EinheitslisteabgegebenenStimmenvon39 . 371auf39. 480.
DieZahlder in diesemBezirkfür die sozialdemokratischeKarteiabge¬
gebene Stimmenverringert sich demnachvon 15 . 458auf 15,349 .EineVer- ¬
änderungin der Mandatsverteilungtritt hiedurchaber nicht ein .In
Wahringhat sich amTagnachder Wahlder LeitereinerOrtswahlbehörde
beimBezirkswahlleitergemaldetundBedenkenvorgebracht ,obdieEr¬
mittlungrichtig sei ,Beåder sogleichåmBeiseinmehrererbehördlicher
Vertreter vorgenommenZählung ,deren Richtigkeit sich dannauch beider
vomMagistrat vorgenommenenUeberprüfungergab ,stellte sichheraus ,
dass bei den Frauenstimmenund zwar sowohl für den Gemeinderatals für
die Bezirksvertretung zugunsten der Einheitsliste je hundert Stimmenzu
vielausgewiesenwurden.DasszweifellosnureinIrrtumvorliegenkönne,
argibt sich daraus ,dass es sach umeine runde Zahl handelt ,unddass

auch das Abstimmungsverzeichnismit der geringeren Zahlübereinstimmt .
Hiedurchergibt sich eine Verminderungder in diesemBezirkfürdie
Einheitsliste ausgewiesenen Stimmen und zwar für den Gemeinderat von

26 . 267auf26 . 167undfür dieBezirksvertretungvon26 . 263auf26. 163.
Auchin diesemBezirkwirdaberdadurchan der Mandatsverteilungnichts

geändert .
DieStadtwahlbehördefasstedenBeschluss,diesebeidenIrr¬

tümerrichtig zu stellen ,vonder Berücksichtigungkleiner Zählfehler
aberabzusehen,weilselbstverständlichauchbeiderZählungdurchden
Magistrat Irrtümer nicht ausgeschlossensind und deshalb keineVeran¬

lassung vorliegt ,die Ermittlung durch die Ortswahlbehörden ,dieja
vomVorsitzenden ,sechsdenverschiedenenwahlwerbendenParteien
angehörigenBeisitzern,sowieeinembeamtetenSchriftführerundübere
dies imBeiseinder vondenParteienentsendetenWahlzeugenvorgenom-¬
menwurde ,zukorrigieren .

DievierEinspwüche ,dieübrigenskeinekonkretenAngaben
enthalten ,wurdenabgewiesen.Nunmehrwirddie richtiggestellteEr-¬
mittlung in den Bezirken Landstrasse und Währing veröffentlicht .Die

amtlich
Gewähltenwerdenaufgefordertwerden ,die Erklärungabzugeben ,obsie

die Wahlannehmen .Am20,Maåwerdenbereits die konstituierendenSit - ¬

zungendesWienerGemeinderatesunddesGemeinderatesalsLandtags

DieWerbebriefefürdieFestwochen .WirhabenvoreinigenTagenberich-¬
tet ,dassdiePräsidentenvonvierKünstlervereinigungenwegenderan-¬
lässlich der WienerFestwochenvon der Fremdenverkehrskommissionder

BundesländerWienundNiederösterreichherausgegebenWerbebriefeihren
AustrittausdemKomiteeangemeldethaben .NunmehrhatderPräsident
der Genossenschaftder bildendenKünstlerWiens ,Bildhauer . D.Goltz ,
anVizebürgermeisterEmmerlingeinSchreibengerichtet,indemmitge-¬
teilt wird ,dass denKünstlerndas Interesse an demWohlundGedeihen
unseresliebenWiengenausoamHerzenliegt ,wieirgendjemandandern.
Ebendeshalbwollendie Künstlermitarbeiten ,umdenRufunsererVater-¬

sßadßzuhebenundihreInteressenzufördern ,WenndemAusschuesdaran
liegte heisstesin demSchreibenweiterunsimseinerMittezubehal-¬
ten ,sobinichbeauftragtzusagen ,dassmeiKollegenundich ,infolge
IhrerVermittlungdieAustrittserklärunggernezurückziehen.

Wieuns mitgeteilt wird ,hat dieFremdenverkehrskommission
diePräsidentendervierFünstlervereinigungenbereitszurMitarbeit

eingeladen .

SiebzigtausendSchillingfürdieKinderrettungswoche .DieamSamstag
undSonntaganlässlichderKinderrettungswochevom" ienerJugendhils-¬
werk durchgeführten Strassensammlungenerreichten rundsiebzigtausend

Schilling .AnderSpitzestehtAlsergrundmit10,500Schilling ,dann
folgenMeidlingmit rund8000Schilling ,InnereStadt undHernalsmit
je 5300Schilling ,LeopoldstadtundNeubaumitmehrals1000Schillin.
Mehrals 3000SchillingerzieltendieLandstrasse,Wieden,Mariahilf,
Ottakring und Brigittenau .Ueber das endgiltäge Ergebnis derKinder

rettungswochekannerst berichtetwerden ,bis dieSammlungeninden
Häusernabgeschlossensind .

DieAltersnachsichtfür die Schuleinschreibungen .DerWienerStadt¬

schulrat teilt mit ,dass GesucheumAjtersnachsicht für dieKinder ,
dieam16 .September1927dassechsteLebensjahrnochnichtvollende
haben ,spätestensameram15 .Jänner1928sechsJahrealtwerden,
bislängstensSamstag,den21. Maiin derKanzleidesOrtsschulrates
einzubringensind .Nurdannkönnendiese Kinderin eineöffentliche

Schule aufgenommenwerden .Gesuche umAltersnachsicht für die Kinder
die in eine Privatschuleaufgenommenwerdensollen ,müssenebenfalls
bis 21 . Maiin der Kanzlei des Bezirksschulinspektors eingebrachtwer- ¬
den .Es wird ausdrücklich darauf aufmerksamgemacht ,dassspäter
eingereichteGesuchenichtbehandeltwerden.DemGesuchistauch
eineGeburtsbestätigungdesKindesbeizuschliesgen .

EröffnungderFloridsdorferGartensiedlung,AmSonntag212Uhrvor-¬
mittagswirdBürgermeisterSeitz die grosseGartensiedlung"Freihof "
in Floridsdorf eröffnen .Vor dieser Feier wird der Bürgermeister

diestädtischenWohnhausbautenin derWagramerstrasse-Steigentesch
gasse - LenkgasseundMeissnergasseeröffnen .

stattfinden .
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StarkerBesuchderBeethovenausstellung.DieBeethoven-Zentenar-Ausstel
lungderStadtWienimNeuenRathauswurdebishervonmehrals33. 000
Personenbesucht.Sieist nurnochbisSonntaggeöffnet.EineVerlän-¬
gerungderAusstellungist unmöglich,weileinTeilderAusstellungs-¬
gegenstände nach Bonnzur Beethoven - Feiergebracht werdenwird .

GesucheumSchülerkartenfürdieStrassenbahnsoforteinreichen !Die
Strassenbahndirektionmachtdie Eltern schulbesuchenderKinderaufmerk-¬
sam ,dass die AnsuchenumSchülerfahrtbegünstigungenauf denstädtischen
Strassenbahnen für das kommende Schuljahr schon jetzt eingereicht wer - ¬

denmüssengAnsuchen,die erst amEndedesSchuljahres( 8 .Juli )ein-¬
langen ,könnennichtmehrzeitgerechterledigtwerden.

ZunahmederZahlderEinäscherungenin Wien .ImAprilwurdenimKre-¬
matoriumderStadtWien251Einäscherungenvorgenommen.Vonden251
Verstorbenenwaren21vonauswärts ,160warenmännlichenund91weib-¬
lichen Geschlechts .Der römischkatholischen Kirche gehörten 153Ver- ¬
storbenean ,währendhl konfessionsloswaren .KirchlicheHandlungen
wurdenimAprilin der ZeremonienhalledesKrematoriums22 )abgehalten.
ImJahre1923 ,demersten Jahr der Benützungdes Krematoriums,wurden
imApril73Leicheneingeäschert ,imApril1924stieg dieseZahl
auf 1hh ,erreichte im April 1925 bereits 171 und erhöhte sich in

Spril1926auf248 .ImApril1927wurdemit251Einäscherungendie
grösstebisherin einemMonaterreichteZahlfestgestellt .

DasstädtischeMarktamtaufderAusstellungWienunddieWiener
DasMarktamtder Stadt Wienhat auf der Ausstellungeinereichhaltige
undinteressanteAuswahlausseinenlebensmittelpolizeilichen,sani-¬
tären und eichpolizeilichen Amtshandlungenausgestellt .Probender
verschiedenartigsten Lebensmittelfälschungen ,Fälschungsmittel ,

gesundheitsschädlicherLebensmittelundgesundheitsgefährlicherSpiel-¬
warensindin einergrossenVisrinezusehen .EinelangeReihevon
Schaugläsern zeigt in verschiedenster Weise verfälschte Gewürze ,ge - ¬

fälschten Tee ,Kaffee ,Kaffeesurrogate ,Kakao ,Mehle ,Teigwarenmit
verbotenenFarbenaufgefärbt. . w.AuchdieverschiedenenVerfälschungs
arten des Honig ,von Fruchtsäften und Marmeladenwerdenvorgeführt .
In schönen ,luxuriös ausgestatteten Flaschen ,meist mitfranzösischen
Bezeichnungen,siehtman"Cognae",deraufreinkünstlichemWegherge-¬
stellt wurde ,sowieauchSchaumweinemitvofnehmenEtiketten ,dieganz
minderwertigenWeinenthalten ,derlediglichmitKohlensäurekünstlich
imprägniertwordenwar .DeneinzelnenFälschungenwirdüberhauptein
breiter Raumgewidmet .Das Marktamt hat auch Bilder von den in den

letztenJahrenerrichtetenMarktanlagenausgestellt .Mansiehtden
im Jahre 192½eröffneten Marktin Simmering ,den im Jahre 1926eröff - ¬
neten Meidlinger Markt ,den erst kürzlich eröffneten Floridsdorfer

Marktunddenseit kurzemimGebäudeder Gartenbaugesellschaftunter-¬
gebrachtenBlumengrossmarkt.InübersichtlichenTabellenistdieBe-¬
schickungder WienerMärktevordemKrieg ,imJahre1919undgegenwär-¬
tig dargestellt ,Interessantist auchdieUebersichtüberdieumfassen-¬
de Tätigkeit ,die das Marktamtbei der UeberwachungdesMilchverkehrs
entfaltet .Mansieht graphische Darstellungenüber die Zahlder
BeanstandetenMilchproben ,der VerwässerungsgiadeunddenFett -¬
gehalt .Ein Diorama zeigt zahlreiche in eine Bahnhofhalle ei fende
Lastzügemit Lebensmittel ,die eine Vorstellung geben ,welchungeheure
Mengenvon Nahrungs -und Genussmitteln täglich der Grosstadt zugeführt werden .
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UnbefugteAnbringungvonZuckerlautomaten.In letzter Zeit wurdenZuckerl-¬
automatenan Häusern ,Vorgartengittern ,Kioskenu , . w.ohneGenehmigung
desMagistratesangebracht.DaandenmeistendieserAutomatenderNams
des Eigentümersnicht ersichtlich gemachtist ,werdendie Besitzeraufge-¬
fordert ,die Automatenbis längstens 1 .Juni 1927zu entfernen .Wirddie - ¬
ser Aufforderung nicht entsprochen ,dann wird der Magistrat auf Kosten

der Eigentümer diese Automaten entfernen lassen .

JubilarederEhe .InVertretungdesBürgermeistersüberreichteamDienstag
amtsführenderStadtratRichterdemEhepaarJosefundKreszentiaMiklos
anlässlich ihrer goldenenHochzeitdie Ehrengabeder GemeindeWien.

Sommer-WerktagsfahrplanaufdenStrassenbahnlinien260und360 .AmMontag
wird auf den Linden 260 und 360 der Sommerwerktagsfahrplan eingeführt .

Dadurchwerdendie ZugsabständezwischenMauerund Perchtoldsdorfvon

15auf10undzwischenPerchtoldsdorfundMädlingvon30auf20Minutem
verkürzt .Die genauen Abfahrtszeiten der Züge sind aus denFahrplanan - ¬

schlägenzuersehen .
„ .

BezirksvertretungWieden .AmDienstag ,den17 ,Maium§ 5 Uhrnachmittags
hält die BezirksvertretungWiedenimSitzungssaaldesGemeindehauses,
Schäffergasse3 eine öffentliche Sitzungab .

Die Schülereinschreibungen in Wien .Der Stadtschulrat machtausdrücklich

darauf aufmerksam ,dass die für die Schülereinschreibungfestgesetzten
Tagegenaueingehaltenwerdenmüssen.Schulkinder,dienichtrechtzeitig

eingeschrieben werden ,kommenfür notwendigeUmschulungenuntersonst

gleichenVoraussetzungenin erster Reihein Betracht .DieEinschreibungen
beginnen Freitag ,den 27 . Maiund dauern bis Freitag ,den 3 .Jöni .Am

Senntag ,den29 .MaiwerdenkeineEinschreibungenentgegengenommen.Am
1e und2 .Juni finden die Einschreibungenauch von3 bis 5 Uhrnachmittags
statt ,an allen übrigen Tagennur von 8 Uhrvormittags bis 12 Uhrmit - ¬

tags .

WettbewerbWienim Blumenschmuck .Die Anmeldungenfür den von derGemein- ¬
de ausgeschriebenenWettbewerbzur Ausschmückungvon Fenstern ,Balkonen ,
GeschäftslokaleundWohnschauseitenmüssenbisspätestens18 .Junischrift
lich andieMagistratsabteilung22imNeuenRathausoderandieAktion

"SchmücktEuerHeimmitBlumen "in Wien , . ,Parkring12gerichtetwer-¬
den .Die Gemeindehat für diesen WettbewerbPreise im Gesamtbetragvon

zehntausendSchillinggewidmet.AuskünfteundMerkblätterüberdieAus-¬
wahlundPflegeder für die AusschmückungambestengeeignetenBlumen
sindin der Magistratsabteilung22undimStadtgarteninspektoratIII . ,
AmHeumarktNr .2erhältlich.
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imRathaus.HeutemittagswurdendieTeilnehmerderTagungdesExekutiv-¬
komiteesderFédérationInternationaledesJournalistesimRathausemp-¬
fangen.DieGästeerschienenunterderFührungdesPräsidentenderOrganie
sationderWienerPresseMarcelZapplerimEmpfangssalondesBürgermeister,
wosichauchdieVizebürgermeisterEmmerlingundHoss,eingefundenhatten.

BürgermeisterSeitzbegrüsstedieGästenamensderStadtWien.
Esist ,SagtederBürgermeister,fürunseineherzlicheFreude,Siehier
zusehen .Sie sindAngehörigeeinesvolkstümlichenBerufes ,demeine
grosseReihevonidealenAufgabengestelltist .IndiesemKreisvondie-¬
senAufgabenzusprechenist wohlkaumnotwendig.Aberichglaube,dass
einederwichtigstenBedingungenfürdieArbeitderJournalistenseine
persönlicheundmaterielleFreiheitist .(Zustimmung).Ichbegrüssees
deshalb,dassSieaufIhremKongressganznüchterndieseFragen,nennen
wirsienurruhigBrotfragen,besprechen.NuraufderGrundlageeiner
gesichertenExistenz ,könnendieMenschenihrenIdealenleben .Diesgilt
vorallemfürdieJournalisten .Eswäredeshalbaufrichtigzuwün¬
schen ,dassdie materiellenFragenIhresStandesauchinternationaleiner
günstigenLösungzugeführtwerden.

Wirin OesterreichhabendurcheineigenesGesetzdenVersuch
gemacht,denJournalistenauchimFalledesWechselsderEigentümerder
Zeitungunabhängigzumachen.DieseVersuchesindimRahmenderallge-¬
meinenBestrebungenerfolgt ,die StellungderarbeitendenMenschenzu
festigen ,der geistig oder manuellArbeitenden .WirwünschenIhrenBera-¬
tungenfürIhrenStandeininternationalesRechtzuschaffen,denbesten
Erfolg ,heissenSieinunsererStadtherzlichwillkommenundhoffen,
dassSiesichhieråndenwenigenTagenIhresAufenthalteswohlfühlen.
DerBürgermeisterschlossmitderEinladungandieFédération,denersten
internationalenJournalistenkongressinWienabzuhalten,dasbereitsei,
die Journalisten der Weltherzlichst zuempfangen.
AufdieAnsprachedesBürgermeisterserwiderteGeorgesBourdon,derPräsi-¬
dentder"FédérationInternationaledes"ournalistes"infranzösischermehralsdreiJahrenvonderFeuerwehrnichtmehrbenütztwird,weshalb
Sprache.ErdanktefürdenliebenswürdigenEmpfangundfürdiewarmenWorte,
dienurderfindenkann,derdenBerufdesJournalistenmitallseinen
Härtengenaukennt .ZumerstenmalhateineinternationaleJournalisten-¬
organisationzudermateriellenSeitederBerufsangehörigenStellunggenom-¬
men.Esseizuhoffen,dasseinWeggefundenwerde,umauchindenübrigen
Staatendaszuerreichen,wasdieösterreichischenJournalistenschoner-¬
reichthaben .Oesterreichsei aufdiesemGebietvorbildlich.

DieRededesBürgermeisterswurdevonElisabethJanstein
( Paris )insfranzösischeübersetztgdieRededesPräsidentenBourdonwurde
ebenfallsvonihrinsBeutscheübertragen.
VeranstaltungenindenVersorgungsanstaltenmüssenangemeldetwerden!Eine
grosseZahlvonVereinenhatimVorjahrin liebenswürdigerundselbstlo-¬
ser Weisein denstädtischenVersorgungsanstaltenünterhaltungsabende,
Musikvorträgeu .s .w .veranstaltet .DenMitwirkenden,diedenPfleglingen
einigeheitere Stundenbereitet haben ,wirdder beste Dankausgesprochen .

NunsindinderletztenZeitdieseVeranstaltungenöftersnichtrecht-¬
zeitigbeiderzuständigenStelleangemeldetworden,vielfachwurdedie
AnmeldungauchanunrichtigerStellevorgenommen.Dadurchsindoftsehr

unliebsameUnzukömmlichkeitenentstanden.EswerdendeshalballeVereine,
dieindenVersorgungsanstaltenderGemeindeWienfürdieErheiterungder
PfleglingeirgendeineVeranstaltungdurchführenwollen,dringendstgebe-¬
ten ,mindestensvierzehnTagevorherinderKanzleidesamtsführenden
StadtratesfürWohlfahrtswesen,. ,Rathausstrasse9 ,dieAnmeldungvor-¬

EmpfangdesExekutivkomiteesderinternationalenJournalistenvereinigung.uneenundaucheinProgrammbeizulegen.JedeandereFormderAnmeldung
gefährdetdieAbhaltungsolcherVeranstaltungen.
BeiAnrufderFeuerwehrkeineNummernennen!Heuteum18Uhr7Minuten
wurdedurchdenöffentlichenFeuermelder(Automat36) ,derinderFabrik
Rothmüller,XX. ,Handelskai92aufgestelltist ,einFeuerindieserFabrik
gemeldet .DieausgerückteFeuerwacheBrigittenauunddieHauptwacheDonau-¬
stadt (Lassallestrasse11 )fandenin einer WerkstättenhalleLackeund

FarbeninBrandvor.DerBrandhattebereitsdiehölzernenKonstruktionstei-¬
ledesGebäudesübereinerGrundflächevonrundneunzigQuadratmeterer-¬
griffenundwaresnurdemraschenEingreifenderFeuerwehrzuverdanken,
dassdieseFabriknichtgrösserenBrandschadenbeziehungsweiseBetriebs-¬
störungenerlittenhat.

DasFeuerkonntenachetwazwanzigMinutengelöschtwerden,die
AufräumungsarbeitendauertenwegenderNotwendigkeit,teilweisedieStukka-¬
turungderHolzriegelwändezuentfernen,etwaeineweitereStunde.

DiedurchBranddirektorIngenieurWagnernachdurchgeführter
LöschaktionanOrtundStellegepflogenenErhebungenergaben,dassdieFeu-¬
ermeldungdurchdiePachtwächter,diezurZeitdesBrandausbruchesbereits
imDienstestanden,nebenderInbetriebsetzungdesmitderFeuerweldirekt
inVerbindungstehendenöffentlichenFeuermelders,auchaufstaatstelefo-¬
nischemWegeversuchtwurde.DerbetreffendeNachtwächtergabjedochan,
trotzmehrmaligenAnrufesderFeuerwehrkeineVerbindungbekommenzuhaben,
weshalberdemBranddirektorgegenüberseinerVerwunderungdarüberAusdruck
gab ,dasssichdurchlangeZeitdieFeuerwehrnichtmeldete.

DiesofortangestellteUntersuchungergabnun,dassderFeuer-¬
wächtervonderTelefonstelledesPortiersderFabrikmitderandieser
StelledeutlichaufgeschriebenenNummerfürdieFeuerwehr117. 800)die

Feuerwehr-Zentraleerreichenwollte.DasNichtmeldenderFeuerwehr¬
Zentralewarmithinsofortaufgeklärt,weildieNummer17. 800bereiteseit
sichdieFeuerwehr auchnichtmeldenkonnte.

BeidiesemAnlasseseineuerlichundausdrücklichdaraufhinge-¬
wiesen ,dassdieFeuerwehrzuHilfeleistungenbeiBrändenundUnfällen
stetsehneHummernnennungmitdemAnruf"Feuerwehr"zurufenunter

istund/diesemAnrufauchstetsraschestverbundenwird.DieseBelehrungwurdeauchindemdurchdieTelegrafendirektion
amtlichaufgelegtenTeilnehmerverzeichnisinauffälligenLetternsowohlim
Texte,wieauchamUmschlagaufgenommen.Esistdeshalbunverständlich,
wennAnrufederFeuerwehrnochnachdreiJahrenunterihreraltenNummer
erfolgenkönnen,diesumsomehr,alsjageradeinFabriksbetrieben,dieaus
eigenerInitiativeumeinerascheinsetzendeHilfederFeuerwehrbesorgt
seinmüssen,aufdieseEinrichtungeninihrenFabriksinstruktionennicht
Rücksichtgenommenwird.

EsergehtdeshalbanalleverantwortlichenBetriebsleitungendie
Aufforderung,alleEinrichtungen,diezurraschenVerständigungderFeuer-¬
wehrdienen,aufihreRichtigkeitundklagloseFunktionzuüberprüfen.



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw ,Redakteur: 186

Karl Honay
Wien ,amBreitag ,den13 .Mai1927

- ¬ - . - .
Tagungder Marktkommissärein Graz .AmSonntagwurdein GrazeineTagung
der MarktkemmissäreOesterreichs abgehalten ,an der mehrals fünfzig

VertrøterausachtzehnStädtenteilnahmen .DieVerhandlungenfandenim
Sitzungssaal des Grazer Gemeinderatesunter demVorsitz des GrazerMarkt

referenten Stadtrat Uhrner statt .Referate erstatteten AmtsratChernel
( Wien )über Normalisierung einer Fachschulvorbildung für den Lebensmit - ¬

telkontrolldienst ,InspektorRiegler( St .Pölten )überMilchkontrolle,
AmtsratFrenzel( Linz ) ,überDienstorganisation,Verwaltungssekretär
Merz( Wien)überWeinverfälschungen,KommissärCloss( Graz)überMarkt-¬
statistik ,DirektorKordule( Graz)überAusgestaltungderfachlichen
Rundschreiben ,KommissärTobosa ( Graz )über Marktdienst undLebensmit - ¬

telkontrolle Verwaltungssekretär Merz( Wien )über Erfahrungen mitdem
TaschenpolarisationsmikroskopundAmtsratChernel( Wien)überdieGi
Gründungeines Reichsverbandesder in GemeindedienststehendenLebens- ¬

mittelkontrollorganeOesterreichs .DieGründungdieserOrganisation
wurdeeinhelligbeschlossenundauchdervorbereitendeAusschussge¬
wählt ,Andie Tagungschloss sich eine Führungdurch dieMarkteinrich
tungen der Stadt an ,wobeiinsbesondere die neuerbauteStechviehhalle
allgemeines Interesse fand .

Aenderungder Nummernder FloridsdorferStiassenbahnliniengVomMontsg
angefangenwird die Nummerierungder Strassenbahnlinien ,die nachFlorids -¬
dorf führen ,geändert .DieLinievonder ZelinkagassebisStammersdorf
erhält die Bezeichnung 331 .Die in den Früh und Abendstunden verkehren

deLinienachGross-Jedlersdorferhält die Nummer231undwirdüberden
Kaizur HinterenZollamtsstrassegeführt .DieLinievonderZelinka-¬
gassebis zurTransitbahnerhältdieNummer31 .
Die Festwochenin der Wachau .Die Vorbereitungen ,die die Wachaufür die
grossenFestwochen( 5 .bis19 .Juni )trifft ,sindimvollenGange.Am
11 .Juni wirdin Melkein Lichterfestauf der Donaumit einerBeleuchtung
des Stiftes unter Mitwirkungvon Turnernund Sängernvon derStadtge

meindeMelkveranstaltet .Am12 .Juni finden Führungendurch dasStift
und Besichtigungen der Sehenswürdigkeiten statt .Für diesen Tagsind

auch Freilichtaufführungen von Volkstänzen im Hofe des Stiftes in

Aussicht genommen .In Kremswerdenam11 .und12 .Juni grosseKonærte
imFreienabgehalten .DerberühmteKirtagin Weissenkirchenwurdeauf
den 12 .Juni verlegt .Die gesamte Bevölkerung von Weissenkirchenwird

an dieser Veranstaltung ,die mit einer Trachtenschau ,Aufführungenvon
Volkstänzenund einer Weinkostverbundenist ,mitwirken .AndreiTa- ¬

gender Festwochenwerdenauf demalten Kirchplatzin SpitzFestspiele
aufgeführt ,die dæamatischeBilder aus der Geschichte der Wachaubrin - ¬

gen .ProfessorDr. . O.Ludwig(Klosterneuburg)hat für dieseAufführung
ein eigenes Freilichtspiel geschaffen ,dessen zwölf Bilder Szenenaus

allen Epochender WachauerGeschichtevorführen .DieVorbereitungøn
für diese Festspielebedingeneinenausserordentlichgrossenszenischen
Apparat ,der von HansHerdegengeleitet wird .Eine Reiheinteressan -¬
ter Besetzungen wurden für diese Aufführung bereits gesichert .Ferdinand

Exl hat eine der Hauptrollenübernommen.UnterdenMitwirkendenbe¬
finden sich auch 150 Kremser und Spitzer ,die in historischen Trachten

an dem Spiel teilnehmen werden .Die historische Ausstattung anKostümen
und Pferdeausrüstungen hat der Wiener Maler Eduard Stella übernommen .
DieLeitungdes musikalischenTeils besorgt ProfessorErnstPenzinger
Für die Eeste in der Wachauwurden auch bereits umfangreiche verkehr s

technischeVorbereitungengetroffen .Schiffe ,Autobusseundvorallem
die von den Bundesbahnen neu eingestellten Triebwagen werden vor und
nach den Veranstaltungen den Verkehr vermitteln .Der Wiener Verein

" WachauerFreunde wird am 11 .Juni ein eigenes Sonderschiff zumBe- ¬
such der Festspiele mieten .
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EröffnungderFreihof-SiedlunginFloridsdorf.AmSonntagumhalbzwölf
UhrvormittagswirdBürgermeisterSeitzdieFreihof-SiedlunginFlorids
dorf eröffnen Diese Siedlungsanlage wurde im Jahre 1923 als Gemeinde- ¬

siedlung begonnen und in den Jahren 1924 bis 1926 von denGenossenschaf
ten "MeinHeim"und" AuseigenerKraft "ausMittelnderWohnbausteuer
sweitergebautDiePlänewurdenvondemArchitektenIngenieurKarlSchar-¬
telmüller verfasst .DieSiedlungliegt an der Steigenteschgasse .Das
gesamte Suedlungsgebiet ist 51 Hektar gross ;bei vollständigem Ausbau

bietetdieseFläche4100HäusernPlatz .GegenwärtigzähltdieSiedlung
587Häuser ,dazuwerdenheuernoch100Häuserkommen.DieSiedlungist

die grösste Wiens .Es wird dort ein neuer Stadtteil entstehen ,eine

Gartenvorstadtmitungefähr10. 000Einwohnern,diemitihrenfreundl-¬
chen Einfamilienhäusern ,ihren blühenden Gärten ,ihrenSpielplätzen
undöffentlichen GebäudendenbekanntenSchöpfungendes Auslandeswür-¬

digandieSeitetritt undZeugnisdavonablegt ,dassdieGemeindeWien
ernstlich bemühtist ,die modernenZieleweiträumigerStadterweiterung
überall da zu verwirklichen ,wodie Voraussetzungenhiefür gegebensind .

VorderEröffnungderFreihof-SiedlungwirdderBürger-¬
meister die Wohnhausanlage an der Wagramerstrasse eröffnen .Dortbe .
ginntdieFeierumhalb11Uhrvoromittags.DieseAnlageumfasstzwei
Bauteilemitinsgesamt512Wohnunge,einemKindergarten,einerMutter-¬
beratungsstelle ,einer Volksbücherei ,einer Zentralwäscherei undeini - ¬
gen Badeanlagen .Die Pläne für diese Wohnhausanlagenwurden vonden

ArchitektenBauratIngenieurRudolfKrauss ,KarlFelsensteinundInge-¬
nieur HansSeidlentworfen.

AmFreitagKonstituierungdesWienerGemeinderatesDerWienerGemeinde-¬
rat wirdamFreitag ,den20 .MaiumhalbfünfUhrnachmittagsdieerste
Sitzung nach den Wahlenabhalten .In dieser Sitzung werdenderBürger - ¬

meister ,die Vizebürgerneister ,die Stadträte ,die Mitglieder für die
acht Gemeinderatsausschüsse ,das Präsidium des Gemeinderates undver - ¬

schiedenegemeinderätlicheFörperschaftengewählt .AuchderWiener
Gemeinderatals LandtagwirdamFreitagdiekonstituierendeSitzungab¬

halten .

gung der WienerHotelbesitzer hat beschlossen ,die Häuser ihrer Mitglie - ¬

der mit denFahnender Nationen ,die bei den„estwochendurchBesucher
vertreten sein werden ,auszüstatten .Da in die Zeit der Festwochenauch
der vonder GemeindeWienveranstaltete Wettbewerb„ WienimBlumen¬

schmuckfällt ,dürfte auchdemFenster -undBalkonschmuckderprivaten
Häuser in dieser Zeit besonderes Augenmerk zugewendet werden .In einer

SitzungdeswirtschaftlichenAusschussesdesFestkomiteeserklärtendie
VertreterderIndustrie ,desHandelsunddesGewerbes,dassinsbesondere

die Kaufmannschaft in Anbetracht der überaus gelungenen Vorarbeiten der

Fremdenverkehrskommissiondie grössten Hoffnungen auf die wirtschaftli - ¬

chenAuswirkungenderFestwochensetze .DieKaufmannschaftwirdderbe-¬
sonderenAusstattungder AuslagenerhöhtesAugenmerkzu- wenden:DerPund
österreichischerSchaufensterdekorateurewirddabeitatkräftigstmitwir-¬
ken .AnlässlichderFestwochenwirdaufEinladungdesZentralratesder
geistigen ArbeiterOesterreichsAnnaBahr- MildenburgeinenVortragüber
dasMusikdramaderGegenwarthalten .DieKünstlerin ,die bekanntlichge-¬
genwärtiganderMusikhochschulein Münchenals Professortätigist ,
wirddamitnachlängererPausewiedervordemWienerPublikumerscheinen.
Am5 .Juni wird im Burggarten ein grosses Konzert des WienerSchubertbun - ¬

desunterLeitungvonProfessorViktorKeldorferstattfinden .Eswerden
ausschliesslich WerkevonFranz Schubertaufgeführt ,wobeidasWiener

Sinfonieorchestermitwirkenwird .NacheinerbeiderFremdenverkehrs -¬
kommissioneingelaufenenNachrichtwirdzu denFestwochenin Wieneine

TagungsämtlicherHandelsattachésveranstaltetwerden.AufAnregungdes
ÖsterreichischenAutomobilklubswirdam5 .Juni ,demersten .TagderFest

wochen ,eine grössere Jesellschaftsreise von Mitgliedern desWürttembergi

schenAutomobilklubsin Wieneintreffen .DieDeutschenAutomobilisten
verlassenam21 .MaiStuttgart ,reisen überMünchen,Salzburg ,Villach
und Triest nach Dalmatienund kommenam5 .Juni auf der Rückreiseüber

BudapestnachWien ,uman denVeranstaltungender Festwochenteilzuneh-¬
men .

DieLehrlingsfürsorgeaktion.InfolgederUnterstützungderKrankenkassen
der GemeindeWienund der Arbeiterkammer ,ist es möglich geworden ,die
ErhelungsheimefürdieerwerbstätigeJugendzueröffnen .DieAufnahmen
findenjedenDienstagundDonnerstagum5 UhrabendsimVerbandderKran-¬
kenkassen in Mariahilf ,Königseggasse 10 statt .Die Mitgliedskarte der

Krankenkasseistmitzunehmen .
Eröffnungder städtischenSommerbäder.AmDonnerstag ,den19 .Maiwerden
die städtischenSommerbädereinschliesslichdesStrandbades„Gänsehäufel

eröffnet .

Die Wiener Festwochen .Anlässlich der Wiener Festwochen wird die Stras - ¬

senbahn Flaggenschmuck anlegen .Es werden vom 5 .bis 19 .Juni die über

denRingunddie LastenstrasseverkehrendenTriebwagenderDurchgangs -¬
undRundlinienbeidenDachsignalenundLaternenin denFarbenderStadt
Wiengeschmücktsein .Die Einrichtung ,dass jene Schaffner ,diefremde

Sprachenbeherrschen ,durchArmbindenkenntlichgemachtwerden ,hat
sichanlässlichderFrühjahrsmesseausserordentlichbewährt ,sodass

auchwährendder Festwochendiese Einrichtungangewendetwird .DerBürger-¬
meisterhat die BeflaggungderstädtischenGebäudewährendderFestwochen
verfügt .Auchdie elektrischenLampenmastewerdenbeflaggt .DieVereinå-

AusstellungvonLehrlingsarbeiten .DerWienerFortbildungsshulrathat
imNeuenGebäudeder Hütteldorferstrasse1 eine AusstellungvonLehr
lingsarbeiten eröffnet ,die allgemeines Interesse findet .Indenletzten

Tagenwurdedie AusstellungnichtnurvonWienern ,sondernauchvonvie-¬
len Gästenaus den BundesländernunddemAuslandbesucht .Besonders
gingehendhat eine Abordnungder Stadt Chemnitzdie Ausstellungunddas
neueGebäudemitseinenvorbildlichenEinrichtungenbesichtigt ,weil
die Stadt Chemmitzein neuesBerufsschulhausbauenwill .Vondenaus
ländischenBesuchensindinsbesonderehervorzuhebenProfessorJohnson
vonderColumbiaUniversitätin NewYork ,ArchitektMurrayausLondon,
derChefingenieurdesMaharadschavonJodhpurin IndienIngenieurHowarg
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DieEröffnungderKagranerWohnhausanlagen
ImBeiseineinergrossenZahlvonFestgästeneröffnete

gesternBürgermeisterSeitzdiestädtischenWohnhausbauteninderWa-¬
gramerstrasse -Steigenteschgasse -LenkgasseundMeissnergasse ,dieinsge-¬
samt512Wohnungenzählen .SowohldieneuenHäuseralsauchdieangren-¬
zendenGebäudewarenprächtig geschmückt .Eigeleitet wurdedieFeier
mitMusikvorträgenderStrassenbahnerDanntrugderFloridsdorferArbei-¬
ter - GesangvereindenUthmannschenChor" EmporzumLicht "vor .Bezirksvor¬
steher Bretschneiderbegrüsste hierauf den Bürgermeister ,dieamtsfüh-¬

renden Stadträte Kokrda,Siegel,Speiser ,Professor Tandler und Weber ,die
zahlreich erschienenen Gemeinderäte und Bezirksräte und die übrigen

Festgäste ,danktenamensderBezirksvertretungfür die schönenAnlagen,
die eineZierdedesBezirkssindundersuchtedieGemeindeverwaltung
dieses vorbildliche Werk fortzusetzen .Für die Mieterschaft des Wagra - ¬

merhofesdankteObmannBergerdemBürgermeisterfür die gesundenund
praktischenWohnungen .NamensderBewohnerdesMeissnerhofessprachOb-¬
mannRoskowetz,deraufdieNotwendigkeitverwies ,in diesemBezirksteil,
dernochvielfachländlichenCharaktertrage ,nochweiterehelle ,lufti -¬
geundfreundlicheWohnungenzuschaffen.Stürmischbegrüsst,erwiderte
BürgermeisterSeitz :

Wennder Bezirksvorsteherunddie Vertreter derMieter-¬

schaft uns Danksagen ,so lehnen wir das ab weil uns als einzelnekein
Verdienst daran zukommt ,dass diese grosse WohnbauarbeittausendenFa¬
milien das ersehnte Heimschafft .Die neueZeit erfordert ebenneueTat ;
wir entsprechen nur der Notwendigkeiten dieser neuen Zeit ,wir sindnur
Werkzeugeder geschichtlichen Entwicklung .Das alte Wienmit seinen elen¬

den Wohnungensoll begrabensein .Auferstehenmussein neuesWien ,ein
Wien der Wohnkultur ,dass dem Mann der Arbeit ein würdiges Heimschafft

(StürmischerBeifall).
WirerfühlemnurunserePflicht ,geradeinBezirkenwie

grosse
dieser ,in demsich/MassenderIndustriearbeiterhäufen ,wennwirdenMän¬
nern ,die tagsübermeist in ungesundenRäumen ,in schlechter Luftschwe
arbeiten müssen ,für denAbend ,an demsie müdeundabgearbeitetnach
Hausekommen,einhelles ,schönesundgesundesHeimschaffen(Neuerlider
stürmischerBeifall ).

Der Vertreter der Mieterschaft hofft ,dass Kagranauch
bei demneuenWohnbauprogrammbedachtwerdenwird ,Ja ,wirwerdendafür
sorgen,dassauchdieWohnkulturindiesemBezirksteilgehobenwird .Hof-¬
fen wir ,dass durch eine günstige Gestaltung der handelspolitischenLa- ¬
ge ,eine weitausgreifendeIndustriepolitik ermöglichtwird undhierneue

StättenderArbeiterstehen.DannwirdesunserePflichtsein ,auchfür
neueStättender Wohnkulturzusorgen.

DieArchitektenhabenkeineleichteArbeitgehabt.Es
wardurchausnicht leicht diesen alten bestehendenGebäudenneueund
zweckmässigeEuseranzureihen ,die einesteilsmodernenAnschauungenent
sprechenandernteilssichdochandasBestehendeanpassen.Siehabendiez
se Aufgabe glänzend gelöst . Siehaben mit künstlerischem Sinn dasAlte
mitdemNeuenvermählt.SiehabenabernichtnurandasAeusseredesHau-¬
sesgedacht,sondernauchandieZweckmässigkeitderWohnungen.Wirsa

genihnenundallengeistigenundmanuellenArbeitern,dieandiesem
schönen,grossenWerkmitgewirkthaben,herzlichenDank.DenBewohnern,
diehiereingezogensind -wiewirsehen ,miteinergrossenKindersdar
(Heiterkeit )-wünschenwirimneuenHeimfroheundglücklicheStunden.

Wirhoffen ,dasssie ihreKinderzutüchtigen ,brauchbarenBürgerndes
neuenWienerziehen,desneuenWienderArbeitaberauchderWohnkul-¬
tur .IcherklärediebeidenWohnhausanlagenfüreröffnet(StürmischerBei-¬

fall ) .
EinkleinesMädchenüberreichtedanndemBürgermeister

einenBlumenstrauss.DieGästebesichtigtenhieraufdenKindergarten,
die grossenGartenhöfeundeinzeljeWohnungen .MitMusikundGesangsvor-¬
trägenwurdedieprächtigeFeierbeschlossen.

* **
DieEröffnungderFreigof-Siedlung.
GegenMittagwurdediegegenüberdenWohnbauteninder

WagramerstrassegelegenegrosseFreihof-Siedlungeröffnet .DieFeier
fandinmittenderAnlagestatt ,derweitePlatzwarvoneinergrossen
Menschenmassebesetzt .NachMusik -undGesangsvorträgen ,begrüssteBe¬
zirksvorsteherBretschneiderdenBürgermeisterunddieFestgäste,hob
insbesonderedieAnwesenheitdesMinisterialratesVejbornyvomBundes-¬
wohn -undSiedlungsamthervorunddankteder Gemeindeverwaltungfür
die Errichtung dieser grossen und prächtigen Anlagen .Dannsprachamts¬

führenderStadtrat Weber ,der die FörderungdesSiedlungswesensdurch
die Gemeindehervorhob .DieGemeindehat bereits3500Siedlungshäuser
geschaffen ,wozuheuerweitere500kommenwerden .Durchdie Aktionder
GesibawerdennocheinigeweiterehundertEinfamilienhäuserdazukom¬
men .DieGemeindewirdheuerauchmit demBauvonzweigrossenGarten-¬
städtenbeginnen.DieseSiedlungsanlageist einederschönstenundgröss-¬
ten ;sie wird nachihremvollständigen Ausbaurund 2200Häuserzählen .
NachdemUrteil vieler in - undausländischer Fachleute ,die dieseAnla- ¬
ge besucht haben ,ist die Freihof - Siedlungeine der schönstenSiedlungs -¬
anlagen ;sie steht der Wohnkulturder westlichen Staaten durchausnicht
nach .Die Bewohnerdieser Anlage haben vielfach selbst beim Baumitgear¬

beitetundfühlensichdeshalbdoppeltglücklichin ihremschönenHeim.
(LebhafterBeifall ) .FürdenVerbandderSiedlerdankteObmannBayer
der Gemeindeverwaltungfür die Förderungder Siedlungstätigkeit ,worauf
BürgermeisterSeitz ,mitstürmischenHochrufenempfangen,dieSiedlung

anlageeröffnete .Manhat ,sagtederBürgermeister,inderletztenZeit
sehr häufig gehört ,dass die Gemeinde die Siedlungsbauten undFlachbau

ten überhauptgegenüberden Hochbautenvernachlässige Wirhabenhier ,
wieauchananderenTeilender Stadt ,denBeweiserbrachtdassdemnicht
soist .Selbstverständlichwissenwiralle ,dassesunmöglichist ,zwei
MillionenMenschenin derheutigenZeitundunterdenheutigenwirt¬
schaftlichen Verhältnissen in Flachbauten unterzubringen .Jeder Unbefan

genewirdunszubilligen ,dassschondie Verkehrsverhältnissedasnicht
möglichmachenundauchdas Terrain nicht darnachist .Woes aberdie

Verhältnissegestatten ,habenwirdie Siedlungsbewegungunterstützt .
Wirwollen ,soweitdasin unserenKräftenstehtdenWünschenderMenschen,
dieliebereinkleinesOpferdesWagensbringenumin einemSiedlungs-¬

haus ,umgebenvoneinemkleinenGarten ,zu wohnen ,Rechnungtragen .Wir
werdenaberniemalsdiktieren,inwelcherFormdieMenschenwohnenmüs¬
sen(Zustimmung) .

Durchdie Errichtung von Flachbautenwerdenauchjene
TeiledesStadtgebietes,diebisherbrachgelegensindodereinernicht
sehr hohen Ackerkultur gewidmet waren ,in das grosse Kulturgebiet der
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Stadteinbezogen.Manhatoftgesagt ,dassdieSiedlungdenMenschen
zumEgoismusundzueinemzustakrausgeprägtenIndividualismiserzie
heAuchdieseAuffassungsehenwirhierwiderlegt.Wirsehen ,dassdie
Menschen ,die in ihrem eigenen Häuschen wohnen und ein Stück eigenen

Grundbebauen ,dennochihrengesellschaftlichenundsozialenPflich-¬
tengerechtwerden,dasssiedemschönenGedankendergegenseitigen
HilfsbereitschaftundSolidaritäthuldigen .(LebhafterBeifall).

Wirfreuen uns zu hören ,dass sich die Bewohnerder
Siedlung"Freihof"glücklichfühlenundderGemeindedankbarsind .Die
WohnbautätigkeitderGemeindeerfordertnatürlichgrosseMittel ,die
beschafft werdenmüssen .Auchder Arbeiter ,der an einemFestteilnimmt
odereinmalins Theateroderin ein Konzertgeht ,mussbeitragendie
Mittelaufzubringen.AbererbringtdaskleineOpfer ,daser fürdenGe-¬
nusseinerLustbarkeitzahlenmuss ,gern ,weiler sieht ,dassdieMit-¬

tel nutzbringendverwendetwerden.SiewerdenfüreinehöhereWohn-¬
kulturundfürdieGesundheitderBewohnerunsererStadtverwendet.
( GrosserBeifall ).

DenBewohnernder Siedlung "Freihof "wünschenwir ,dass

siesichindiesersonnigen,luftigenAnlagewohlundglücklichfüh-¬
len ,dassihnendieseAnlagezumSegengereichtunddasssieihreKin-¬einer
derzuPionierenneuerZeiterziehen ,zuMenschentüchtigerBe-¬
rufarbeit aber auchfreudevollerArbeit in freier Natur .(Neuerlicher ,
stürmischerBeifall).

DerBürgermeisterunddieStadträtebesichtigtendann
eingehenddieausgedehnteSiedlungsanlage.

DieWienerFestwochen .DasmusikalischeProgrammderam5 .Junibeginnen-¬
denWienerFestwochenhat eineneuerlicheBereicherungerfahren .Am1l .
Juni wird in der Burgkapelleeine Aufführungvon geistlicher undwelt - ¬
licher Musikdes dreizehntenbis fünfzehntenJahrhundertsstattfinden .

DieBearbeitungderKompositionendndLeitungenderAufführungenlat
UniversitätsprofessorDr .RudolfFicker(Inssbruck)übernommen .DasPro-¬
grammlautet :SchulezuNotreDamezuParis ,Staatsmotettedes1h .Jahr¬
hunderts .Motetten von Johannes Dunstable und Johannes Franchoisde

Gemblaco .Ander Aufführungwerdenunter anderemauch Mitgliederdes
Staatsopernorchestersunddie Sängerknabender ehemaligenHofmusikka-
pellenmitwirken.

EinmaligeAblenkungdesBahnhofrundverkehrs .InderNachtvonDienstag
auf Mittwochwird der Bahnhofrundverkehrder Strassenbahn wegendringen - ¬

derGeleisarbeitenaufdemMargaretengürtelvomMariahilfergürtelüber
Wallgasse- Gumpendorferstrasse- Reinprechtsdorferstrasse- zumMatz-¬
leinsdorferplatz geführt .Die Ablenkunggilt für beideFahrtrichtungen .

FreiestädtischeFacharztstelle.ImGesundheitsamtderGemeindeWienwird
fürdieamtsärztlichenUntersuchungendieStelleeinesFacharztesbesetz.
BewerbermüssendieösterreichischeStaatsbürgerschaftnachweåsen,das
DoktoratdergesamtenHeilkundeeinerösterreichischenUniversitätund
einemehrjährigefachlicheAusbildungbesitzen.Höchstaltersgrenze40Jah-¬
re .DieGesuchesindbislängstens31. MaiandieKanzleiderVerwaltungs-¬
gruppefür Fersonalangelegenheitenim NeuenWienerRathauszurichten .
DieGesuchemüssenmiteinemBundesstempelvoneinemSchilling ,dieBei-¬
lagen ,dienichtgestempeltsind ,miteinemBundesstempelvonjezwarzg
Groschenversehensein .
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Einladung
AnlässlichderEröffnungderstädtischenSommerbäld'er-¬

suchtdiestädtischeBäderverwaltungzuderamMittwoch,den18. Mai
1927,um halb vier Uhr nachmittags stattfindenden

VorbesichtigungdurchdiePressevertreter
einMitgliedIhrergeehrtenRedaktienzuentsenden .DieAbfahrterfolgt
pünktlichumhalb4UhrnachmittagsvomHaupteingangdesRathauses,
Lichtenfelsgasse.DortstehenauchdieKraftwagenbereit .Besichügt
werdendasstädtischeStrandbadGänsehäufelundeinigeDonaubäder.Die
Besichtigungwird bis ungefähr 6 Uhrabendsdauern .

0

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung .IndieserWoche
wirddieelektrischeStrassenbeleuchtunginfolgendenStrassenin
Betriebgesetztwerden:Landstrasse:SteingasseundAspangstrasse,
Wieden:Goldeggasse,Rainergasse,Trappelgasse,Waaggasseundder
restlicheTeilderHeumühlgasse ,Neubau:Zollergasse,Mondscheingasse
undStuckgasse,Alsergrund:Servitengasse,DöblingsHofzeile,Grinzin-¬

ger - Allee ,Himmelstrassebis HausNr . 31unddieKobenzlstrasse .

KonzertimstädtischenStrandbad"Gänsehäufel".AmDonnerstagwird
das städtische StrandbadGänsehäufeleröffnet ,Vonhalb h Uhrnach- ¬

mittagbishalb7UhrabendsfindetamStrandeinKonzertstatt ,das
jedenDonnerstagwiederholtwird .AuchandenSonntagenwerdenvon
halbdreiUhrnachmittagsbishalbsiebenUhrabendsKonzertveranstal-¬
tungenabgehalten.

DieWienerFestwochen.DirektorSchalkhatfürdievom5 .bis19 .Juni
stattfindendenFestwochendasProgrammfestgelegt.Eslautet :Sonntag,
den5 .Juni„Fidelio ",Montag ,den6 .Juni"TristanundIsolde " ,Diens-¬

tag ,den7 .JuniBalettabend,Mittwoch,den8 ,Juni„ DærRosenkavalier",
Donnerstag,den9 .Juni„DieFrauohneSchatten",Freitag ,den10 ,Juni
Turandot",Samstag,den11 .Juni„ DerMaskenball",Sonntag,den12 .Juni
„ DieMeistersingervonNürnberg",Montag,den13 .Juni„ DerCorregidor"
Dienstag,den1h .Juni„ DerFreischütz",Mittwoch,den15 .Juni"Lohengrin,
Donnerstag,den16 .Juni„ DieKöniginvonSaba ,Freitag ,den17 .Juni
„DieZauberflöte",Samstag,den18 .JuniundSonntag,den19 .Juni

"Parsifal ".
AnlässlichderFestwochenwerdenauchdieRedoutensäle

eröffnet .Es werden zwei Vorstellungen gegeben .AmDonnerstag ,den7 .

Juni„DieHochzeitdesFigaroundamsSamstag,den11 .Juni"Didound
Aeneas "vonHenryPurcell ,„ DieMagdals Herrin "und„ DieFreierder

Tänzerin".
Radiovortragüber die städtischen Sommerbäder.DerBetriebsvorstand
des WienerstädtischenBäderbetriebes ,OberstadtbauratIngenieurJo- ¬

hannBarouschhältamFreitagum18Uhr15MinutenimRadioeinenVor-¬
trag überdie Sommerbäderder GemeindeWien.

- . . .
BezirksvertretungNeubau.AmDonnerstag,den19. Maium5Uhrnachmittags
hältdieBezirksvertretungNeubauimSitzungssaaldesAmtshauses ,Herr-¬
manngasse24 ,eine öffentliche Sitzungab .
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DieWienerFestwochen.DasVöslauerStrandbadwirdwährendderFestwo¬
chen zumerstenmale als Freilichtheater benützt werden .DieVorbereitun¬

genstehenvordemAbschlussundauchdasProgrammwurdebereitsfest¬
gelegt .Die SchuleHellerau ,die erst kürzlich voneinemGastspielbei
denFestenimGriechischenTheaterin Syrakuszurückgekehrtist ,be¬
reiteteineReihebesondererTänzevor ,MehrereTanzbilder,dienach
Volksweisengetanzt werden ,dürften die Aufmerksamkeitder fremdenBe- ¬
sucher der Festwochenfinden .
Ausgestaltungder städtischenBeratungsstellefür NerveneundGemüts-¬
kranke .Die Gemeindeverwaltunghat im Jänner 1926eine öffentlicheBera- ¬
tungsstellefürNerven-undGemütskrankeerrichtet .DieneueFürsorge-¬
stelle wurdeimGebäudedes städtischenWohåfahrtsamtes,Rathausstrasse9
untergebracht ;sie bildet die Zentralstelle für die gesamteFürsorgeder
StadtWienfür die geistigabnormenPersonenausserhalbderAnstalts-¬
pflege .Mitder fachmännischenLeitungurde der Direktorder Heil -un
Pfiegeanstalt" AmSteinhof"ProfessorDr .Berzebetraut .AerztlicheBe-¬
handlungwirdnicht gewährt .Sprechstundensind an jedemDonnerstagvon

bis 6 Uhrnachmittags .Nunmehrwird die Beratungsstelle auch mitder
Aussempflegebeginnen .Es werdenviele Hausbesuchebei denGeisteskranken

durchgeführtundfür diesenZweckwurdeeinebesondersgeeigneteFür
sorgerinbestellt,InderkurzenZeitihresBestandeshatdiestädti-¬
scheBeratungsstellefür Nerven -undGemütskrankeeine sehrwichtige
Arbeit geleistet und sich als eine unbedingte Notwendigkeiterwiesen .

. 000WienerFerienkinder .AlsAuftaktzumBeginnderErholungsfürsorge
lat dasWienerJugendshilfswerksoebendasvonMagistratsratDr .Franz
reunlichzusammengestellteJahrbuch1926herausgegeben .DasBucher - ¬
lält einbesonderesGeprägedurchdiegrundlegendenAusführungendes
itadtrates Professor Dr .Tandlerüber "Psychologieder Fürsorge " .DasKu- ¬
atoriumdesWienerJugendhilfswerks,dasausVertreternsämtlicherPar-¬
eien besteht ,berichtet ausführlich über die im Jahre 1926geleistete
rbeit .Es wurdenrund35 . 000KinderundJugendlichedurch1,250 . 000Ta- ¬
e im vergangenen Sommerin Erholungsstätten verpflegt .Die Mittel für

liese grosszügige Erholungsfürsorge stellte teilweise die GemeindeWien

ei ,teilweise stammensie aus der Sammlung"Kinderrettungswoche ",Aus
len Berichten der einzelnen Fürsorgeorganisationen ist die rührige Arbeit
zu ersehen ,die im Interesse der erholungsbedürftigen Kindergeleistet

ird .DieTätigkeit des städtischen Jugendamtesauf diesemGebietschil -¬
lert Fürsorgerin Plan .Franz Arnold berichtet über die Arbeit desChari - ¬
asverbandes .Der Leiter der Lehrlingsfürsorgeaktion August Marianekweist

in seinem Bericht darauf hin ,dass im vergangenen Sommermit Hilfe der

jemeindeundder Krankenkassen7290LehrlingeundLehrmädchenihrenUrlaub
n Erholungsheimenverbringen konnten .AusdemBericht desSekretärs

viegerdessozialdemokratischenErziehungs-undSchulvereines"Freie
Schule Kinderfreunde "erfährt man ,dass der Verein 3900 Kinder in die

Ferien schicken konnte .DerVerbandSocietas hat unter der Führungder
Präsidentin Gemeinderätin Bock 1047 Kindern einen Landaufenthalt ermög - ¬
licht ,Interessant ist auch die Schilderung der Organisation desJugend - ¬
wandernsin Deutschland und Oesterreich .DenBericht über die Arbeitin
der WienerSchülerherberge erstattete Direktor Ronge .Im Jahre 1926wurde

dieHerbergevon5402Teilnehmerndurch13. 889Nächtebelegt .Dergrosse
Umfangdes WienerJugendhilfswerkesist ambestendarausersichtlich ,
dass 105 Organisationen in 177 Orten Oesterreichs Ferienheime denSommer
über betreiben ,die 26 Erholungsstätten in der Umgebung Wiens nicht mit - ¬

gerechnet .Der Bericht zählt 215 Seiten ,ist mit vielen schönenBildern
geschmückt ;insbesondere die Einbanddeckeziert ein in Farbendruckaus - ¬
geführtesWerkdes MalersAlbertSchneck. „
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HeutewerdendiestädtischenSommerbädereröffnet !DieGemeindeWien
eröffnet heute Donnerstagfrüh ihre Sommerbäder .SowohldieDonaubäder ,

als auch die Luft -und Sonnenbäder"Krapfenwaldl "Ottakring unddie
Kinderfreibäderwurdenheuer wesentlich erweitert undausgestaltet .Ins - ¬
besondere am Gänsehäufel wurden umfangreiche Veränderungenvorgenommen.

DieStrandflächeimFamilienbadkonntedurchVerlegungderHerrenkabinen
ausserordentlich erweitert werden ,wodurchdie Besuchernunmehreinen
unbeschränktenAusblick über die gesamte Badeanlagehaben .Dieseneuge- ¬

schaffeneStrandflächewurdemitmehrals dreitausendKubikmeterWell-¬
sand bedeckt .Dort wurdeauch ein eigener Musikpavillenerrichtet ,wo
an jedemDonnerstagund Sonntagein dreissig MannstarkesOrchester
konzertiert .In der Turnanlagewurdendie Gerätevermehrtundnebender
Wasserrutsche wurdeein Wasserkarussell aufgestellt .DieSitzgelegenhei -¬
tenbindbedeutendvermehrtworden .DieSchuleHellerau-Laxenburg
wirdsowohlamGänsehäufelals auchimSonnen -undLuftbad"Krapfenwaldl"
eigeneKurseüber rythmischeGymnastikabhalten .DieschonimVorjahr
eingeführte Einzelsperre der Umkleidegelegenheiten( KabinenundKästchen )
hat sich bestens bewährt .Der Badewartsperrt nicht mehrdie Kabineauf ,
weil jeder Besucherseinen eigenen Schlüssel bekommt .Dadurchentfällt
die Bedienungundda strenges Trinkgeldverboteingeführt ist ,auchjede
Ausgabe ,Besonderen Anklang dürfte die Einführung eigener Besucherkarten

finden .Diese Karten kosten einen Schilling und berechtigen dengan - ¬
zen Tag zumBesuchder Badeanstalt .Die Benützungeiner Umkleidestelle
im Familienbadfür vier Stundenkostet ebenfalls einen Schilling .Mitbe- ¬
nützungskarten kosten nur sechzig Groschen ;ihre Geltungsdauer ist nicht
beschränkt .Durch die Vollendung der Eisenbetonbrücke ist der Verkehr

zumBadsehr erleichtert .Auchdie übrigen AbteilungenimGänsehäufel
wurdenausgestaltet ;vor allemwurdendie Sand -undSonnenplätzeim

Frauenbadvermehrt.
ImRahmender Festwochenwird im Gänsehäufelzumerstenmalein

grossesStrandfestabgehalten .DasFestfindetamSamstag ,den18 .Juni
statt .EsbeginntumdreiUhrnachmittags.DiePromenademusikbesorgen
zwei Musikkapellen .Für die Belustigungder Gäste wird durch dieEr- ¬
richtung eines Tanzbodens ,einer Rutschbahn ,vonSchaubuden . . w.ge- ¬
sorgt .Geplant sind auch Tanzvorführungender Schule Hellerau undden

AbschlussdesFesteswirdeingrossesFeuerwerk,dasaufdemWasser
abgebranntwird ,bilden .DasFest soll echt wienerischenCharaktertra¬

gen ,unteranderemwirdaucheineDamen-undHerrnschönheitskonkurrenz
veranstaltet werden ,für die je fünfzig Preise festgesetzt sind .Mit
Rücksichtauf den zu erwartendenMassenbesuchwird einKartenvorverkauf
eingerichtet .Für das Strandfest wird ausser demgewähnlichenBadepreis

nur ein Zuschlag von einem Schilling eingehobenwerden .

DasDurchfahrtverbotin der Speisingerstrasseaufgehoben .DerMagistrat

hatseinerzeitdieDurchfahrtfür KraftwagendurchdieSpeisingerstrasse
wegender grossen Staub -und Kotplage untersagt .Nunmehrist dieStrasse
reguliertundgepflastertworden,weshalbderVerkehrfreigegebenwird.

Besichtigung des städtischen Amalienbades .Aus Betriebsrücksichten wer - ¬

den die bisher am Montagen abgehaltenen Besichtigungen undFührungen

aufdenSonntagverschoben.EsfindenschonamSonntag,den22. Maiall-¬
gemeinzugänglicheBesichtigungenundFührungenimstädtischenAma-¬

lienbad von 12 bis 15 Uhrstatt .
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DieKonstituierungdesWienerGemeinderates .

Umhalb5UhrnachmittagseröffnetBürgermeisterSeitzdie
Sitzung.Vonden120MitgliederndesGemeinderatessindnurzweiwegenKrank-¬
heitabwesendDieSozialdemokraten ,diewiederdierechteSeitedesSaales
besetzthaben,sindmitrotenNelkengeschmückt.DieMitgliederderEinheits-¬
listetragenweisseNelken,nurdiezweiGrosdeutschenKornblumen,Vonden
SozialdemokratensindsechsneueMitgliederanwesend:/Ammon(Leopoldstadt),

Therese Kogler( Meidling ) ,
Böhm(Fjoridsdorf ) ,Feldhofer(Hietzing ) ,AnnaGrünwald(Rudolfsheim)und
ViktorStein(Margareten).DieParteiderEinheitslisteverzeichnetzehn
neueMitglieder :Daffinger(Alsergrund) ,Gschladt(Meidling) ,Dr .Hengl( Döb¬
ling ) ,Höppeler(Ottakring),Dr .Kolasse(Währing)Millik(Ottakring),Pfei-¬
fer(Währing),Prinke(Simmering),Schiener(Mariahilf)undWagner(Landstras-¬

se ) .
BürgermeisterSeitzerklärt,dassderGemeinderatbeschlussfähig

ist .DieStadtwahlbehördehatdieWahlergebnisseüberprüftunddieSewählten
FrauenundHerrenvonihrer Wahlverständigt .SämtlicheGemeinderätehaben
die Wahlangenommen.Dalaut § 36der Bürgermeisterbis zur Neuwahleines
BürgermeistersimAmtverbleibt ,habeichnundåmSitzungdesGemeinderates
zueröffnen.IchbegrüssedieMitgliederdesGemeinderatesaufdasherzlich-¬
esteundbitteSiein gewohnterpfliehtgemässerArtin dieerhandlungen

einzugehen.EsobliegtmirnundiePflicht,jenenFrauenundHerren,die
nichtmehrindenGemeinderatzurückgekehrtsind,fürihreMühewaltungund
werdienstlicheArbeit,diesieimGemeinderatgeleistethaben,zudanken.
InsgesonderegedenkeichdesHerrenGemeinderatesSchorsch,dersichals
VorsitzenderdesGemeinderatesdurchseineunparteiischeGeschäftsführung
allgemeindieSympathienerworbenhat .WeitersgedenkeichnocheinesManns
derin aufopfernderWeiseseineDienstederStadtWienzurVerfügunggestelltohsi

hat .EsistdiesHerrProfessorFrähkel,der/inuneigennützigsterWeiseder
grossenAufgabederWienerElektrizitätswersorgunggewidmethat ,undder
wiederin diestille Gelehrtenstubezurückgekehrtist .

meinderatThallerruftalsSchriftführerdieeinzelnenMitgliederdesGe-¬
meinderateszurAngelobungauf . ,NachdemsichsämtlicheGemeinderätevon
ihrenSitzenerhobenhaben ,leistetjederGemeinderatnachseinemNamensauf-¬
rufmitdenWortendieAngelobung:" Ichgelobe!"

BürgermeisterSeitzleitetnundieWahlvonsechsVorsitzenden
desGemeinderatesein .ZumVorsitzendendesGemeinderateswerdengewählt:
BürgermeisterKarlSeitz ,alszweiterVorsitzenderVizebürgermeister
Hoss,alsdritterGemeinderatWeigl,alsvierterGemeinderätinBock,als
fünfterGemeinderätinWielschundschliesslichalssechsterVorsitzender
GemeinderatLinder.

VizebürgermeisterHossübernimmtjetztdenVorsitzundleitstdieWahldesBürgermeisters.DieWahlwirdmittelsStimmzettelvorgenommen.
AlsBürgermeisterwirdwiederGemeinderatKarlSeitzmit76Stimmengewählt.
42Stimmzettelwarenleer .VizebürgermeisterHosserklärt ,dassGemeinderat
SeitzzumBürgermeisterderStadtWienaufdieDauerderFunktionsperiode
desSemeinderatesgewähltist .(StürmischerBeifallbeidenSozialdemokraten!

BürgermeisterSeitzerklärtdieWahlanzunehmen,danktfürdie
neuerlicheBekundungdesVertrauensundführtaus:

NacheinerbeispiellesenheftigenWahlbewegung,diealleSchichten
derBevölkerungaufgewühlthatundinderauchmitdenschärfstenMit-¬
telngekämpftwurde ,tritt dieserGemeinderatwiederzueinerfünfjäh-¬
bigenFunktionsperiodezusammen.Biefrüherewarzwarnochnichtbeen¬
det undderGemeinderatwäreberechtigtgewesen ,seineRätgikeitbiszum
Jahre1928fortzusstezn.DaaberdieNationalratswahlenstattfanden,hatte
unsereParteikeinenAnlass ,dieWahlbewegungnichtzueinerumfassene
denzugessalten .Wirsagtenuns ,es wärevielleicht sogarsehrnütz¬
lich ,wennnicht nur die Stellung der Sozialdemokratieals Opposition
imParhmenteinerKritikundeinerPrüfungdurchdieWählerunterzogen
wird ,sondernauchihreArbeitdort ,wosieberufenist ,zuregieren
undzuverwalten,woalsoihreArbeiteinepositiveist .

Waswarder Sinndieser Wahlen ?DerChefder Regierung ,Sun
deskanzlerSeipelhat ihnklarbezeichnet ,in demer einsParoleausgabg
die sonst gewöhnlichunsereist ,die Parole vomKlassenkampf ,vonderVer
einigungaller bürgerlichenParteien gegendie Sozialdemokratie ,Wir
habennatürlichdieseParolemitFreudeundGenugtuungaufgenommen .Aller¬
singskönnenwirsagen ,dasssichimLaufederWahlbewegungeineScheidung
derWählervollzog ,dieeineetwasanderewarundwirkönnenmitGenug¬
tuungfeststellen ,dassnichtnurdieorganisiertegeistigeundma¬
nuelle Arbeiterschaft bei diesen Wahlenfür die bisherige Artder
GemeindearbeitStellunggenommenhat ,sonderndarüberhinausauchKreise
ausdemBürgertum,Freisinnigeunddergleichen.EssindindiesemK,mpf
zweiSystemegegeneinandergestandenzweiSyscemederWirtschaftundder
Politik ,vorallemauchderKulturpolitik,Eswarenabernichtblosthee¬
retischeLehrsätze ,die gegeneinanderrangen ,sondernbeideSysteme ,das
imBundunddashier in der Gemeindeherrschende ,sind seit 1920prak¬
tisch geprüft ,beideParteienhabenin praktischerArbeitbekundet ,wie
sie zuwirkengedenken ,mankonntebeideanihrenFrüchtenerkennen .
WirSozialdemokratengehenvonderAnsichtaus ,dassdiesekleineRe¬
publikvorallemeinStaatderIndustrie ,desGewerbesunddesHandels
ist undnurgedeihenkann,wenndieWeltwirtschafteineandereGestal
tungannimmt,wennEuropaallmählichindieBahnendesFreihandelsge¬od9
lenktwird ,wennwir ineinemgrösserenWirtschaftgebiet,
alswelchesnurdasdeutscheReichinBetrachtkommenkann,aufgehen
VondieserGrundansichtauskommenwirzudemweiterenSchluss ,dass
biszudemAugenblick ,woeinesoderdasanderedieserZieleoderbeide

erreicht sind ,wirallezusammendiePflichthaben,gewissauch
unsereLandwirtschaftzufördern,damitsie ,soweitesnurmöglichist ,
einengrösserenTailunseresBedarfesdecke ,dannaberdieeigentliche

Nun. istendieMitgliederdesGemeinderatesdieAngelobung.Ge-GrundlageunsererWirtschaftzufördern,dasist dieIndustrie,Gewerbe
undHandel. DieMittelnhiezumüssenwiraufbringendurchErpassung
geeigneterSteuerquellenvorallemdurchErpassungjenesKonsums,der
überdasnotwendigeAusmasseines armenStaats undeiner armenGemeinde
hinausgeht.WirmüssenunszuerhaltentrachtendurchdieFörderung
desFremdenterkehrs ,durchdie BesserungunsererHandels¬bilanz .DiegeistigeundmanuelleArbeiterschaftleidegunterderfruchtbaren

QualderArbeitslosigkeitundwerimmerin OesterreichPolitikmachen
will ,mussbei dieser Quellealler Notbeginnen ,( LebhafteZustimmung
derMehrheit). Ermusserkennen,dassalleswasgeeignetsåt ,dieAr-¬
beitslosigkeitzubeheben ,zugleichdasMittelist ,Oesterreichzuer-¬
haltenundes einerbesserenZukunftentgegenzuführen( LebhafterBeifall
beiderMehrheit) .EineunsererwichtigstenAufgabenist ,diegeistigegeistig und physisch
undmanuealeArbeiterschaft/kampffähig zuerhalten ,dieKon¬
kurrenzfähigkeitderIndustrieunddesGewerbeszusichernvorallem
durchdie Aufrechterhaltungdes Mieterschutzes( StürmischerBeifallbei
derMehrheit) .WirerklärenmitallemNachdrucksderMieterschutzist
eine so unerlässliche Notwendigkeitfür Oesterreich ,seineAbschaffung
wäre eineéso ungeheure Gefahr für unser ganzes Volk ,dass esunser

aller Pflichtist ,ihnaufrechtzuerhalten(StürmischerBeifallbeider
Mehrheit)RufeaufdenBänkenderEinheitsliste : Vorallemin denGemeinde-¬

häusern).



ZweiterBogen.Legislatur - ¬VWennmanunsinder TagistratusperiodedesParlamentsdenVor¬
wurfgemachthat ,wirhandelngegendieGrundsätzderDemokratiewenn
wirdieParlamentsmehrheitanderEinschränkungoderAbschafgungdes
Mieterschutzeshindern,sohabenwirindieserWahlbewegungeineglän
zende Bestätigung unseres Vorgehensgefundenund es war eine ee senn bei der Mehrheit ,) Darinwird auch der Bauvon grösseren Wohnungenvor
ten Augenblickeals ich in denKundgebungenal ler Parteienundzwarso
wohlderin derEinheitslistezusammengeschlossenenParteienwieauch
deranderendieWortefandsDieMieterschutzistgesichertLebhafte
BeifallundRufe: Sehrgutbeides t )DasSystemderPoltidasvonunsimJahre1919kreiert undnunbestädigtwurde ,ver
pflichtet unsauch ,die grossenMassendesVolkesdurchgeeignetekul
turpolitischeMassnahmen,vorallemdurcheineguteSchulegeistigzu
rüsten.DiesesSxstemdaswirindenWahlenhingestellthabenhatnicht
wenigAnfeindungenerfahrenDerBundeskanzlerFelbsthatja alledie
jenigendiediesemSystemOppositionmachenzurSammlungaufgerufen
er hat unsichgesammeltdie VertreterdergrossenFinanzderBanken
derGrossindustriezugleichmitdenVertreterndesgrossenGrundbesitzes
desAgrarierundsiemitdenganz -KleinenvereinigtdieinStadt
undDorfvielleichtauskulturpolitischenGründenihmnahestehenErhat
AntisemitenundJuderlos vonRomLeuteundfrommeKatholikenzueinem
geschlossenenFrontangriffgegendieSozialdemokratievereinigtEswar
durchauskeinleichterKampfundes galt ,wirklichalle Schichtendes
VolkszurEntscheidungaufzurufenBswarauchderinnereGrundderaus
serordnetlichenHeftigkeitdieserWahlbewegungIchwillvondenMittel
diemanimWahlkampfangewendethatnichtsprechenDieSacheistent
schieden,undwirkönnenmitGenugtuungfeststellendassdieüberwie
gendeMehrheitdes VolkesvonWiensich zu demvonunsinaugurierten
SystemderVolkswirtschaftundPolitikbekanntdasssiedieGrundsätze
undGrundzügeunsererVerwaltungaufneueekräftigtund

unsberufenhatindemSinwewiebisherinderVerwaltungundGesetz
gebungdesLandesundderGemeindeunentwegtforzufahren(Stürmischer

WählerdiesemProgrammzugestimmthaben ,sowarenesimJahre1923be
reits55einhalbProzentundimJahre1927übersechzigProzentMan

inWiennichtkorektvorgegangenwordenDemgegenübermussfestgestellt
werdenwiewirklichborgegangenwordenist . Eewurdengenaunach
denVorschriftendesGesetzesdieWählerlisenaufgelegteswurdengenau
nachdenVorschriftendes Gesetzesdie Reklamationenvorgenommen( Wider

spruchaufdenBänkenderEinheitsliste)undobwohldesGesetzdurch
dieFeststellungderkurzenTermineingrossenStädtendiegrösstenHinundalljährlichwiederkehrendenSubventionierungderWienerMesse.Wirwa
dersissebereitst ,sinddie ListenunterallenerreichbarenKautelenzurenunsdarüberklar ,dassgeradedasGewerbeundderHandeldurchHebung
sammengestelltwordenIndenWahlkommissionenhatjedederbeidenPar -desFremdenverkehrsbelebtwerdenmuss.Esist durchsystematischeArbeitteienSitzundStimmegehabtInvielendieserWahlkommissionenwaren
Wahlanvertraut(ZwischenrufeaufdenBänkenderEinheitslisteDiePro
tokelleüberdieWahlenindeneinzelnenSektionensindvondenVertre

derWirtschaftZudiesemZweckwirdimGemeinderatschoninderSitzungvom28MaidasumfassendeneueWohnbauprogrammvorgelegtwerden(Stürmisch
BeifallbeiderMehrheit)dasfürdienöchstefünfjährigeFunktionsperio¬
dedenBauvon30000Wohnungenvorsieht(NeuerlicherlebhafterBeifall

geseheninsbesonderefür jene Stände ,die umihrer Berufsarbeitwillen
einergrösserenWohnungbedürfen ,es wirddie SchaffungvonWohnräumen
fürEinzelnwohnendePersonenvorgesehenundeswirdselbstverständli
nichtnurderHochbaudurchgeführtwerdensondernwirwerdenuns

vonsoweitdiesbeidenteritorialemundVerkehrsverhältnissenWien
möflichist auchbemühen,demSystemderGartenstadtRechnungzutra
gen .WirwerdenaucheinesStandesgedenkenderunterbesonder
schwierigenVerhältnissenlebt ,derHausgemilfinnenindemwirdie
Schaffungeiner grösserenZahl vonHaugehilfinnenheimenvorsehen
(LebhafterBeifallbeiderMehrheit).

WirwerdenfernerdieAktionder"Heimbauhilfe"fortführenin
demwirdenjenigenbilligeKreditezurVerfügungstellen,diesicheineig
nesHeimerrichtenwollen.

NatürlichumfasstdiesesgrosszügigeInvestitionsprogrammno
eineMengeandererInvestitionen,WirwerdengleichindernächstenSitzung3edasProgrammüberdis stellungvon150Autobussenvorlegen .(Beifall
beiderMehrheit).WirwerdensehrbaldimGemeinderatbekanntgebenin
welcherFommsichdieumfassendeInvestitionstätigkeitauchin denstädti
schenBetriebenvollziehensolldamitwirsorechtvieleArbeitsmögliehkei-¬
tenfürIndestsieundGewerbeschaffen.

WasdasGewerbeanlangt,sohabenwirlängereZeitmitdenFra
gendesJewerbestandeswirklichgewisseSchwierigkeitengehabt,dieichgar
nichtbestreite .WirstandenzudenmassgabendenOrganisationandes"ewerbe
ineinemsolchenVerhältniss,dasseszuverbindlichenundzweckmässigen
Verhandlungennichtkommenkonnte. IndenletztenJahrenhabensichdie

BeifallbeiderMehrheit)WennimJahre191953einhalbProzentderVerhältnissewesentlichgabessert,einGrossteilderGewerbetreibenden
RugeaufdenBänkenderEinheitslistesIst zugrundegegangen! ) .hater
kannt ,dassdasSystemderderzeitigenVerwaltungauchfürsievonVorteil

hörtvonIhrerSeiteimmerwiederesseibeidiesenWahleninsbesondereistundwirsindnummehrinderLagemiteinemgrösserenFreisvonorgani
sierten Sewerbetreibendengemeinsamüberdie Intaressenihrss Standeszu
beratenundihrenAnregungenNechnungzutragen.(LebhafterBeifallbei
lerMehrheit),Wieseh ,dieGemeindeWienbestrebtist ,dasGewerbein
seinemschwerenKampfzuunterstützen,zeigtsichauchbeiderGründung

vonJahr zu JahrgelungenWienwirklichzu einer Kongresstadtzumachen
dieVertreterderOppositionVorsitzende.Wirhabenihnenberuhigtdie(LebhafterBeifallbeiderMehrheit).SowirdeinStromvonMenschennach

Wiengelenkt,wodurch GewerbeundHandelBeschäftigungge¬
botanwird ,Wiswerdenin diesemBemühungenfortfahren ,auchdurchVer

tern derMinderheitundvondenVertreternder Mehrheitin denKommissio
nenverzeichnetDieWahlprotestesindinderWahlbehördegenauüberprüft
worden(WiderspruchaufdenBänkenderEinheitslisce)undüberdieshat
jedermanndasRechtwennihmdieseendgnätigenEntscheidungender
HauptwahlbehördenochimmernichtgenügendenWegzumVerfassungsge
richtshofzugehen,( RufeaufdenBänkenderEinheitslistesWirdauch
geschehen),EsistalsokeinGrundzueinerAufregungVorallemist
sicherdassimMagfstratdieWahlstrengsachgemässundobjektivüber
prüftwordensind(WederspruchaufdenBänkenderEinheitsliste)undichundin
mussdenBeamtendiemitungeheurerMühs tagelangerundnächtelangerArbeitdieseAufgabeselbstlosundgewissenhafterfüllthaben,denDank
zumAusdruckbringen(LebhafteZustimmungbeiderMehrheit).

Dasist nunmehrabgeschlossenundwirhabendenBlick
nachvorwärtszurichtenAnderSpitzeallesdessenwofürwirzusorgen
habenstehtdieSorgeumdenAbbauderArbeitslosigkeitunddieBelebung

anstaltungvonAusstellungen,Wirhabenaucheine wesentlicheHere
absetzungderFremdenzimmerabgabevorgenommen,Vonihrer Höhein derIn-¬
flationszeithabenwirsia allmählich ,wiees dieZeitgestattete ,aufd
demheutigenStandgebrachtIn demwirdieSteuerermässigungen
mitderDurchführungvon' nwestitionenimHotelgewerbeverbinden ,er¬

dadieserZweigdesemerbesreichenwir
nicht nur durchdie Steuerherabsetzungan sich gefördertsondernauch
durchdiebessereAusgestaltungderHotelsseineHebungbewirktwird
drittenswirddadurcheinemgrossenTeilandererGewerbetreibenderund
geradesolchen,dieunterdenheutigenwirtschaftlichenVerhältnissen
schwerzuleidenhaben ,zueinergrösserenBeschäftigungverholfen .Indem
wir110MilliardenfürsolcheInvestitionenbereitstellen,schaffenwir
ungeheureArbeitsmöglichkeit.WirwerdenauchimeigenenWirkungskreis



DritterBogen.
derGemeindeeineumfassendeewerbeförderungsaktiondurchführenundzubietsteingutesSeispieldurchseineFörderungdesRusslandsexports,

istvorallemdas,wasmangewöhnlichdasdiesemweckwirddemSemeinderateineVorlageüberdieGründungeinesDasHemmnis
eigenenewerbeförderungsamtaszugehen,VonderallergrösstenBedeutungpolitischeRisikonennt.' nDeutschlandhatmannundieIndustrisund
erscheintunsallerdingsdie Beschaffungbilliger Kreditefür dase -dasewerbe ,dassich mitdieser ArtExportbefasst ,dadurchzusi¬
werbe.GeradeindieserHinsichtsinddieGewerbetreibendenindenletz-chernversucht,dassderStaatselbstim"ereinmitdenLänderneine
tenJahrensehwerzuSchadengekommengDerBankenkrachunddieganzePrAusfallsgarantievonsechzigProzentübernommenhat,Wirhabenunsbe
schütterungunserssKreditlebenshatnatürlichaufdasVewerbezurückge-müht,inesterreichÄhnlicheszuerreichen,EsistunsimBundenicht
wirktundbesondersdieZusammenbrüchevonBanken,wiederDepositenbankgelungenunddasistdieUrsache,dasswirnundenVersuchmachenwer
undderBombardundEscomptebank,beidenenfrüherdieGewerbetreibendenden,vonGemeindewegeneinesolcheIndustrieförderungdurchzuführen
Kreditenehmenkonnten,habeneineganzempfindlicheNotlagegeschaffen.DieVorarbeitensindimvollenZugeundichwerdeallesdaransetzen,

schwierigeVerhandlungenerforderndeVorDaserstewirdsein,dafürzusorgendassdaßLeihgeld,dasinester-dassdieallerdingslagemöglichstbalddemGemeinderatunterbreitetwerdenkannwesentlich
reichjaziemlichteuerist ,/billigerkommt,IndieserHinsichteinzu¬
greifen,istunserePflicht,WirwerdendaherschenaufdieTagesordnungDieSchaffungeinerAusfallsgarantiefürdierussischenExportsge-¬schäftewirdnichtnurderStadtWienzugutekommen,sondernsolbstdernächstenSitzungeineVorlagestellen ,durchwelchegesichert
werdensoll ,dassdieGewerbetreibendenimWegedesKreditvereinesimGesamtbetragevon500Milliarden
derZentralsparkassederGemeindeWienKredite/erhaltenkönnen,(Leb

wächstheuteeinensehrhohenEinlagastandundihrGeschäft
nochvonWochezu Woche ,Wirbegrüssendas umsomehrals uns dieser gchabtenBesprechungenmit denallerersten EmissionshäuserndieTat

auchnurgstenzubeeinträchtigen,Kre¬derSparkasseodergar,ihreMobi
diteindergenanntenHöhefürdieWewerbetreibendenzuschaffen,diesenschwerstenNachkriegsjahrensowiediegrosszügigenInvesti-¬

wird,dassdieewerbetreibendenfürdieKreditekeinenhöheren
Zinssatzals denvonsechsFrozentzuleistenhaben ,(Lebhafte

meineneinhöhererzinsolltesowirddieGemeindefürdenUnterWoesdieVerhältnisseerfordernundgestattenWirhabenschonvor
gafürsiedaswichtigsteist ,dieMöglichkeiteinervernünftigen
undrichtigenKalkulationunddieMöglichkeitvonInvestitonenin

ordentlicheInvestionstätigkeitentfalten.Wiraberwerdenden
ZinsfussbisDezember1929miteinembestimmtenPatznachobenlimlrgabeermässigt
tieren ,WennderallgemeineZinsfusssinkensollte ,werdenwirselbs
verständlich mit Freuden auch herabg hen ,So wird den Gewerbetreiben mir da zurufen ,dass waren Wahlzuckerln ,so nenne ich Ihnen jetzt eine

denfürlängereZeiteindauernderKredit
grosse

nenbeidenBankenfürdasewerbeheuteeinedoppeltBelastunger -BeifallbeidenSozialdemokraten).
geben,sowirdmandieBedeutungdieserMassnahmeeinzuschätzenwis-¬
sen ,DadurchwirdgleichzeitigwiederArbeitgeschaffen.

EineandereAktionwirddieFörderungdesExportesnach

QuellenfürdieBehinderungdesExportesinganzEuropa,jageradezuWehlguckerldankbarstentgegengenommen.
derganzenWeltgeworden.DeutschlandhataufdemGebietederFör-¬
istesauchfüreinegrosseGemeindenichtmöglich,etwadiePoll -dasSystemderAbgabenteilungändern,wenndemVolkvonWienzugemutet
undHandelspolitikdesStaateszubeeinflussen.Wirkönnennurbedauernwird,essolleaufseinenberechtigtenAnteilverzichten,damussich
dassimBundeeineZollpolitikinauguriertwird,dieeinerseitsderschonsagen,dassdaseinRaubaufdieTaschenderWienerBevölkerungwä-¬
WirtschaftReinenNutzenbringt,andererseitsaberdiestädtischeBeFe.DieseZumutungzeigteinenunerhörtenMangelanPatriotismus,WennLand

völkerungschwerbelastet,WirkämpfenjagegendieseZollpolitikdesdaherderüberwiegendeTeilderWienerBevölkerungam24.Apriluns
Bundes,soweites nurmöglichkst .Wirmüssen,wennwirunseremGeseineStimmegegebenhat ,soist dasschliesslichauchdaraufzurückzu-¬führen,dasssichdieWienerBevölkerungdengystematischenKampfgegem
werbeundderIndustriehelfenwollen,andereWegefinden.DeutschlandWien,dervoneinemWienerVertreter,vomFinanzministergeführtwird,

verständlichOesterreichnützen.
DerWienerLandtaghatbekanntlichbereitseinGesetzbeschlos¬

haßterBeifallbeiderMehrheit)3DieGentralsparkasse ,diesichwähsen,nachdemdieGemeindeeineAnleihevondreissigMillionenDollarrendderInflationszeitdurchihreabsoluteSoliditäteinengutenaufnehmenkannDasBundesministeriumfürFinanzenhatam10Maidem
NamengemachtunddasVertrauenderBevölkerungerworbenhat ,hatMagistratverständigt,dessesgegendiesenBeschlusskeineEinwendungerhebt .Damitist dieBahnfreifürernsthafteVerhandlungenmitdenaus-¬

ländischenInteressentenIch kannfeststellen dassdie bisherstatt

hoheEinlagestanddieMöglichkeitbietet ,ohnedieübrigeTätigkeitgachebestätigen,dassgeradediebisherige,sovollkommenzurückhalten
de Anleihepolitik der Stadt Wiendie Bestreitung aller Ausgabenin

DieMobalitätderZantralsparkassewirddadurchnichtimgeringstentionenohneAufnahmevonSchuldenunddieTatsache,dassdasBudget
tangiertwerden,diegrossenEinlagenermöglichenalledieseAkticderGemeindeseiterstenJuli1920imGleichgewichtist ,diegünstigste
nen,WirwerdenaucheineVorlageunterbreiten,durchdiegesichertSeurteilungfinden(StürmischerBeifallbeiderMehrheit).EsistdaherberechtigteHoffnungvorhandendassdie Verhandlungenbaldabgeschlose

sen sein werden .DieGemeindehält an ihremSteuersystemfest .Daswar

BravorufebeiderMehrheit),WennalsoauchderZinsfussimallgeaberbisbergarkeinHindernis,dochErleichterungeneintretnzulassenm
schiedaufkommen.DadurchsichernwirdenewerbetreibendendasmasJahrendieUntermietrabgabeabgeschafft,EswurdedieFeilbietungsabgabeermässigtVorJahresfristwurdedieLastkraftwagenabgabeabgeschafft ,dieFürsorgeabgabeer

massigtundsystematischdieLustbarkeitsabgabesoweitabgeschafft,dass
Betriebe,WennderGewerbetreibendenichtweiss,wiesichderZinssieheuteinWiengünstigerist ,wieinmanchenLändernundimAusland
fussbewegenwirdkannernichtordentlichkalkulierenundkeineWirhabenfernerdieNahrungs-undGenussmittelabgabebedeutendermässigtundhabenüberhauptvonderMöglichkeit,einDrittelallerBetrieauch

beeinzubeziehen,keinenGebrauchgemachtWirhabenweiters/dieFremden¬

WennSie( zudenMitgliedernderEinheitslistegewendet)

unterstatsgleichSteuerdieeinesehrschwereSteuerist undunterderalleslei detDas
bleibendenKonditionengesichert,Wennmanbedenkt,dassdieKonditio-istdieWarenumsatzsteuer(LärmbeidenMitgliedernderEinheitsliste,

. R.Angermayer(einh.. )Sieleidenauhdarunten,HerrBür¬
germeister?BürgermeisterSeitzfortfahrend:Ichmussnunschonsa¬

RusslandseinDieAbsperrungRusslandsistjavorallemeinedergen,wennSiedieWarenumsatzsteueraufMehl,Brot,undZuckerermässigthätten,wennSieunssoeinWahlzuckerlgegebenhätten,wirhättendieses
WennichvoneinemWienerVertreterdasWorthöre,Wien

derungdesRusslandsexportesBahnbrechendgewirkt,SelbstverständlichgolledurcheinenfreiwilligenVerzichtaufeinenberechtigtenAnteil



VierterBogen.
SeitdemJahre1923ist nochkeinJahrvergangen,indem

Steuererleichterungnichtirgendeine
durchgeführtwordenwäreWirwerdenaufdiesemWegfortfahrenundwer¬
denschonin dernächstenZeitdarangehendieSteuerfürKleinautomo¬
bile zuermässigenDamitwirdwiederdie in einerunbefriedigendenLage
sichbefindendeösterreichischeAutomobilindustriegefördertAuchdiese
VorlagewirdnochvordenSommerferiendenWienerLandtagzugehen.
( . R,Rummelhardt: UnserAntrag)DadieFülleIhrerAnträge,HerrGe¬
meinderat Rummelhardteine erstaunliche ist ,bin ich in derglücklichen

Lage ,IhnenfeierlichzuversprechendasswirbeiSteuerermässigung
in derErfüllungIhrerAnträgevorgehenwerden ,weilSiesie sopro
phetisch auf Jahre vorausgeschenhaben .
WirwerdenüberdiesdenArbeitslosendie FreikartenIur dieStrassene
bahnbeistellen.EinederwichtigstenAktionenzurHilfefürNotleiden-¬
dewirddieRegelungderKleinrentnerfragesein .DieFortsetzungunserer
AktionenzurFörderungderVolksgesundheitwerdenwirdieUntersuchungs
stellefüraugenkrankeKindergründanwirwordendenneuenPavillon
fürRheumatikermit200BettenimLainzerKrankenhauseröffnenwir
wardenauchsofortdarangehenimEinvernehmenmitallenKreisender
städtischenBeamtenschaftdiekommunaleAkadsmieinsLebengzurufen.
VorallemwerdenwirunsersBamühungenzurFörderungderschwerdar¬

niederligendenFunstunddesKunstgewerbesundzurHilfefürdienotlei-¬
dendeKünstlerschaftundderWienerTheaterfortsetzen,Einedergrösster
Sorgenfürunsist dieAufzuchtunseresNachwuchses.WirmüssendieGa
rantiehaben ,dassjedesWienerKinddasnichtvonseinenElterner¬
haltenwerdenkanndenvollenSchutzdarGemeindefindet .(Lebhafter
BeifallbeiderMehrheit )unddassjedesKindin einergutenSchuleauf-¬
wachst.(NeuerlicherBeifall )WirwerdendaherunsereAktionenhinsicht
lich der Kindergärtenweiterfortsetzendie Kinderfreibäderweiteraus-¬
bauenundauchweiterhindenSportderJugendfördern ,Unseregrösste
AufmerksamkeitwerdenwirderdurchgängigenDurchführungderbereitsbe¬
gonnenSchulreformzuwenden.Wirwerdensie mitdemZiel fortsetzen ,das
eineEinheitsschulefüralleKinderbiszum14 .Lebensjahrgeschaffen
wirdunddassdasMonopolaufdieBildungendlicheinEndenehme.(Stür¬
mischeßPeifallbeiderMehrheit. )HeuteschonwerdenwirdieZahlder
Stipendienfür mittelloseSchülerundStudentenauf sechshundertver-¬

WasunserBauprogrammanlangtsowillichhiersagenmehren . menschenwürdigedasswirnichtnurWohnbautenaufführenwerdensondernauch/uzanlungderMehrheite die GemeinderätederMehrheiterhebensichvonden
stellenfürdieArbeitslosenunterstützungschaffenwerden,NachdemGesetz
überdie Arbeitslosenversicherungfällt dieszwarin die Kompetenzdes
Bundes .Ich habedesöfterender Regierunglie unhaltbarenZuständein
denAuszahlungsstellendargetan,aberleiderkeinVerständnisgefunden.
DaherwirddieGemeindetunwasinihrerMachtsteht.

WirhabendenTerminderDurchfürhungunseresBauprogramms
aufeinemfrüherenZeitpunktverlegt ,weilwiresfürzweckmässigerhal-¬
ten ,dasProgrammderBevölkerungschonvordenWahlenzurBegutachtung
vorzülegenHeutenachderWahlhabenwirdarüberbereitseinenVolksent¬
scheid. Esistzweckmässiger,gleicheinProgrammvorzulegen,stattein
fachVersprechungenzumachen,dasProgrammzu
plakatieren.(ZwischenrufebeidenMitgliedernderEinheitslistesJetzt
kommtdieWipag)DasVolkvonWienhatmitüberwältigenderMehrheitdas

undProgrammbekräftit DiesesProgrammwirdindennächstenfünfJahrenentschlossen,zielsicherundenergischbis

SowerdenwiraufallenGebietenunsereAufbauarbeitfortsezenDieNormenfürunsereGemeindeverwaltungunserProgrammsindinihren
EinzelheitenzurVolksabstimmunggestelltwordenunddasVolkvonWienha
sieinseinerMehrheitbekräftigt.IchhabedieErklärungabzugeben,das
wirsofortdarangehenwerden,diesesFrogrammdurchzuführenundesin

infjährigerArbeitzuvollenden.WirerbittenhiezudieUnterstützungal-¬
lerMitgliederdesGemeinderates,derBezirksvertretungenundaller
städtischenKörperschaften.Wirhoffen,dasswirsoingemeinsamerAr-¬
beidieStadtWienumeingutesStücknachvorwärtsbringen.Soweitich
nichtParteipolitikerbinundnåchtvondiesemPlatzeausspreche,sonder!Landeshauptmannes ,eines
so weitinh in der FunktioneinesVorsitzendendesGemeinderatesund
einesChefsdesMagistratsstehe ,werdeichwiebisherin vollerUnpar¬
teilichkeitdasGesetzhandhabenundjedemundjedeSachenachgleichem
Rechtbehandeln ,Ich glaubenicht ,dassmirirgendjemand ,obwohlich

schonin verschiedenenFunktionenals Präsidentals PräsidentundFeit
enVerhandlungensowiealsSeamterderRepubliktätigwarsovielFeir
schaftentgegenbringt,dasserbehaupßenkönnte,ichseijemalsbewu
vomWegedesechtsundderstrengenUnparteilichkeitabgegangen .Sch
glaube,esisteinederschönstendemokratischen„ugendenleidenschal
licherParteimannzuseinundKämpferfürseineUeberzeugung,dort ,wo
manzukämpfenhat ,aberunparteiischerundabsolutsachlichürteilender
Funtkionärdort ,womanalseamterfürdeGesamtheitzusorgenhat .Ich
werdemichnachFräftenbemüben,dieserdemokratischenAugendgerechtzu
werden,wieichmichbisherindiesemSinnenachKräftenbemühthabe
Soglaubenwir ,dasswirdochallmähligWieneinenbesserenZukunft
zuführenwerdenDiejenigenKreise ,die unsgewählthaben ,sollenmit

Genugtuung beobachten,dassihrAuftragerfülltwird,die
jenigenaberdieunsnichtgewählthaben,sollentrotzdemteilneh¬die
menandenSegnungen,dieDurchführungdiesesFrogrammesbietet ,Wien
ist heutenichtmehrdieStadteinergrossenDynastie ,nichtmehrei-¬
neStadtdesHofes,nichtmehreineStadtdesGlanzesundderFreuden
einigerWenigeraufKostenderbreitenMassendesVolkes,Wirwol¬
lenWienzueinemneuenGlanzbringenalseineStadtderArbeit ,abe
auchalseineStadtdesGlücksundderWohlfahrtdergeistigundmanw
ell arbeitendenMenschen.(StürmischerBeifallundHändeklatschenbei

SitzenundbringenbegeisterteHochrufeaufdenBürgermeisteraus).
DerBürgermeisterwirdvielseitigbeglückwünscht. )

DerBürgermeisterübernimmtnundesVorsitzunderteilt
demGemeinderatKunschakzurGeschäftsordnungdasWort.

GR.Kunschak(Einheitsliste)bemerkt,obwohlerderAnsicht
sei ,dasssichderGemeinderatmitteninderDebattebefindet,da
BürgermeisterSeitznichtalsBürgermeister,sondernalsGemeinderat
gesprochenhabemüsseersichdochandieGeschäftsordnunghaltendie
under beantragedaherEröffnungderDebatte.

DieserAntragwirdangenommen.
GR.Kunschak(Einheitsliste):WirwarenderMeinung,eine

ErklärungdesBürgermeisterszuhörenundhabeneineErklärungdes
sozialdemokratischenParteichefsgehört .Ich finde michdahernicht

verpßlichtet ,michandie sonstgewissgeboteneRespektierungderSi
zumletztenPunktdurchgeführt.(StürmischerBeifallbeidenSozialdemo¬
kraten).Wirwerdenunsdurchnichtsdavonabhaltenlassen.Wirwerdenum
sogewissenhafterjedeunsererAktionenprüfenwirwerdendiegewissen¬
haftesteSelbstkritiküben,weilwirkeinerunbefangenenundsachlichen
KritikgegenüberstehenundeingrosserTeilderPressebewiesenhat,dassnicht
sie einer unbefangegenKritik/fähig ist Wirwerdenmit aller Entschlos -¬

senheitunserProgrammdurchführen.(NeuerlicherstürmischerBeifallbeidenSozialdemokraten. )

lungdesBürgermeisterszuhalten ,sondernlediglichandieRegeln,
unterdenenDebattenzwischenpolitischenRednernabzuführenzuwer-¬
denpflegen.GemeinderatSeitzhatdenWahlkampfalsbeispiellosbe
zeichnet .Auchwirsindder"einung ,dassderWahlkampfbeispiellos
war ,nämlichnachAnwendungderganzungesetzlichenundunlauteren
Mitteln,dieSieindiesemWahlkampfangewendethaben.Ichhabe
ineinerVersammlunggegenmirnichtbekannteOrganedesWienerMa-



gistratsdieAnschuldigungdesMissbrauchsderAmgegewalterhoben.
Ichtuedasjetzt wiederals MitglieddesWienerGemeinderatsin
dererstenSitzungdesGemeinderates.( LebhafterBeifallbeider
Minderheit)UeberdieDetailswirdnochgesprochenundderBeweis

gegumwenigstensanzuzeigen,woraufsichmeineschwerwiegendeBe¬
schuldigungstützt .DieWählerlistensinddiesmalaufGrundeiner
Anordnungangelegtworden,diebesagt ,dassdieWahlberechtigten
vonHauszuHausaufzunehmensind ,dasseinZählblattauszufüllen
ist unddassderdamitbetrauteBeamtedie Richtigkeitderindie-¬
semJählblattangegebenenDatenaufderFrundderihmvorzuligenden
Dokumentenzuüberprüfenhat .DieseAnordnungist vollständigein-¬
wandfrei ,sie ist klar eindeutig ,undwemnsie gehandhabtwird ,
könntekeinWählerin dieWählerlistekommendernichtwahlberech
tigtist .WiekommennundievielenWählerindieWählerliste,die
nichteinmaldieösterreichischeStaatsbürgerschaftbesitzen .(Leb¬
hafterBeifallbeiderMinderheit).HatderbetreffendeBeamtedieVorlageeinesHeimatsdokumentesver-

FünfterBogen
BehauptungvielleichtnocheinenScheinvonGlaubwürdigkeitEswird
aber doch niemandbehauptenwollen dass etwa Ottakring der Sitzder
Bankiers ,derIndustriellenundbesondersfrommerKatholikenist .( Hei

terkeit undRufesSehrgutbei derMinderhel ) ,DennochhabenSie indie
semausgesprochenenProletarierbezirkein MandatanndieEinheitsliste

hiefürwirdanandererStellevorgelegtwerden.HiernureineFra -abgebenmüssen(LebhafteranhaltenderBeifallbeiderMinderheit)
GemeindergtSeitzhataucheinineteressantenEnt

weder-oderaufgestelltsEntwederlangsamhinüberleitenunsererganzen
Politik auf denFreihandelunddadurchEingliederungin dieWeltwärt
schaftoder ,wenndasnichtgeht ,AnschlussanDeutschland,Ichwarder
Meinung,fürSiegebeeshierkeinEntweder-Oder,Jetztist dasPrimärs

fürSiederFreihandelundnurwennaufdiesemWegedieEingliederung
in die Weltwirtschaftnicht möglichist ,dannentdeckensie Ihrdeutsch¬
vaterländisches Herz ,dannmachenSie aus der Not eine Tugendundgehen
in dasReich .(LebhafteZustimmungbeiderMinderheit).

Ichkannmichdamitzufriedengeben,wenninsomfeier
über

licher Stundeein so feierliches Bekenntnis/deeinnerenGedankenwelt
der sozialdemokratischenPartei abgelegtwurde( OebhafterBeifallbei

derMinderheit)
langtodernicht ?Wennja ,somüssteer daraufgekommensein ,dassder
MannnichtösterreichischerStaatsbürgerist ; hater sienichtværlangtmeinderatsendieBekämpfungderArbeitslosigkeitsohabeichdas
undihnindieWählerlisteaufgenommengsohaterseinAmtmissbrauchtWennichmichrechterinneregesternschonvomBundeskanzlergehört
(ZustimmungaufdenBänkenderEinheitsliste )WiekommenLeuteindie(HeiterkeitundZustimmungaufdenBänkenderEinheitslisteLebhafte
Wählerlistehinein,vondenenderMagistratweissdassbeiihnendas„WischenrufebeiderMehrheit)Wirhättenalsoaufdiesemwüchtigen
AnsuhenumZusicherungderAufnahmein denHeimatsverbandüberdieers bis zumGemeinderat( LebhafterBeifallbeiderMinderheit) ,Aller¬
teprotckollamischeVerhandlungnochgarnichthinausgediehenistzoderdingeistdabeimeineFreudeüberdieprogramatischeErkenntnisgröse
wiekommtein Mannhindn ,überdessenAnsuchenderbetreffendeAktnochenale eineZuversichtdennaufGrundunsererErfahrungenmussich
zur Begutachtungbei denWienerBezirksvertretungenliegt ?Wiekommensagen ,dass in diesemSaalevonwirklicherBekämpfungderArbeits
Leute ,dieerst1907oder1908geborensind ,dahernichtwahlberechelosigkeitwenigzuspürenwar .DerHinweisaufdieBautätigkeitist
tigt ,in die Wählerlistenachdemdie AufnahmenuraufGrunddokumenier nichtausschlaggebend,Wennmanzuerstdie Baumöglichkeitzum
tarischenNachweisesüberdasLebensaltermöglichist ?WennsolcheLeuteesstrittenenMonopolderGemeindemachtunddann
trotzalledemindieWählerlistenkamen,so( atdaseinefektiverBe
weisfürdenMissbrauchderAmtggewaltderhierseitenseinzelnerMagis¬
tratischer Organeverübtwordenist ( Beifallauf denBänkenderEin
heltaliste . )IchkönntenochandereBeispieleanführen,Wirsindbeider
erstenUeberprüfungder Wählerlistenbereitstaraufgekommen,dasseine
grosseZahlvonLeuten ,diein Wienpolizeilichnichtgemeldetsindgeiter sagen ,dasswi . .(GemeinderatEisinger( sozdem) ,fürdiein denListenstehenundgewählthaben(LebhafteHörtHörtrufeaufden
BänkenderEinheitsliste.DieAufnahmesolcherLeutekonntenurauf
Grunddes Meleezettelserfdlgen ,die Leutehatten aber keinen ,dasonst
beiderPolizeiAufzeichnungendarübervorhandengeinmüssten,DieLeute
sindalsounterMissachtungderausgegebenenVorschriftendurcheinen
Beamten,dasheisstunterMissbrauchderAmtsgewalthineingekommen( Zu
stimmungauf denBänkenderEinheitsliste )Dasist dasbeispielslose
in diesemWahlkampf,der ein Ergebnisgezeigigthat ,das derwahren
StimmungderBevölkerungabsolutnichtentspricht(LebhafterBeifall
beidenBänkenderEinheitsliste).

GemeinderatSeitzwarderAnsicht,dassderBundes-¬
kanzlerdieParoledesKlassenkampfesfürdenvergangenenWahlkampf
aufgeggriffenhat die sonstimmerdie Paroledersozialdemokratischen
Parteigewesensei „ Ichfindein dieserErklärungeinganzinteressantesUngefährdetenBesitzderWohnung ,DieserwesentlicheMieterschutz
Zugeständnis.SiehabenalsodiealteParole,dieKarlMarxausgegebenhatfürdasdiesmaligeWahlimArchivdeponiert,umuntereineanderenstehen,soweitunsereKräftereichen.WirkönnendeiderdenAbbau
MaskeaufdieLeute ,dieaufIhrenKlassenkampfnichtabgestimmtsind,
zuwirken.(LebhafteZwischenrufebeiderMehrheit).Esliegtalsoin
dieserErklärungdesGemeinderatesSeitzeinGeständnisderSkrupel-¬

Wahlerfolgezuerzielen(LebhafterBeifallaufden .BänkenderMinder
heit ) ,Esist aberselbstverständlichnureineödePhrasewennbehaup¬
tetwird,derBundeskanzlerhättedenWahlkampfalsKlassenkampfge-¬
führt ,Wennfür die Einheitsliste nur die Banken ,dieIndustriellen
unddannbesondersfrommeKatholikengestimmthätten,dannhättediese

Wennesheisst,erstesGebotfürdieTätigkeitimGe

Gebiet eineEinheitslistevonSeipelbisSeitz ,vomParlament

sagtsWirlassendochbauen! ,soist daskeinAktderFürsorgefürdie
Arbeitslosensonderndie primitivePflicht desVerbrechers ,derein
Verbredhengut machenwill ( StürmischerBeifall undHändeklatschen
bei derMinderheit ) .Wennsichdies imneuenGemeinderatandersges

es michfreuen Für diesen Fall kann ichohnestaltet ,sol

HausherreneintretenwerdenleGegenrufebeiderMinderhei)Wirwer
denbereitsein ,mitdenKnäften ,überdiewirverfügen ,unddemguten
Willenderunsbeseelt,mitIhnengemeinsamzuarbeiten.

GemeinderatSeitzhatdieFragederAufrechterhale
tungdesunbedingtenMieterschutzesaufgeworfen,DasnötigtzurFrage
obesdenneinenunbedingtenMieterschutzüberhauptgibt .Ichweiss
nur ,dasssichTagfürTagganzbedeutendeMietzinserhöhungeninWier
vollziehen(ZustimmungbeiderMinderheit),NurkönnenSie ,weilesI
duviduelleZinserhöhungenundkeinegenerellensind ,nichtzurGrund
lagefürForderungennachErhöhungderLöhneundGehälterdienen,Wa¬
dieMassedesVolkesunterMieterschutzverstehtundwasdiesestar-¬
keWirkungaufdieMassederMieterausübt,dasistdieSorgeumden
wirdvonunsaufrechterhaltenwerden,fürdenwerdenwirimmerein

diesesMieterschutzesnichtverhindern,NachIhrenBehauptungengibt
esbereits30. 000MieterinstädtischenWohnhäusernund30. 000sollen
nochdazukommen,Dasheisst ,es werden60. 000WienerMieterinner-¬

losigkeitinderWahl,derMittelwennesgilt,fürdieSozialdemokratieHalbdieserFunktionsperiodedesGemeinderatssvomSchutzdes"ohenungsbesitzesausgeschaltetwerden.(StürmischerBeifallbeider
Minderheit).UeberdiessTatsachehilftIhnennichtshinweg,alsdass
Siesichentschliessen,DasVorgehen,zudemdasGesetzdenprivaten
Hausbesitzerzwingt,freiwilliggegenüberIhrenMeternanzuwenden.
(BeifallbeiderMinderheit,- GR.Beisser(Soz.Dem. ):Siedenken



SechsterBogen
nichtdaran,dassSiedasimKarlamentbeschliessenkönnen!)Wennich
dieseBemerkungals eineAufforderungauffassendarfgdasGesetzda¬
hinabzuändern,dassauchdieGemeindebemüssigtist ,IhrenMietern
denMieterschutzzu geben ,so will ich dieser Aufforderunggerne
nachkommen.(StürmischerBeifallbeiderMinderheitoHufébeider
MehrheitsWasaberdieGemeindevondenMieternverlangt!)

DerHerrGemeinderatSeitzhat dannschliesslich .(Gemein
deratEisinger( SozDem. ) :DerHerrBürgermeisterSeitz !«Stürmie
scheZwischeneundGegenrufe. ). .hatsichauchdarüberbeschwert,
dassbisvorkurzemeinrichtigesVerhältniszwischendengewerbli¬
chenOrganisationenundderGemeindeverwaltungnichtbestand ,Jetzt
seiesanders ,vielehättensichsozialdemokratischorganisierenlase

Wirsindmitallemeinverstanden,wasWienalsKongresstadt
föfdertWirhabenkeinensehnlicherenWunsch,als dassWienLusgersals
KongresstadtwiederzurückkehreDieHebungdesFremdenverkehrshat
einemächtigeAnregungdurchdieFremdenverkehrskommissiongefunden
AberauchdamusstenwireinenLeidenswegdurchmachen.Eshateinepri¬
vateVereinigunggegeben,in derenRahmenderverstorbeneLandeshaupt
mannSteinerdreissigJahredemFremdenverkehrdiante .AlsaberdieMa-¬
joritätindiesemSaaleinzog,hörtesichiedeHilfefürdieseVerei¬

nigungauf .DadurchwurdeihreTatkraft gebrochenundaufden
RuinenderaltenVereinigungwurdeeineneueInstitutionaufgebaut
SieisteinErfolgZimmerlsundihreErfolgesinddieErfolgederpari

sengmitdenenlassesichangenehmverhandeln.DiesesArgumentzwingttätischenZusammensetzungderFremdenverkehrskommissiominderunseremichvomHerrnGemeinderatSeitzzusprechen,weil,wennesderBürdLeutehervorragendwirken.
germeistergesagthätte ,eseinunerhörtesBekenntniswäre ,(Zustimmung InteressantwarauchderHinweisdesHerrnGemeinderates
baderMehrheit).DieGewerbegenossenschaftensinddieoffiziellenVereSeitz,dasswirdieGemeindezwingenwollenzurPolitikdesSchuldenmachertretungenderGewerbetreibendenDieganzeGeschichtedersozialdemo¬DieVerhältnissehabensichgebessertunddieGemeindegeniesse
kratischenParteizeigtnunfreilich,dasszwischendervemGeistedie .eineerhöhteKreditfähigkeitPflichtderOppositionistes,alles
derParteibeherrschtenGemeindeverwaltungunddenoffiziellenVeretreevermeiden,wasdenErfolgderAnleihebeeinträchtigenkönnteWennSie
tungendesGewerbestandessichschwereDifferenzenvonselbstergebensichschonzumSchuldenmachenbekannthaben,dannkeineHalbheitIn
müssenDeesozialdemokratieTheorie,namentlichdieKonzentrationseinerZwamgslagehabenSiedenWegderAnleihebestritten,diezwingenunddieAkkummlationstheoriebesagt,dasseseinnatürlicherEntwickdeGewalthatsiezurAleihepoltiikgebracht,weildiestädtischen
lungsprozessist ,wenndasGewerbeausdemWirtschafiebenverschwindeteehenEndeihrerkaufmännischenFähigkeitenangelangtsindDieTheorieunddieReden,diedarübergehaltenwurden,sagen,dassman

IchwillnunüberdenWohnhausbauaufAnleihensprechendieseEntwicklungfördernmüsse ,damitderZeitpunktderExpropriation
derExpropriateuredurchdieExpropriiertenmöglichstnahegerücktwirg ,undwidersprechegleichderLüge,dasswirdieEinstellungderWohnbau-¬
(LebhafterZustimmungbeiderMinderheit).BeidieserTatsacheist tätigkeitwollenSiehabensichdieseheharrlicheLügezurechtgelegt.
es begreiflich ,dasssichGegenwätzlichkeitenzwischendenGewerbeAufIhrenHäusernsteht :ErbautausdenMittelnderWohnbausteuerodp
vertretungenundIhnengebenmüssenWeilIhnendasunangenehmist ,BautenausdenErträgnissederWohnbausteuerDasisteineLügeundschaltenSie jetzt die offiziellenOrganisationendesGewerbestandes
ausundschaffenundkaufensichnunStimmenfür IhreListe ,(Stürmi

scherBeifaßlbei der Minderheit )Wirmüssenfordern ,dassdiegesetz
lichenVertretungenderGewerbetreibendenauchvonderGemeindegeach
tet werden.(LethafterBeifallbeiderMinderheit).DierotenWinkelor.
ganisationenmögenIhremBedürfnisnachBequemlichkeitentgegenkommen ,
aberdieVerwaltungeinerStadtdarfnurnachdenGrundsätzendeskla-¬
renundstriktenRechtesgeführtwerden ,( BeifallbeiderMinderheit)

PositiveAbsichtenzurFörderungdesgewerblichenInteresses

Siesollensichschämen,dieOeffentlichkeitsozubelügen.Eswarenzwei
reichsdeutscheAngeordnetehier ,denenderBauvonHäusernausdemEr
trägnissederWohnbausteuersehrimponierthat .Ichmusstesieaberbe¬
lehren ,dasszweiDrittelderBaukostenauslaufenden.Steuerngenommen

werden.
DerErtragderWohnbausteuermachtetwa360Milliarden

ausunddieKostenderWohnbautätigkeit1100Milliarden.650Milliarden
müssenalsozurBestreitungderKostenausdenlaufendenSteuergeldern

wollenwiraufdaskräftigsteunterstützen.MitderOrganisierungdesherausgenommenwerden650MilliardenwerdeneinemWirtschaftlebenge
KrediteefürdasGewerbedurchdieZentralsparkassesindwireinverstannommen,demgegenüberSiedieKreditwürdigkeitanerkennen,Siewollen
deneWirverweisennurin diesemZusammenhangdarauf ,dassdieZentral¬
sparkasseundauchderKreditvereinderZentralsparkasseGründungen
Luegerssind ,WasSiealsoaufdiesemGebieteunternehmenistnicht
IhresGeisteskind,sondernnumeinepflichtgemässeFortführunggeschaf
fenerInstitutionen( Beifallbei derMinderheit )Eswirdsehrvor¬

500MilliardenfürKreditezurVerfügungstellen .NehmenSieeineWohn
bauanleiheundfinanzierenSiedamitdieBautenundSieersparendiese
650Milliarden,alsoweitmehralsfürIhreKrediteinBetrachtkommt.
Ichverweisedarauf,dassderErtragderWohnbausteuerganzgiattdieMög-

teilhaftseingwenndieGelderderWiener,diein derZentralsparkasselichkeitbietetdieAnleihezudecken.
sind ,in ZukunfteineVefwendungzugunstenderWienerundingeringerem HerrGemeinderatSeitzhatgesagt,esseiunerhört,dass

gierunghataberindiesemBelangebereitsfrühereineMassnahmege -mitIhneneinenVertragschliessenMachenwirfolgendes:
troffenSiebestehtinderBefreiungallerExportwarenvonderWaren.DieGemeindeverzichtetnichtaufdie180MilliardenderWarenumsatz-

MassezugunstendersozialdemokratischenGemeindeverwaltungfindenesFunktionäregibt ,diederGemeindeWienzumutenaufihrenAnteilder
AuchmitderExportförderungsindwireinverstandenDieRe-AbgabenzuverzichtenWenneskeineandereFragegibt ,sowillichgleicl

umsatzsteuer.WenndieGemeindeWiennunauchetwasbeitragenwill,be-steuer,sondernverwendetdenErtragzurErmässigungderFürsorgeabgabeselben
grüssenwiresmitFreude.EssollauchinderFragederExportförderunim/Betrag.eine Einheitsliste vonSeipelbis Seitzentsteheng AuchwirwollenJugendfürsorgeimweitestenMass,aberfreiDazugehörteineReihevonVoraussetzungen,diewirbisher

vonjeder Parteipolitik .( LebhafteZustimmungbei derMinderheit) .imGemeinderatnochnichtgefundenhaben .MitVersprechungenist unsnichtDasWohlunsererKinderliegt unsmindestensebensoamHerzengwiedergedient ,ManmussdieKreditwürdigkeitherabsetzen,Daist aberdas
sozialdemokratischenPartei ,AberleiderwirdauchaufdiesemGebietegibt

JanusgesichtderMajoritätzusehenAugdereinenSeitemandenKre-¬von Ihnen Partedpolitik getrieben ,WirhabenJugendspielplätze ,aber
dit ,womanzuerstdasBetriebskapitaldurcheineunerhörteSteuerpo¬nichtfüralleKindern,sondernnurfüreinepriviligierteJugenddielitikweggenommen .EinewirkicheGewerbeförderungspolitikmussmiteinerbeimVereinSchuleundKinderfreundeist ,EinGemeinderathatmireben
gründlichenReformderWienerSteuerpolitikbeginnen;allesandereist erzählt ,dassseineTochtervomBetreteneinessolchesSpielplatzes
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abgehaltenwurde(Hört.HörtrufebeiderMenderheit).DasselbegiltschenReichzufinden,dasseinesolcheübermässigeBesteuerungnicht

auchaufdemGebietder SportundTurnbewegung,DieSozialekennt ,WirsindderUeberzeugung,dassfür dasWohlder Bevölkerungnur
ekomratenwollendasMonopolaufBildungbrechenImeigentlichendanngearbeitetwerdenkann ,wennwiresverstehen,alleSchichtender

SinndesWorteshateinsolchesMonopolbishernichtbestanden .EsBevölkerungunsererStadtzusammenzufassenWirverlangen,dassbeder
gibtja in diesemSaaleselbstgenugMänner,diewusdenarmseligstenVerwaltungderGemeindedievollsteObjektivitätherrschtunddas
VerhältnissenaufdenverschiedenstenGebietenaufgestiegensind .EainsbesönderebeiderAnstellungundBeförderungderBeamtenunparteie

( omthiernichtnuraufdemReichtumderElternan ,sondernauchaufischvorgegangenwird(StürmischerBeifallbeiderMinderheit).
denWillenunddasTalentderKinderÜberdieseTatsachekommmt GemeinderatIser (soz .dem)ruft :DiezweiHerrenhabendenhumemisti¬

mandurchkeineSchulreformhinweg ,imGegenteil ,je mehrsie die schenTeilübernommen!)LebhafteHeiterkeitbei derMehrheit )Grosser
DingeaufeinebreiteBasisstellen ,umsonicellierenderwirkensie ,LärmaufdenBänkenderEinheitsliste
daatt in die Höhezuwirken .( LebhafteZustimmungbei derMinderheit) GRPfeiffer :UnsereArbeitist ionalorientiert
Auchwiwissen,dassaufdemGebietederSchulevielveraltetist ,UndwirwerdendieserArbeitmitunsererganzenKraftdienenunduns
UnddassdieneueZeitneueserfordertAberjeds Experimentgehört ,durchkeinenTerrorabschreckenlassenSolangewirdieKrafthahenund
aus der Schule heraus in die Stediers ube .( Lebhafter Beifall bei uns der Herrgottdie Gesundheit gibt ,werden wir ,wenn wir auch nur zwei

derMinderheit)DerBürgermeisterhatamSchlussversichert,dassetsind ,unentwegtfürunsergemeinsamesgrossesdeutschesVaterland,das
in allenseinenFunktionenstrengsteUnparteilichkeitwaltenlassenWirerreichenwollenwirken(StürmischerBeifallbeiderMinderheit)
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willWirhörtendieBotschaft,Siewerdenverstehendasswenndie¬ EswerdennundurchHandaufhebendieneunSchrift
serBotschaftsovielvorausgegangenist ,dasunsdemBürgermessterFührerdesGemeinderatesaufdieDaueradnesJahresgewähltBürgermeisalsleidenschaftlichenVertreterseinerParteierkennenliess ,schwerterSsitznimmtdanndieWahlderzwölfStadträtevor .Eserscheinen
möglichist ,zudieserWotschaftnochwasanderszusagen:IchhöregewähltdieStadträte,Breitner,EmmerlingKokrda,Richter,Siegel,Speiser
Sie ,uochmirfahltderGlaube,Magesgelingen- unddasist unserTandlerundWeber(Sozialdemokraten)undHosa,Kunschak,Motzkound
WunschedassdiesesmangelndeVertrauen,dasunsaufgezwungenwur,Rummelhardt(Einheitsliste)SchliesslichwerdennochalsVizebürger¬
det ,DaswürdegewissnurimInteressederStadtunddesAnsehensdes
de ,Voreiner in denTatsachenfestbegründetenUeberzeugungsshwin -WeisterEmmerling( Sozialdemokrat )undHoss(Einheitsliste )gewählte

BürgermeisterSeitzunterbrichtnunzumZweckederGemeinderates sein Wir haben heute vom Bürgermeister des Hohn über Konstituierung des Stadtsenstes die Sitzung Nach Wiederaufbahme wird

unsereAnträgegehört,überAnträge,derenSachlichkeitsostarkist ,dieWahlderachtamtsführendenStadträte,ausschliesalichSozial¬
dasssichdieMehrheitihnenanschliessenmuss.(LebhafterBeifalldemokraten,vorgenommenDannwerdendieMitgliederfürdieachtgemeinde

will,NichtwimmerwaresindiesemSaaleso ,AuchReumannwarwählt.AmSchlussderSitzungwirdeinDringlichkeitsantragdesGee

bei der Minderheit ) .DieserHohnzeigt aber ,dass mandie Minratssusschüssedas Disziplinarkollegium ,die Personalkommissionenund

derheitauchinZukunftalseinequantitenegligeabdebetrachteneineReihevonVertreternfürverschiedeneandereKörperschaftenge-¬
einSbidenschaftlicherParteimannEristdochseitdenachtzigermeinderatesDr.Hengl(EinhL,verhandeltDerAntragverweistaufdieJahren in den Schwersten Kämpfenals " auerbøecher gestanden für hune schwerenSchäden ,die vom11 .bis 11 Maidurch VerheerendeNachtfrös¬

derte,dieheuteNutzniesserseinerArbeitsind,(LebhafterBeifallgeindenWienerWeinbaugebietenangerichtetwurden,Derstädtische
bei der Minderheit ) ,Auch er hat seine Bürgermeistermacht benützt ,um inanzreferent soll deshalb beauftragt werden ,umgesäumt eine umfassende

seinerPartei zudienen ,AberdemGegenergegenüberhat erdoch NotstandsaktionfürdiebetreffendenGrundbesitzerinFormlangffise
Objektivität,UnparteilichkeitundKonsilianzniemalsversagt ,tiger ,unveruinslicherDaräehenundBeiträgezurVerbilligungder

SeitBürgermeisterReumannfehltandieserKenntnis,WirhörenvomSchädlingsbekämpfungsmittelindieWegezuleiten,FernersolldemGe.
BürgermeistersüsseWoste,wiewirsiefrühervondemeineetwasderemeinderateineVorlageunterbreitetwerden,diefestsetzt ,dassdieGe-¬
bereSpracheführendenReumannnichtgewöhntwaren,aberdenndermeindebisaufweiteresaufdieEinhebungderNahrungs-undGenussmit¬
Zuckerabfällt ,zeigtsichgdasssichdahintereinganzungeniess-telabgaleindenWienerBuschenschenkenverzichtet.
barerKuchenverborgenhat ,AusmeinenWortenistnichtdieFolgerung GemeinderatDr.HenglbegründetdieBringlichkeit.
zuziehendasswiretwaamGnadebitten.EnslebtdasBewusstsein,Erführtaus,dassderWienerWeinbausichgegenüberdemübrigenWeinbauderWürdegdieunsvonderBevölkerunggegebendasPewusstseing,derVestermichsinsehrungünstigerLagebefindet,DasJahr1926wareinunsübertragenenPflschtundausdiesemBewusstseinheraus,werden
wirwieimmerdieVerhältnissesichhiergestaltenmögengdieWür-¬
deeinesJemeindesatesunddie PflichteinesGemeinderatesunver¬
sehrtaufrechterhalten,(StürmischerBeifallundHochrufebeider
Minderheit) ,Gemeinderatffeifer(Einheitsliste)bemerkt,cswäre

schlechesWeinjahr.DerBezirkDöblingumfasstdreiViertelderWein¬
baufläcenWiens.ImJahre1926wurdendortnur' 7Hektoliteraufein
JochgerntetDieDöblingerWeinhauerhabeneinDeftzitvonneunMil¬
liardenzuverzeichnen,SiehabengrosseHoffnungenaufdasheurigeJahr
gesetztDieseHoffnungensindabernichtinErfüllunggegangen,wieder

bessergewesengwennderBürgermeistersichdaraufbeschränkthätte,geringeFraubenansatzzefgt.DiekatastrophalenNachtfröstedervorigeneineErklörungabzugebenundwennerverzichtethätteeineparteipol"ochehaenaucheinenTeilderWienerWeingärtengetroffenEsistdaher
tischeRedezuhalten,DerRednerwalleessichersparen,demBür-Hotwendl,dassdieGemeindehierhelfendeingreift.
germeisterimeinzelnenzuerwidern,zumalsichinallenwirtschaft DemAntragwirddieDringlichkeitzuerkknnt,worauf
lichenFragendieAusführungendesSprechersderchristlichsozialenJemeindestDr.Henglerklärt,dasseraufeineweitereBegründung
PartefmitunserenAusführungendecken(StürmischeRufebeiderVerzichtStadtratKokrdabeantragt,dassderMagistratbeauftragtwerde,Mehrheit:Einheitsliste.)ErregteGegenrufebeiderMinderheit,eüberdießchädenErhabungenzupflegenundentsprechendeAnträgezuPärm. )VorsitzenderWeiglersuchtwiederholsumRuhe.

bleibtfürunserZusammenschliessenmitdemdeutschenReich.Wirmeimngegebehat ,dassderAntragdesStadtratesKokrdasicherübrige,weil
aberdenUnterschiedvonderMehrheit,dassjedepolitischeundver -derBinglichkeitsantragohnehinandenMagistratgelange,erklärtGe-

stellen .ArAntrag ,wieihnDr .Henglformulierthhbe ,könnenicht
GR .Pfeifer(Einheitsliste ) :DasEndzielgrossdeutscherPolitixangendmenwerden .NachdemGemeinderatKunschakderMeinungAusdruck

waltungstechnischeArbeitindenparlamentarischenKörperschaften,dem
Anschlussgedankenzudienenhättc )DieSteuerpolitikderGemeindeWien,
diesteuermässigeEnteignungdesehrlicherworbenenBesitzes(Lachen
beiderMehrheit)ist nichtdasrichtigeMittel ,umdenWegzumdeut

meindea
den .
mis1

t Dr .Henglsich mit der Zuweisungan denMagistrateinverstan
DerDringlichkeitsantagwirdnundergeschäftserdnungs

Behandlungzugeführt

a
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JedenerstenSonntagimMonat-Leuchtbrunnen.ImheurigenSommerwird
derLeuchtbrunnenamSchwarzenbergplatzanjedemerstenSonntagim
MonatseinefarbigenWasserspielezeigen .DieDauerderBeleuchtungwur-¬
demiteinerStundefestgesetzt .DerBeginnwirdjeweilsverlautbart
werdenBeiRegenwetterunterbleibtdieBeleuchtung.

ApsperrungderKaisdrmühlenstrasse.WegenStrassenbauarbeitenmussdie
Kaisermühlenstrasseunddie anschliessendeunbenannteStrassezwischen
Ostbahnunterfahrungundder WiedgasseungefährsechsWochenabgesperrt

werdenDieZufahrtnachStadlauundAspernkannwährenddieserZeit
nurüberdieErzherzogKarlstrasseerfolgen.
SitzungenimRathaus .DerWienerStadtsenathältamDienstagumzehn
UhrvormittagseineSitzungab .DieersteGeschäftssitzungdesneuge-¬
wähltenGemeinderatesfindet amFreitagumfünfUhrnachmittagsstatt .

HistorischesMuseumderStadtWien.AmDienstagbleibtdashistorische
Museumder Stadt Wienfür denallgemeinenBesuchgeschlossen.

EinWienerFilmfürdieFremdenverkehrspropaganda .VoreinigenTagen
wurdebeiderFremdenverkehrskommissionderBundesländerWienundNie-¬
deräsGerreichdasProjekteinesFilmes,derimRahmeneinerspannenden
HandlungWienundNiederöszerreichdeminternationalenKinopublikum
vorführensoll ,besprochenDerFilm ,derzumTeilinAmerika,zumTeil
in Wienspielt ,zeigtsowohldiewichtigstenSehenswärdigkeitenWiens
alsauchderUmgebung.DerWienerSchriftstellerAlfredDeutsch-German,
derVerfasserdesFilnbuchesentwickeltein dieserBesprechungdas
Projekt,dassvonallenVertreternderInteressentenkreisemitlebhaf
temInteresseaufgenommenwurdeEswurdendabeizahlreicheWanschelaut, zurInanspruchnahmeeiner25prozentigenFahrpreisermässi
dienachMöglichkeitberücksichtigtwerdenMitdenAufnahmensollnachgungaufdenBundesbahnenunddenDonauschiffenzurFahrtnachWienund

zurInanspruchnahmeeiner5OprozentigenFahrpreisermässigung
aufdenösterreichischenBundesbahnenvonderGrenzenachWienundzurück,
FürdieRückfahrtnacheinemMindestaufenthaltvonfünfTagenundaufden
SchiffenderDonaustreckevonPassauoderRuse(Bulgarien)nachWienund
zurück.DieFahrbegünstigunggiltfürdieHinfahrtnachWienvom1 .bis15.
Juni ,fürdieRückfahrtvom10 ,bis25 .Juni ,beiNachweiseinesmindestens
fünftägigenAufenthaltesinWienundNiederösterreich;

zurInanspruchnahmeder25prozentigenFahrpreisermässigung
beieinerReihevonAusflügen.

WeitersenthaltendieGutscheinhefteGutscheinefür :
eineRundfahrtdurchdasalte oderdasneueWien
einenAusflugin die UmgebungWiens( Rax ,SemmeringHoch
schneebergoderWachau),
eineachtTagegültigeStrassenbahn-undStadtbahn-Dauer

karteinWien,
dieBesuchederHauptsehenswürdigkeitenWiensundzwar:
Ausstellung„WienunddieWiener",Ausstellung„Buchkunstbis

1500“,SchlossSchönbrunn,MenagerieSchönbrunn,PalmenhausSchönbrunn,
SammlunghistorischerWageninSchönbrunn,SchauräumederHofburg,Kunst
historischesMuseum,NaturhistorischesMuseumBarockmuseum,Galeriedes
19 .Jahrhunderts,WeltlåcheSchatzkammer,GeistlicheSchatzkammer,Oester
reichischeNationalbibliothek,GraphischeSammlung"Albertina",Spanischer
Reitstall ,HistorischesMuseumderStadtWien,UhrenmuseumderStadtWiens
SchubertmuseumderStadtWien,HaydnmuseumderStadtWien,RömischesMuseum
derStadtWien ,NiederösterreichischesLandesmuseum,StädtischesAmalien¬
bad ,Kinderübernahmestelleder GemeindeWien ,SiedlungHermeswiese,Volks
wohnhausbauReumannhof,

BegünstigungenfürdieBesucherausdemInland.
AuchdenTeilnehmernandenFestwochenausdenBundes-¬

ländernwerdenBegünstigungengewährt.DieseBegünstigungensindeben-¬
fallsanGutscheinheftegebunden.DieGutscheinhefte ,dieindenReise-¬
bürosindenBundesländernzumPreisevon . 20, - -erhältlåchsind ,be¬

rechtigen:

demeinhelligenWunschderInteressentenschonin allernächsterZeit
begonnenwerden.

EmpfangderdänischenPflegeelternimRathausDiezumBesuchihrerWie-¬
nerPflegekinderinWienweilendendänischenPflegeltern,essindmehr
als 800MännerundFrauen ,wurdenvonBürgermeisterSeitz fürDienstag
zueinemEmpfangindenFestsaaldesRathauseseingeladen.

DieFestwochene
DieBegünstigungenfür dieTeilnehmer.

DenTeilnehmernandenvom5 .bis19 .JuniinWienundNieder-¬
österreich stattfindendenFestwochenwurdeeine ReihevonBegünstigungen
eingeräumt,welcheanGutscheinhefte,dieindenin -undausländischen
Reisebüroserhältlichsind ,gebundenwurden.

DieBegünstigungenfürausländischeBesucher.
ZurInanspruchnahmederBegünstigungenist in einemausländi-¬

schenReisebüroeinGutscheinheftzumPreisevonSchilling50. —zulösen.
DieseGutscheinhefteberechtigen:

zurEinreisenachOesterreichohneVisum.Esgenügteingültiger
ReisepassinVerbindungmitdemGutscheinheft;

zurück.DieHinfahrtmussvom1 ,Das15 .Juni ,dieRückfahrtvom10 ,bis
25 .JuniStattfinden.

DieGutscheinheftefürInländerenthalteneineReihevon
GutscheinenzumBesuchederwichtigstenSehenswürdigkeitenWiensundzu
einemAusflagindieUmgebungWiens.

DieAusflügeundRundfahrtenfindenanbestimmtenTagen
mitfestgesetztenAbfahrtszeitenstatt.

DienäherenAuskünftehierübererteiltdasOesterreichische
VerkehrsbürWien,. ,Friedrichstrasse1.

RadiovorträgeimAusland.
DieumfangreichenPropagandaaktionenderFremdenverkehrs

kommissionderBundesländerWienundNiederösterreichhabenindenletz-¬
tenTageneineneuerlicheBereicherungerfahren.ImEinvernehmenmit
derRavag,diebekanntlichinWiendenFestwocheneinenVortragszyklus
gewidmethat ,werdendurchzahlreicheausländischeSenderteilsVerlaut
barungen,teilseigeneVorträgeüberdieFestwocheninWienundNieder
österreichveranstaltet.Interessantist ,dassauchzweigrosseNew-¬
YorkerSenderausführlicheVerlautbarungenüberdieFestwochengesendet
haben.DenVortraginBerlinhatderWienerPublizistEmilKlägerüber-¬

nommen.
KeineSprechstundebeimstädtischenBaureferentenAmMontag,den
23 .Maientfällt wegendienstlicherVerhinderungdieSprechstunde
beimstädtischenBaureferenten,amtsführendenStadtratSiegel.



DiekonstituierendeSitzungdesWienerLandtages.
NachBeendigungderSitzungdesWienerGemeinderatesübernimmt

PräsidentDr .DannebergdenVorsitzunderöffnetdiekonstituierende
SitzungdesWienerLandtages.ErleitetsofortdieWahlderPräsidenten
ein .ZumerstenPräsidentenwerdengewähltDr .Danneberg,zumzweiten
GemeinderatZimmerlundzumdrittenGemeinderatHellmann.

PräsidentDannebergdanktsodannfürdasihmdurchdieWahl
ausgesprochenenVertrauensunderklärt ,dasserauchfernerhinstetsbe-¬
mühtseinwerde,mitbesterObjektivitätseineStelleauszufüllen.

DannwurdedieWahlvonzwölfMitgliederndesBundesratesvor-¬
genommen.EswurdengewähltJohannSchorsch,Dr.FranzHemala,Vizebür-¬
germeisterEmmerling,FrauThereseSchlesinger,FrauDr.BertaPichl,
TheodorKörner,MaxKlein,HansRotter,RudolfMüller,HansSchabes,
Dr. OtteLutzundmaxWinter.

2uMitgliederndesImmunitäts-Kollegiumswerdengewähltdie
GemeinderäteJuliusBermann,OttoEisinger,CäcilieLippa,JuliusLin¬
der,KarlSchmid,LeopoldThaller,LeopoldDoppler,FranzErbanund
Dr .AlmaMotzko.

NachderWahlvonneunMitgliederndesUnvereinbarkeitsaus-¬
schussesundeinesMitgliedesdesKuratoriumsdesFriegsgeschädigten
fonds,welchesMandatStadtratWeberundalsErsatzmitgliedGemeinderat
Waldsamausübenwerden,undnachderWahldesNationalratesKarlVol-¬
kertalsVertreterdesLandtagesinderVerbandsleitungderGenossen-¬

schaftlichenFortbildungsschulenschliesstPräsidentDr.Dannebergum
neunUhrdieSitzung.
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Wien ,Montag ,den23 .Mai1927.

BesuchdesBürgermeistersinderAusstellung"WienunddieWiener“,
stellung„WienunddieWiener“.DieAusstellungverzeichneteeinen
wahrenMassenbesuch,so dassdie PolizeidenEinlasszeitweiligsper -sowieein Fackelzugstattfinden .
renmusste.DerBürgermeisterwurdevomGeneraldirektorJuliusMüller

beidenKolossalgemälde„DasalteWienund„DasneueWien"dasbeson-¬
dereInteressedesBürgermeisters .DiesedekorativengrossenAllego-¬

ristischerMetiveundSzenendesWienvonfrüherundvonheute .Der
BürgermeisterverweiltesodannlängereZeitbeidenAusstellungsgrup-¬
pen ,diedieFürsorgetätigkeitderGemeindebehandeln.Dieneuartigen
MethodenderlebendigenundeindringlichenDarstellungderwichtigsten
GebietederGemeindeverwaltung,ihrerWohlfahrtseinrichtungen,der
JugendfürsorgeundderallgemeinenSozialpolitikfandendenvollenBeifallderhartenZeit ,nichtsunversuchtgelassen ,umfürdieVolksbildungzudesBürgermeisters.

denumliegendenBerggipfelnsowiebengalischeBeleuchtungendesHusaren
tempels,derRömerwandundanderercharakteristischerPunkteveranstal-¬
tetwerden.

AuchderSemmering,derzudenFestwochengrosseVorbereitun-¬
gentrifft ,hatdieVeranstaltungvonHöhenfeuernaufdenumliegenden

SonntagNachmittagbesuchteBürgermeisterSeitzmitGemahlindieAus-Berggipfelnvorgesehen.ZumerstenmalenachlangerZeitwirdandiesem
TageaucheineIlluminationsämtlicherHotelsundHäuserdesSemmerings

FrankfurterGästeimRathaus,EineAbordnungdesFrankfurterBundesfür
begrüsstundindieAusstellunggeleitet,BeimRundgangerwecktendieVolksbildungbefindetsichgegenwärtiginWien,umdieVolksbildungsein-¬

richtungenzustudiren,DieGästebesichtigtenheuteauchdasRathaus
unddie städtischenSammlungen.Sie wurdenvomBürgermeisterSeitzem¬

riengebeninGobelinmaniereinesinnvolleZusammenfassungcharakte-pfangen,dersieherzlichstbegrüsste.IchhabemitFreudevernommen,
sagtederBürgermeister,dassIhreBildungsorganisationeineReisenach
Wienmacht ,umdieBildungseinrichtungenundwieichhoffe ,aucheinige
SchöpfungenunsererGemeindeverwaltungzubesichtigen.WaswirIhnen
anVolksbildendenEinrichtungenin Wienzeigenkönnen,sindOrganisatio
nen ,dieseitJahrzehntenbestehen.WirhabenauchnachdemKriegtrotz

AusgestaltungdesFloridsdorferAuparks.DieGemeindeverwaltungwirdden
Eingangin denFloridsdorferAuparkverschönern,Eswerdenbeiderseits
einfache Rasenflächenangelegt undeine Eingangsalleegeschaffen .DieAr- ¬

beitenwerdenvomStadtgarteninspektoratsofortbegonnen.Durchdiese,Ein-¬
gangsalleewirddieserTeilderJedleseerstrasseeinensehrgefälligen
Anblickbieten.
JubilarederEhezIndervergangenenWocheüberreichteinVertretungdes
BürgermeistersAmtsführenderStadtratRichterdenEhepaarenMathäusund
BarbaraBuchberger,LeopoldundMariaGrossmann,RudolfundAmaliaMathil-¬
de Grossmann ,Josef undMariaHerein ,FerdinandundAnnaKaiser undHein¬

richundFriederikeWeidneranlässlichihrergoldenenHochzeitsfeerdie
EhrengabederGemeindeWien.

DieFestwochen.
DasVojksliedindenFestwochen.

Am5 .Juni ,demerstenTagederFestwochen,findetimInneren
Burghofein VolksliedsingenundTurmblasenstatt .DieVereinigtendeut-¬
schenVolksgesangvereineWienundUmgebunghabeneinüberausinteressan-¬
tesProgrammausgearbeitet ,welchesVolksmusikvom15 .Jahrhundertan
umfasst .AndiesergrossenAufführungwirdaucheineBjäsergruppeder
WienerStaatsoper,unterLeitungvonProfessorKarlStiegler,mitwirken.

VorverlegungderSonnwendfeierinderWachau.
InderWachauschreitendieVorbereitungen

für die
Festwochenerfolgreichfort .DieGe¬

meindeMelkhatdieVorverlegungderalljährlichinMelkstattfindenden
Sonnwendfeier ,die diesmalschonam11 .JunialsLichter-¬

festaufderDonauvorsichgehenwird ,beschlossen.EssindVorkeh-¬
rungenfüreineglanzvolleBeleuchtungderUferunddesStromesvorge-¬
sehen .DieDonauschifferwerdenunterGesangundHörnerklängenden
vomreichenLichterschmuckumsäumtenStromdurchfahren .DasStiftMelk
mitdenTürmenundderAltane ,wirdebenfallsin besondererWeiseillu-¬

miniert .
HöhenfeuerindenniederösterreichischenBergen.

AnlässlichderFestwochenwerdenin verschiedenenGegenden
NiederösterreichsHöhenfeuergebranntwerden.Am16 .Juniwerdenanläss-¬
licheinesFestes ,dasinderHinterbrühlstattfindet ,Höhenfeuerauf

sorgenundwir bemühenunsauchhier ,das wasder Kriegzerstörthatg
wiederaufzubauen.IhrBesucherfülltunsmitStolz ,weilFrankfurtauf
demGebietdesVolksbildungswesensin derganzenWelteinenbesonderen
Rufhat .WienundFrankfurthabenmanchesgemeinsam,SooftmaninIhre
Stadtkommt,immerwiederstehtmanstaunendvordenSchönheiten,die
siebietet .VolksbildungisteinederedelstenundschönstenAufgaben.
JederVolksbildnermusssichvorAugenhalten,dassirgendeinMoment
selbsteinkleinerZufallin seinemVortrag ,beieinerExkursion,e
Seelewecken,einenMenschenveranlassenkann,anderVervollständigung
seinerBildungzuarbeiten,sichirgendeinerSachemitganzerPeiden-¬
schafthinzugeben ,Wirsindimmererfreut ,wennunsGästebesuchen.Dop-¬
pelterfreutsindwiraber ,wennFreundeausdemDeutschenReichzuuns
kommen,wennMenschenin unsererMittesind ,mitdenenwirin einemStaat
undin einerWirtschaftvereinigtseinwollen .AlsBrüderheisseichSie
imWienerRathausherzlichstwillkommenundichhoffe,dassSiesichbei
unswirklichwiezuhausefühlen.

AufdiemitlebhaftemBeifallaufgenommenenWörtedesBür
germeisterserwiderteDr .Epstein,derFührerderAbordnung,derfürdenkamen ,freundlichenEmpfangherzlichstdankte .Wir sagteDr .Epstein,mit
grossenErwartungennachWien.Siesindaberweitübertroffenworden.Wir
seheneineOrganisationderVolksbildung,diewirbewundern,dieunsweit
überlegenist .Auchdie SchöpfungenderWienerGemeindeverwaltung,die
wirbisjetzt sehenkonnten,sindvorbildlich.Wasfrühergeschaffenwur-¬
dedientederKultureinergeringenSchichte,einerHerrenschichte.Sie
zeigenuns ,wiemaneineKulturaufbautfürdasganzeVolk .Auchwirhof-¬
fen ,dasswirbaldvereinßunseregrossenZieleverwirklichenkönnen.

DieFrankfurterGästeverweiltennochlängereZeitbei
BürgermeisterSeitz ,derverschiedeneAufklärungenüberdieTätigkeit
derWienerGemeindeverwaltunggab.

. . . . . . .
HistorischesMuseumderStadtWien.AmDienstagbleibtdasHistorische
MuseumderStadtWienfür denallgemeinenBesuchgeschlossen.
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StrassenbahnfahrpreisamDonnerstag .Aufden Strassenbahnenwirdam- ¬
Donnerstag ( Feiertag )der Werktagsfahrpreis eingehoben .Es könnendes - ¬

halbdieArbeitslosenfahrscheine,Frühfahrscheine,Hin -undRückfahr-¬
scheine ,Wochenkartenund Fürsorgefahrscheinebenützt werden .Auf
der Stadtbahnwerdenwie an allen WerktagenvomBetriebsbeginnbis

9 Uhrundvon 16 Uhrbis 18 UhrHundenichtbefördert .

Gemeindebeiträgefür Volksbildungszwecke.DerstädtischeFinanzaus-¬
schuss hat einer Reihe von Volksbildungseinrichtungen grössereSub¬
ventionengewährt .NacheinemBericht des GemeinderatesThallerwurde
demWienerVolksbildungsvereinfürdasJahr1927eineSubventionvon
zwanzigtausendSchillingbewilligt .DieVolkshochschuleWienVolks¬
heimerhielt einenGemeindebeitragvondreissigtausendSchilling ,der
Verein Zentralbibliothek erhielt zehntausend Schilling .Für die volks - ¬

tümlichen Universitätskurse wurdeeine Subvention vondreitausend
Schillingbewilligt .DieAnträgewurdenheutevomStadtsenatgeneh-¬
migt und werdenamFreitag demGemeinderatzur endgültigenBeschluss - ¬

fassungunterbreitet.

Empfangder dänischenPflegeeltern im Rathaus .BürgermeisterSeitz
gattefür heutemittagdie in WienweilendendänischenPflegeeltern
in das Rathaus eingeladen .Es waren mehrals neunhundert Männerund

Frauengekommen,dieimgrossenFestsaalempfangenwurden.AnderBe-¬
grüssungnahmenVizebürgermeisterHoss ,Stadtrat ProfessorTandler ,
der geschäftsführendePräsident des StadtschulratesAbgeordneter
Glöckel ,die LandtagspräsidentenHellmannundZimmerl ,FrauVizebür¬
germeister Emmerling und das Präsidium des Gemeinderates teil ,Ober - ¬

medizinalrat Dr .Löwenstein dankte im Namender neunhundertzwanzigdä - ¬

nischenPflegeelternderGemeindeverwaltungfürdiefreundlicheAuf-¬
nahme .Damitsei ein langersehnterWunschin Erfüllunggegangen.
Dr .LöwensteinsprachauchnamensderWienerEltern ,derenEinderin
Dänemarkbetreutwordensind ,demBürgermeisterfürdiesenEmpfang,
dereinBeweisdesaufrichtigenWohlwollenssei ,denherzlichenDank
aus .Dannbegrüsstedie GästederBürgermeister ,derausführte:

ImNamenderStadtWienundihrerBürgerheisseichSie
herzlichstwillkommen .Wirf reuenuns ,dassdieinnigenBeziehun¬
genzwischenDänemarkundOesterreich ,diein schwererund
harterZeithergestelltwurden,weiterbestehen.EssinddasBezie-¬
hungenaufdemschönstenGebiet ,dasMenscheneinigenkann ,aufdem
GebietderHumanität.Wirkönnennurwünschen,dassnichtnurbei
grosserNotdieNationenihreKinderaustauschen,essolltedas
eigentlicheineständigeEinrichtungwerden.NichtswürdedieVöl-¬
ker mehrzusammenbringen ,nichts die LiebeimHerzenderMenschen
mehrentflammen ,als der Austausch dessen ,was uns amliebsten ist ,
unserer Kinder .Ich hoffe ,dass eine Zeit kommenwird ,wodieser
Austausch allgemein wird in richtiger Erkenntnis seiner grossen er - ¬
zieherischenBedeutung .DieKindersollen andereLänderundan- ¬
dere Menschenin ihrer Eigenartkennenlernen .Daswäredasbe- ¬

ste Mittel gegen Völkerhass und Krieg .Dänemarkhatte imKrieg
eineschwereStellung .Eswarfür diesesLandgewissnichtleicht
dieNeutralitäteinzuhaltenunddennochderSympathienfürStam-

mesverwandtenichtzuvergessen.Siehabenaberauchnachdem
KriegeinenschwerenStandgehabtunddennochhabenSiedamals
inedlerMenschenliebeeinegrosseKinderscharzunsichgenommen.
Nichtfürdas ,wasSiediesen Kindernmateriellgeboten
haben,dankenwirIhnen ,sondernvorallemfürdas ,wasSieihnen
anLiebegeschenkt,anErzeihunggebotenhaben.Daswirdunver-¬
gesslichbleibenundnochdenKindeskindernerzähltwerden,wie
SieinschwererSeiteinWerkderhöchstenMenschenliebe,der
Solidaritätvollbrachthaben.NunhabenSiedieseKinderauchin
derHeimatbesucht,Ichhoffe,dassSiesichinunsererStadt
wohlfühlen.WirhabendieStadtausdemElenddesFriegeswie-¬
derherausgezogenunddieKinder,dieSiebetreuthaben,werden
inkurzerZeitunseretreuenKämpferseinundmitwirkenandem
AufbauWiens,WollenSieversichertsein ,dasskeinWortdie
grosseHilfekennzeichnenkann ,dieSieunserenKindernangedei-¬
henhabenlassen .UnsereStadtgrüsstjedenFremden.Sieaber
sindunsdoppeltwillkommenals Freunde,als Brüder ,alsHelfer
indenschlämmstenTagenunseresVolkes.(LebhafterBeifall)

FürdieGästesprachBürgermeisterGrevsenausKorsör,
der in einerlängerenRedeaufdie ZusammengehörigkeitallerNa¬
tionenverwies ,die HilfederDänenfür die WienerKinderals
einenAktselbstverständlicherPflichterfüllunginharterZeit
bezeichneteunddieSchönheitenderStadtWienpries .Dieherz¬
liche BegrüssungimRathaus ,derbegeisterteEmpfanginWien
unddieLiebenswürdigkeitderBevölkerungwerdenallenTeilmeh-¬
mern an dieser WienerReise unvergesslich bleiben .Miteinem
dreimaligen Hochauf Wien ,in das die dänischenGästebegei - ¬
stert einstimmten ,schloss BürgermeisterGrevsenseineAusfüh¬

rungen .

DieKleinrentnerhilfederGemeindeWien.ImStadtsenatberüchtete
heuteamtsführenderStadtratBreitnerüberdie AktionderGemein
de für die Kleinrentner .Die Gemeindewidmetbis zumInkrafttre

teneinerbundesgesetzlichenRegelunghinsichtlichderKleinrent-
ner jährlich eine Million Schilling .Aus diesem Betrag werdenBe

sitzern vonTeilschuldverschreibungender GemeindeWien ,diedie
teSchuldverschreibungenvordem1 .November1918erworbenhaben,
österreichischeBundesbürgersind undihrenWohnsitzin Wienha-¬
ben,ZuschüssezudeneinsenderSchuldverschreibungengegeben.
DieBeurteilungdesEinzelfalleserfolgtdurcheinevomBürgermei-
ster zu ernennendeKommission .Fürdie BeurteilunggeltendieBe
stimmungendesKleinrentnergesetzes,dochwirdeinZuschussauch
danngegeben ,wenndieJahreszinsenwenigerals dreihundertKro¬
nenausmachen.DieAnsuchenumZuerkennungdesZuschussessind
unterNachweisderVoraussetzungenbis31.August1927beimMagi-¬
stratgeltendzumachen.DieVorlage,diebereitsgesternvom
Finanzausschussgenehmigtwordenwar ,wurdeauchvomStadtsenat
nacheinereingehendenDebattebeschlossen.AmFreitagwirdbe-¬
reits derGemeinderatdarüberberaten.
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ZweiteAusgabeWien,Dienstag,den24 .Mad1927.
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DerKampfder GemeindegegendieArbeitslosigkeit.
DiestädtischenUnternehmungenvergebenumdreizehnMillionenSchilling

DerGemeinderatsausschussfürdiestädtischenUnternehmungen
hatam. MontageineReihevonBeschlüssengefasst ,durchdiedemGewerbe
undder Industriefür runddreizehnMillionenSchillingBestellungen
übertragenwerden .Ander Spitze stehen die städtischen Gaswerkemit

rundsiebenMillionenSchilling .Eswerdendie beidenWerkeinSimmering
undLeopoldaustarkerweitert ,damitsie dengesteigertenAnforderungen
entsprechenkönnen .DiegewaltigeZunahmeder ZahlderGaskonsumenten
bedingt eine Reihe von grosszügigen Investitionen ,für die allein mehr

alsfünfMillionenSchillingerforderlichsind .DerAusbauderGaswerke
wird insbesondere der Metallindustrie grosse Bestellungen bringen .In - ¬

teressant ist ,dassdie Zahlder Gaskonsumentensich gegenüberdemJahre
1913nahezuverdoppelthat ,GegenwärtigzählendiestädtischenGaswerke
rundvierhunderttausendAbnehmer,GleichzeitigwurdeauchdieBestellung
vonGasmessernbeschlossen ,wodurchdieserSpezialindustrieeinAr-¬
beitsauftragvonrund600,000Schillingzugewiesenwird.

AehnlichhabensichauchdieVerhältnissebeidenstädtischen
Elektrizitätswerken gestaltet ,die die Zahl ihrer Abnehmervon
90 . 000vof demKrieg auf gegenwärtig 510 . 000gesteigert haben .

NacheinemBerichtdesVizebürgermeistersEmmerlingwurde
schliesslich der Ankauf von fünfzig Autobussen und der Bau vonzwei

Garagenbeschlossen.DieserBeschlussbedeutetfürdieAutoindustrie
unddasBaugewerbeeinenArbeitsauftragvonrundfünf MillionenSchil-¬
ling .SobalddieseAutobussegeliefertseinwerden,wirddieGemeinde
dreineueAutobusslinieneinführen .EineLiniedürftevoraussichtlich
vonderVolksoperdurchdie Stadtzur Südbahngeführtwerden ,während
eineLinievonHernalsdurchdieStadtaufdieLandstrasseundeine
LinievomWestbahnhofdurchdie Stadtbis zumPratersterngeleitetwer-¬
densoll .

DieAusgabenfürdieAusgestaltungderGaswerkeunddenAn-¬
kaufder Autobussewurdenvorläufigauf Bankkrediteverwiesen ,werden
aberdannaufdieAuslandsanleihederGemeindeWienübernommen .
DieFestwochen.ImRahmenderFestwochenfindeteinegrossegesellschaft
licheVeranstaltungstatt ,diedieFremdenundEinheimischenindie
FaschingsstimmungdesaltenWienversetzensoll .DenEhrenschutzüber
dieseVeranstaltung,dieunterdem„itel" EinBallbeiJohannStrauss"
am15 .JuniinallenKonzerthaussälenstattfindenwird ,habenBürgermei-¬
sterSeitz ,LandeshauptmannDr .BureschundderVorsitzendederFremden-¬
verkehrskommission,GeneraldireköorMüller,übernommen.ImgrossenSaal
werdenAufführungendesSchubertbundesunddesStaatsoprnballettsstatt-¬
finden.ImMittlerenSaalwirdeinaltwienerHeurigenabenddenFremdenvorgeführtwerden.

StädtischerEhrenpreisfürdenAlbrechtDürer-Bund.DerStadtsenathat
heutedemAlbrechtDürer-Bundfürseine26 .HauptausstellungeinenEhren
preisderGemeindeWienvonfünfhundertSchillingbewilligt.

. .
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DieFestwochen .ImRahmenderFestwochenwirdin Mödlingam16 .Junivor
demTorderKircheSt .OthmareineFreilichtaufführungderSchottenspiele
stattfinden .DerWienerSchriftsteller GeorgTerramarehat hiefür" Ein
SpielvomTode "geschrieben ,dasandie Traditionender Totentänzedes

fünfzehntenJahrhundertsanknüpft.DieChöreundLieder,vondenendas
Spielbegleitetwird ,stammenebenfallsausdemfünfzehntenJahrhundertKirchen
und werden vomMödlinger Singverein und dem derchor bestritten .Die

Schottenspiele sind bekanntlich für den Theaterhistoriker vombesonderem
Interesse ,daderSchottenschulmeisterWolfgangSchmelzlimsechzehnten
JahrhundertdaserstedeutscheSchulspielgedichtetunddurchSchotten-¬

schüleraufführenliess .
o

Gemeindebeitragfür denTouristenverein„ DieNaturfreunde".DieGemeinde
hat demTouristenverein„ DieNaturfreunde"in denbeidenletztenJahren
für denAusbauvonSchutzhüttengrössereSubventionengewährt .DieLei-¬
tungdesVereineshatsichnunauchheuerandieGemeindeverwaltungum
GewährungeinerSubventiongewendet.DererfreulicheAufschwungderWan-¬
derbewegung,stellt nämlichandenVereinnochmehrals bishergrosse
Anforderungenundinsbesondereist der BauvonSchutzhäusernundTalher
bergen unbedingt notwendig .Die Schutzhütten desTouristenvereines
„ DieNaturfreundewerdenimmerstärker besucht .ImJahre1926wurden

trotz des verhältnismässigschlechtenWettersim Weichtal-Schutzhaus
11 . 666Besuchergezählt ,das Hausauf der Knofelebenwurdevon3639Per-¬
sonenaufgesucht,dasHausaufdemHöllensteinbeherbergte21. ½30Besu
cherundselbstdiekleineWintersporthütteaufderKarlalmverzeichnete
ungefährtausendBesucher .DerstädtischeFinanzausschusshatnacheinem
BerichtdesGemeinderatesHiessbeschlossen ,demVereinfür dasJahr192
einenGemeindebeitragvonzehntausendSchillingzugewähren.

Städtische DerWienerStadtsenathat amDienstagan
einigeKünstlervereinigungenEhrenpreisebewilligt .DieGenossenschaft
derbildendenKünstlerWienserhielt für ihreFrühjahrsausstellungeinen
städtischen Ehrenpreis von tausend Schilling .Der KünstlerbundHagen
erhieltfürseine54 .AusstellungeinenEhrenpreisvonfünfhundertSchil-¬
ling .DemAlbrechtDürer- Bundwurdefür seine26 .Hauptausstellungein
EhrenpreisvonebenfallsfünfhundertSchillingbewilligtunddieKunst-¬
gemeinschafterhielteinenEhrenpreisvonfünfhundertSchillingfürdie

Frühjahrsausstellung;ausserdemeineSubventionvonsechshundert

StädtäscheSubventionenfürhumanitäreVereine .DieGemeindehatdem
VereinDistriktskrankenpflege,derseitmehrals25JahrenjenenKran-¬
ken,dieausirgendeinemGrunddasSpitalnichtaufsuchenkönnen,eine
geschultePflegerinbeistellt,fürdasJahr1927eineSubventionvon
zehntausendSchillinggewährt.DemVereinSettlement,derzueinemun-¬
entbehrlichenBestandteilderFürsorgeeinrichtungenderBezirksOtta-¬
kringundHernalsgewordenist ,erhielteinenGemeindebeitragvonfünf-¬
tausendSchilling .DerVereinerstrecktseineTätigkeitaufdieoffene
Fürsorge ,wieHausbesuche,WegezuAerztenundin Spitäler ,betreibt
eineumfassendeJugendgerichtshifeundhältfürKinderundJugendliche
eineReihevonUnterrichtskursenab .InseinemHeiminderLienfelder-¬
gasseunterhältereineTagesheimsteäätefürKinder,eineLesestube,
einAbendheimfürjungeMädchen,eineStrickstubeunduineSportgruppe
fürjungeMänner.ImSommerwirdauchdieErholungsstätteaufderGe-¬
roldwiesebetrieben .DerVereinleistet auchdurchdieeranstaltung
vonTheatervorstellungen ,Konzerten ,VorträgenundAusstellungener-¬
spriesslicheBildungsarbeitfürbreiteSchichtenderBevölkerung.

Schilling . 20

WiederbelegungvonGräbærnimGross-JedlersdorferFriedhof.Nachdem1.
Juli werdendie einfachen Gräberin den GruppenII undIII linksvom
HauptwegimGross-JedlersdorferFriedhofwiederbelegt.Enterdigungen
ausdiesenGräbernsindnurvorderWiederbelegungzulässig .DieGe-¬
suchemüssenbis längstens15 .Juni bei der Magistratsabteilung12( I .

Rathausstrasse9 )einlangen,Nachdem1 ,JuliwerdendieGrabkreuzevon
diesenGräbernaufKostenderEigentümerentfernt.DieFersonen,die
dasEigentumsrechtnachweisen,erhaltendieseGrabkreuzeausgefolgt,
wennsiesichännerhalbeinesJahresmeldenundderGemeindedieKosten
der Abraumungersetzt .

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung .AmFreitagwerden
wieder einige Strassen an Stelle der Gasbeleuchtungelektrisch beleuch
tet .EserhaltenelektrischesLichtin MeidlingdieLängenfeldgasse,
HerthergasseundBöckhgasseundin Wahringdie Schulgasse ,KarlBeckgas-¬
se undVinzenzgasse .

FührungeninderzweitenAusstellungder„WienerKunstgesellschaft",
Die Ausstellung ist im Palais Palffy , . ,Wallnerstrasse 6a täglich von

10bis 19Uhrzubesichtigen .Eintritt fünfzigGroschen.Um6 Uhrabends
führenamDonnerstagMalerTheodorKlotz - Dürrenbach,amFreitagMaler
JosefDobrowsky ,amSamstagKunstschriftstellerDr .AlfredMarkowitzund
amSonntagMalerProfessorRichardHarlfinger .

EineneueGartenanlageinKagran.DerStadtsenathatbeschlossen,beider
kürzlich eröffneten grossen städtischen WohnhausanlageMeissnergasse - ¬
Andreas Hugergasse eine Gartenaßlage zu errichten .Mit denArbeiten

wirdin dennächstenTagenbegonnenwerden.GleichzeitigwurdeeineVor-¬
lage angenommen,die Baumpflanzungenin der grossenBogenstrasseder
gegenüberdiesemWohnhausbauliegendenFreihofsiedlungvorsieht .Die
KostenbetragenrundelftausendSchilling ,SchliesslichwirddieKinder-¬

spielhalle im Rohrauerparkin der Siedlung Schmelzerweitert ,wodurch
diese Anlage ,die erst vor zwei Jahren geschaffen wurde ,eine vonden

BewohnerngewünschteAusgestaltungerfährt.

Zentralvorverkaufsstellefür die Veranstaltungenin der Festwoche .Zur
Bequemlichkeitder auswärtigen Besucher der Festwochenund derWiener

Bevölkerungwird für die Dauer der Festwochenin der Secessioneine
ver

Zentralvorkaufsstelle für sämtliche Veranstaltungen ,die im Rahmender
Festwochenstattfinden ,errichtet .In dieserZentralvorverkaufsstelle

werdennichtnurdie Kartenfür die WienerTheater ,Konzerte ,Festeund
Sportveranstaltungen ,sondernauchfüralleniederösterreichischenVer-¬
anstaltungenverkauft .DieLeitungdes Verkaufesder Theaterkartenhat

derVerbandösterreichischerTheaterdirektoren,dieLeitungderAbtei-¬
lungfüralleübrigenVeranstaltungenDirektorOskarGronner.
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StädtischeSubventionen.DerWienerStadtsenathateinerReihevonVer-¬
einigungengemeindebeiträgegewährt .NachBerichtendesGemeinderates
Thaller wurdedemVereinder Museumsfreunde,der bekanntlichimVorjahr
die gothische Ausstellung veranstaltet hat ,eine Subvention vonzweitau - ¬

send Schilling ,der Wiener Numismatischen Gesellschaft wurden für die
Herausgabe der beiden Vereinszeitschriften dreihundert Schilling und

derWienerFrauenakademieundSchulefür freie undangewandteKunst,
die Jährlich vonungefährdreihundertSchülerinnenbesuchtwird ,wurde
ein Gemeindebeitragvon sechshundertSchilling gewährt .AufAntragdes

GemeinderatesProfessorNeubauerwurdenderGesellschaftfürvervielfäl-¬
tigende Kunst für die Ausgestaltung der seit 1879 bestehenden Zeit - ¬

schrift "GraphischeKünste "fünfhundertSchillingbewilligt ,diezoolo¬
gisch-botanischeGesellschaft,dieeineregePublikationstägigkeitent¬
faltet undeineReihevonfachlichenVorträgenveranstaltet ,erhielt
eine SubventionvontausendSchilling .DenWienerPhilharmonikern ,die
seit vielen Jahren von der Gemeinde subventioniert werden ,wurde für

das Jahr 1927 ein Gemeindebeitragvon tausend Schilling und demWiener

Lehrera capella-ChorwurdeeineSubventionvondreihundertSchilling
gewährt .DerVereinfür GeschichtederStadtWienerhielt nacheinem
Bericht des GemeinderatesMeidl einen Gemeindebeitragvon 1500Schil - ¬

ling .Schliesslichwurdenauf AntragdesGemeinderatesWeiglderHiet-¬
zinger Freiwilligen Rettungsgesellschaft sechshundert Schilling und

demKomiteefür dieErrichtungeinesSchubertbrunnensamAlsergrund
fünftausendSchillinggewährt.

NächstenSamstag :EröffnungderBestwochen.Samstag ,den4 .Juni ,werden
dieFestwocheninfeierlicherWeiseeröffnetwerden.DieFeierbeginnt
um9 Uhr abends .VomTurmedes illuminierten Rathauses werdenTurmblä- ¬

ser durch Fanfaren die Eröffnungsfeierlichkeiteinleiten .
ZweitausendMitglieder des OstmärkischenSängerbundeswerden

hieraufBeethovens„ DieEhreGottesausder Natur "mit derBläserbeglei-¬
tungvonWienerPhilharmonikernundeinenzweitenChor ,unter derLei-¬
tung Viktor KehldorferszumVortragbringen .NamensderFremdenverkehrs -¬

kommissionderBundesländerWienundNiederösterreichwirdderenVor-¬
sitzender ,GenemldirektorMüller ,eine Ansprachehalten ,worauffürdie
BundesländerWienund Niederösterreich Bürgermeister Seitz undLandes- ¬
hauptmannDr .Bureschsprechen .DenEröffnungsaktwirdBundespräsident
Dr .Hainisch persönlich vornehmen .Nach den Ansprachen werdenzweitau - ¬

sendSängerdes Reichsverbandesder Arbeitergesangvereine,unterder
LeitungvonFrofessorFranzSchoof ,Mendelsohns"Festgesangandie
Künstler ",mitderBläserbegleitungvonWienerPhilharmonikernund
einenzweitenChorzumVortragbringen.

AmselbenAbendwirdeineReihevonPlatzkonzertenanverschie-¬
denenPunktenderRingstrassestattfinden.BeimSchottentorwirddie
KapelledesI .R .Nr. h,beimBurgtordieKapelledes . R.Nr. 2,am
Schwarzenbergplatzvor demilluminierten HochstrahlbrunnendieKa- ¬

pelledes . ,R ,Nr. 3,vordemHeeresmuseumdieKapelledes . R.Nr. 5
konzertieren.AnderEckeSchottenringKaiwerdendieKapellender
städtischenBerufsfeuerwehr ,aufdemMorzinplatzdie Musikkapellede
derstädtischenElektrizitätswerkeundbeiderOpernkreuzungdie
Kepelle des Muskkvereinesder städtischen StrassenbahnerFreikonzert

geben .Mit Rücksicht auf den grossen Austrom ,der zu denPröffnungs - ¬

feierlichkeitenzuerwartenist ,wurdenumfangreicheSicherheitsvor-¬
kehrungen getroffen .
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WIENERGEMEINDERAT

Sitzungvom27 ,Mai1927.
BürgermeisterSeitzeröffnetum5UhrdieSitzungundGe-

meinderatStein ,deranderkonstituierendenSitzungdesGemeinderates
nichtteil genommenhatte ,leistet dieAngehobungVorEingehenin dieTageszudemen191RednerzunWortgemeldetsindordnung ,die 160Geschäftsstückeenthalt, /erklärt BürgermeisterSeitk ,dass Wohnhausbautenhabendie furchtbareOededer Vorstädtewohluendunter-¬
dieumfangreicheTagesordnungdaraufzusückzuführensei ,dassanlässlich
derWahlenderWienerGemeinderatkeineSitzungabhaltenkonnte .VieleGe-¬
schäftsstücke,derenErledigungunumgänglichnotwendigwar ,musstenauf
Grunddes§ 96derVerfassungerledigtwerdenundliegennundemGemeinde-¬
ratzurnachträglichenGenehmigungvor,VorerstwerdendieGeschäftsstücke
vongrösserer,weittragenderundgrundsätzlicherBedeutungerledigtwerden,
danndielaufendenGeschäftsstückeundschliesslichjeneGeschäftstücke,
dieaufGrunddes§ 96bereitsbehandeltunddernachträglichenGenehmigung
desGemeinderatesBedürfen.UmdieumfangreicheTagesordnungbewältigenzu
können,wirdnotwendigsein ,mehrereSitzungeninderWocheabzuhalten.

StadtratWeberreferiert nunüberdasneueWohnprogrammund
führtaus :AndieSpitzemeinerAusführungenmächteichdenAntragim
Wortlautstellen:

1.DieGemeindeWienwirdindennächstenfünfHahrenvom
Jahre1928angefangendurchErrichtungvonHochundFäachbautenjährlich

6000Wohnungen,zusammen30,000WohnungensamtderenstprechendenAnzahll
vonGeschäftslokalen,WerkstättenunddenerforderlichensozialenEinrich-¬
tungenzurHerstellungbringen.

. DerMagistratwirdbeauftragt,dienotwendigenVorarbei-¬
tensofortinAngriffzunehmenundhiebeiauchfürdieErsteilungvongrössstolzdaraufundgkücklichMenschenausdemtiefstenElendherauszunehmen.
renWohnungen,samtdenerforderlichenNebenräumenvorzusorgen.

AlsderGemeinderatam21 ,September1923dendenkwürdi
genBeschlussfasste ,innerhalbvonfünfJahren25,000Wöhnungenzubauen
wurdenmannigfacheZweifellautundderMeinungAusdruckgegeben,dassdie
GemeinderatsmehrheitnichtwillensodernichtimStandesei ,dasVerspre-¬
wheneinzulösen.DieTatsachenhabendie ZweiflerundNörgler
einesbesserenbelehrt .NochvorAblaufderfünfJahrekonntedasVersprechen
erfülltwerdenundam15 .Dezember1926konntederGemeinderatbereitsdie
ErbauungvonweiterenfünftausendWohnungenbeschliessen.InfünfJahrensind
alsoinsgesamt30 . 000WohnungenerrichtetwordenDiesegewaltigeLeistung
erfülltunsmitberechtigtemStolzundmitGenugtuung,Ohneunszuüberhe-¬
benkönnenwirsagen ,dasswireinganzausserordantlichgrossessoziales,
kukturellbedeutungsvollesundwirtschaftlichesWerkgeschaffenhaben,Die-¬
ses Werkhat in der ganzenWeltAufsehenerregt undBewunderunghervorge-¬

dasganzeAuslandhatseineAufmerksamkeitaufdieWienerWohnbautätigkeit
gerichtet .IchmöchtemeinReferatheutezumAnlassnehmen,allen ,diean
diesemgrossenWerkemitgewirkthabenallenvoranunseremFreundeStadtrat
Siegel ,demStadtbaudirekterDr .IngenieurMusilallenBeamtenundIngenieu-¬
ren ,allenmanuellenArbeiternundallenanderendieanderAusführungbe¬
teiligt werendenDankdesGemeinderateszumAusdruckzubringen(Lebhaf-¬
terBeifall)InstädtebaulicherundkünstlicherHinsichtwurdeUnvergleich-¬
lichesgeschaffen .DieArchitektendesStadtbauamtesunddiePrivatarchi.
tektenhabenihr bestesgeleistet .InkeinerStadtderWelthabendieAr-¬

chitekteneinesogewaltigeAufgabeübertragenbekommen,beiunswurdezum
erstenmalmitderVerlogenheitderfrüherenBauweisegebrochenundden
ArchitektendieMöglichkeitgeboten,ihrkünstlerischesEmpfindenfreizum

Ausdruckzubringen.FachleutedesInn-undAuslandeshabendiesauchan-¬
erkannt ,VondenvielenUrteilen ,die ich Ihnenvorlegenkönnteunddie

ZweiteAusgabeIpnenja bekanntsind ,möchteichnureinesherverheben,dasUrteildes
MistersHarris,desChefsderBildungsabteilungimbritischenWohlfahrts¬
ministerium,dersagt ,dasskeineGartenstadtdemStädterwesentlichmehr
anWohlkulturundWohnhygienebietenkann,alsesdieWohnhäuserderGe-¬
meindeWientun .InkeinemProletarierviertelirgendeinerGrosstadtder
Welthabeergefunden,wasinWienzusehenist :FrühlicheMenschenundla-¬
chendeKinderDasist dasUrteil eines unbefangenenFachmannes.Unsere

brochenundwirkönnenohneUebertreibungsagen ,dassin denletztenfünfod
sechsJahreneinneuesWienmitneuenMenwchenentstandenist(Stürmischer
BeifallbeiderMehrheitundWiderspruchbeiderMinderheit).Insozialer
BeziehungwurdedemJahrzentelangenZtrückunddemStållstandeinenergi-¬lenschondieinschesVorwärtsgeboten .Alle
ZinskasernenderVorkriegszeitwohnenmüssen, sehnen
sichausihrenWohnungenherausundwünscheneineWohnungineinemGemein-¬
dehauszubekommen.UnsereWohnhausanlagenenthaltenalles,waszurWohnkul-¬
turgehörtundwasbishernurindengrossenWohnungenindenNobelviertels
zufindenwar.DieMinderheitmüsstesichnachihrenGrundsätzendochfür

Wohnkulturbegeistern.Wastutsieaber?SiesetztdenungeheurenFortschritt,
derhiergemachtwosdenist ,herab ,sie suchtdieTätigkeitderGemeinde
Wienherabzuwürdigenund ,währenddieLeute,diedasGlückhabeninden
HäusernderG,meindezuwohnen,allesLobesvollsind ,nenntdieMinderhei
dieseHäuserWanzenburgen.DiechristliehsozialeWahlzeitungbezeichnete
denReumannhofalsWanzenburg,weildortarmeObdachloseLeutemitwenig
Hausrateingezogensind .Ist es denneine Schande,armzu sein ,wndobdache

losgewesenzusein .(WdderspruchundLärmbeidenChristlichsozialen:Sie
verdrehen!)Ichverdrehenicht,lesenSiedieZeitungnurnach.Wirsind

(BeifallbeiderMehrheitundRufebeidenChristlichsozialen:Dienehmen
binderUeberzeugung,SiejagarnichtinIhreHäuser!)Ich dassSiealles

wasSiesprechenundsehreiben,selbstnichtglauben.(Beifallbeider
Mehrheit,WiderspruchbeiderMinderheit)DennwürdenSieesglauben,
danndürfenSiewahrhaftignichtihreneigenenParteigenossenzumutenin

diese„Wanzenburgen "einzuziehen. ( . R,Preyer:DieChristlichsozi-¬
a len bekommenja garkeineWohnung!- GR. Eksinger:DasglaubenSieselbst

nicht!)InwirtschaftlicherBeziehungwarunsereWohnbautätigkeitnichtmin-¬
derwichtig.DieArbeitslosigkeit,dieunsdieSanierungdesStaatesge-¬
brachthat ,wärevielschrecklichergewesen,wennnichtzehntausendeAr-¬
beiterundAngestellteunmittelbarundnochvielmehrmittelbardurchun
sereWohnbautätigkeitbeschäftigtwordenwäre.WeitüberWienhinaushat
sichdieseTätigkeithinausgewirkt,bisindieobersteitischeIndustrieund
in dieForste ,wodasHolzfürunsereBautengewonnenwurde .DieWohnbautä¬

rufen ( Dr .AlmaMotzko( chr .soz ) : DieAnsichensind sehr geteilt ) .Jawohltigkeit ist aber auchdas unerschütterlichsteFundament ,auf demderMie-¬
terschutzaufgebautist .(Doppler:IndenGemeindehäuserngibtesgarkei¬
nenMieterschutz!GR.Stein :DieBewonnerderPrivathäuserwärenfroh,
wennsie für immerso geschützt wären ,wie die BewohnerderGemeinde-¬

häuser. )VondemgrossenWohnbauprogrammsändbisher23,000Wohnungenfer-¬
tiggestelltundbezogen.Dierestlichensiebentausendwerdenindennäch
sten Monatenfertig .DieseangespannteBautätigkeit hat es möglichge- ¬

macht,alledringendenFälleunterzubringenunddarüberhinausnochunver-¬
schuldetobdachlosgewordenenPersonenWohnungenzuvermieten.( GRHuber:
Sieklassifizierenja seitzweiJahrennichtmehr.- GR.Hofbauer:Såtzt
klassifizierendieHausherren,abernachderBrieftasche!)Wennestrotz
derungeheurenLeistungderGemeindenichtmöglichwar ,alleBedürftige
mitWohnungenzuversorgen,zeigtdasnurdengewaltigenUmfangdertrau-



ZweiterBegen.rigenErbschaftausderVorkriegszeitundausderFriegszeit,(GR.Höppeler:AngelegenheitderGemeindebetrachten,fürdiedieMitteljährlich
aufgebrachtwerdenmüssen,MitdemBeschlussdesGemeinderateswirdDasglaubenauchnurSie .StRRummelhardt:EinunerhörterVorwurfist
dasgrosseAufbauprogrammderGemeindefortgeführtundzehntausendendas !- GR,KohlsWollenSievielleichtdieWienerWohnungsschandederVor-¬

kriegszeitwegleugnen?) ArbeiternundAngestellten,GewebbetreibendenundIndustrielleneine
Esist unsdankunsererWohnbautätigkeitgelungen ,dieObdach-Verdienstmöglichkeitgeboten .AndiesemgrossenWerkmitzuarbeiten,ist

losigkeitin ihrenkrassenAuswüchsenundFormenzubeseitigen .( GR,Unter
müller:BisaufdieLeuteindenMistkisten!- GR.Täubler:VordemKrieg
warendie KanalbewohnereineallgemeineErscheinungin Wien! )EsgibtOb¬
dachlose,dieauchdannobdachlosseinwerden,selbstwenneswiederleere
Wohnungengebensollte .Pas sind jene unglücklichenMenschen ,die indie - ¬

sergottgewolltenWirtschaftsordnungvölligausderBahngeschleudertwur-¬
den .( GR.Doppler :UndausdemObdachlosenheimwurdensiehinausgewor
fen ! )WirhabenkeinenObdachlosenhinausgeworfen.(ZustimmungbeiderMehr-¬

heit )DieNichterneuerungdesWohnungsanforderungsgesetzeswarfür
dasWienerWohnungsweseneinschwererSchlag .DerAnschlagwartükisch.
Aberwirkönnenheutefeststellen,dassermisslungenist .DurchdieWohn-¬

bautätigkeitderGemeindeWienist erabgewehrtworden.DerMieterschhtz

PflichteinesjedensozialführendenMenschen,einesjedenpatriotischden-¬
kendenMenschenundichbitteSieumeinstimmigeAnnahmedesAntrages.(StürmischerBeifallbeiderMehrheit.)
AlsersterRednersprichtzumReferatdesStadtratesWeberGemeinderat
Bfeiffer(Einheitsliste ) .Erbegrüsstes ,dassdasWohnbauprogrammandie
SpifzederTagesordnunggestelltwurde,UeberdasWohnbauprogrammmussmit
vollster ObjektivitätundSachlichkeitgesprechenwerdenEineeknsolche
BeurteilungmüssenauchderMieterschutzunddieZinsfragefinden .Zudem
Wohnbauprogrammmussmanvor allemzweiFragennähertreten .DereinenFrage
obes richtig sei ,dassdie GemeindeverwaltungdenWohnhausbaumonopolisiere
undderzweitenFrage ,obdieBautenzweckmässiganfgeführtwurden.Dieerste
Frageist zuverneinen,dadieGemeindevielzuteuerbautDazukommt,dass
dieAbrechnungenvonWohnhausbautenderJahre1923und1924nochnichtabeist gefestigtworden.DieNichterneuerungdesWohnungsanforderungsgesetzesgerechnetsind . DerBauder gewaltigenAnlageSteinhofwurdeseinerzeitinfrele Woh- ¬hateinensogenanntenfreienWohnungsmarktgeschaffen.Dieser einemhalbenJahrabgerechnetWeitersist dazuzubemerken,dassdieMittel

nungsmarkthat es denPausherrenermöglicht ,ihre WohnungenzudenhöchsterderWohnbausteuer,die 36Millionenausmachen,nichtfür die KostenderWohn-¬

kenderMinderheitentstehteingrosserLärm,sodassderReferentnicht
weitersprechenkann.BürgermeisterSeitzmahntdenGemeinderatzurRuhe
undrichtet an die Minderheitdas Ersuchen ,sich auf einigewitzige
unddie RebattebelebendeZwischenrufezubeschränken.

GR.Huber:EeneKomödiewollenSieausdemGemeinderatmachen,
wirlassenunshiernichtschulmeistern .
ten ,dassereinenanderenTonanschlagensoll!

StR.Weber:DashängtganzvonIhnenab.
EndlichlegtsichderLärmundderReferentkannweiterspre¬

chen.DainfolgederNichterneuerungdesWohnungsanforderungsgesetzesder
GemeindekeinegrösserenWohnungenmehrzurVerfügungstehen,musssieSiesiebauen,sindnichtminder.Es
jetztvorsorgen,dassFersonen,diezurAusübungihresBerufeseinegrös -säckelbelastetwerden,oderdieErhaltungskostendurcheineZinsteigerung
sereWohnungbrauchen,solcheWohnungenvonderGemeindebekommen.Wirhereingebrachtwerden.VommoralischenStandpunktist zuverwerfen,dassdie
werdendaherjetzt auchgrössereWohnungenbauen ,wirwerdenweiters ,umParteienin denstädtischenBautenparteipolitischüberwachtwerden. Es
dasUntermieterelendzubeseitigen ,mehrJunggesellenwohnungenbauenundwirdaufdieParteieneinstarkerDruckhinsichtlichdesHaltensvonZei¬
wirwerdendieWohnungenimallgemeinenvergrössern.DiekleinsteWohnungtungenausgeübt.DasgleichegeschiehtauchbeiBesuchenvonVorträgenDas

e inerFamiliewirdvierzigQuadratmetergrossseinunddreiWohnräumeum-sindTatsachen,dieSienichthinwegleugnenkönnen.JederBewohnermussdie
Möglichkeithaben ,sichsoparteipolitischeinzustellen ,undsichsozubil¬fassen ;sie wirdum18Quadratmetergrössersein ,als dieWohnungenin
den ,wiees ihmpasst .( BeifallbeiderMinderheit) .EshabenvieleParteiendenPrivathäusern .DenSiedlungsbauwerdenwirmindestensin demAusmasse
indenGemeindebautendieEinheitslistegewählt.DaswarenSozialdemokraten,fortführenwiebisher .WennunsdernötigeGrundzurVerfügungsteht , diesichgegendenDruck,densieaufdieParteienausüben,mitdemStimm¬werdenwirihnnochmehrfördern,WirwerdenGartenstädtebauen,zunächstzettel gewöhrthaben.zwei ,einebeiderSpinnerinamKreuzmit1200Wohnungenundeineam VordemKrieghattenwirinWienum200. 000MenschenmehrTivoli .DerMangeleinesEnteignungsgesetzesmwieesinallenRultur -undkeineWohnungsnot. HeutehabenwireineWohnungsnotund

staatenvorhandenist ,hemmtunsinunsererArbeitnochsehr .WirwerdenvieleMenschenmüssennochgeeigneterWohnungenentbehren.Esistzweifel-¬
la ,dasswieleMenschenheutebesserwohnen,diefrüherimElendgewohntIhnenaberscheninganzkurzerZeitimNationalratGelegenheitgeben,

aufdiesemebieteIhrsozialesGefühlzubekunden.( BeifallbeiderMehr-haben .DastrotzdemeineWohnungsnotin Wienist ,ist dieFolgeeinerschlech
ten Verteilungder Wohnungen.TausendeMenschenhabenzu grosseWohhungen,heit ) .

PreisenandenMannzubringen .GR .Hüber :Dasist eineUnwahrheit,bewei -bautätigkeithinreichen ,die96Millionenbetragen .60Millionenmüssenalso
senSiedas !- GR.Eisinger:BeispielegenugkönnenSiehören !AufdenBän-auslaufendenSteuernaufgebrachtwerden,dielieberderVolkswirtschaftbe¬

lassenwerdensollen . WirGrossdeutschesindfürdieGartenstadt.(Zwischen
rufebeidenSozialdemokratenEinheitsliste).DairrenSiesich!Ichspreche
hieralsAngehörigerdergrossdeutschenPartei .DieEinheitslisteistkeine
ParteiunddahersprecheichauchalsGrossdeutscher.AufdemWohnbaukon¬
gresswurdengegenIhreHochbautendieverschiedenstenEinwendungenerhoben
SodagtezumBeispielArchitektPaulsenausBerlin ,dassderBauausöffente
lichenMittelnzuteuerkommt,weildieGemeindenebenteurerbauen.Inden

GR. Dr .AlmaMotzko :HerrBürgermeistersagenSie demReferen -Hochbautensind die Menschenin ihre vier Wändeeingesperrt .Mankannden

altenLeuen ,dieimfünftenodersechstenStockwerkleben ,nichtzumuten,
so oft sie sichimFreienerholenwollen ,die Stiegenzusteigen .Auchist
durchdasWohnenin denHochbautendie Ueberwachungder Kinder ,dieim
Freienspielen,nichtmöglich.WasmachenSieinIhrenHochbauten,wenneine
Seuchengefahrdroht ?AuchdieErhaltungskostensolcherRäesengebäude,wie

mussdaentwederderGemeindee

WasdiePedeckunganlangt,wirdsichandembisherigenAu--¬
standnichtvieländern.WirwerdennachwievordieWohnbausteuerdazu
verwendenundimBudgetVorsorgetreffen .Anleihenwerdenwirfürden
Wohnungsbaunichtaufnehmen,weilwirdenWohnhausbzualseinedauernde

unddaherkännenviele anderekeineWohnungfindenDasist einNachteil



DritterBogen.desMieterschutzesundZinsschutzes.Dr.WaberhatimJustizministerium
e8

eineStatistiküberdieZinsverhältnisseherstellenlassen .Dahat/sich
nun ergeben ,dass die höheren Beamtendeneintausendeinundsechzigfachen

Zis zahlen unddie Amtsdienerden dreitausendachthundertzehnfachen .Indie - ¬
ser Hinsicht weist also der Mieterschutzeinen gegenteiligen Erßolgauf - ¬

Ichhabeschonbemerkt ,dasswirfür dieGartenstadt
schwärmen .GrosseSiedlungenjenseits der Donauwärendie einzigeLösung
der Wohnungsnot .BürgermeisterReumannhat die Gartensiedlungensherge¬
fördert . EswurdesogarRegierungsratDr .KampffmayernachWienherufen
aberjetzt ist er vonIhnenganzkaltgestellt .DieKernhausaktionhätte
sbenfalls fortgesetzt werdensollen ,dannwärenwir zu einembefriedigen¬
den Ergebnisgekommen.

Sie haben es nicht gerne ,wenn die Menschen aus dengrossen

Wohnhausanlagenherausgeführtwerden .HatdocheinerIhrerParteigenossen
vondenEgoistengesprochen,dienurfür ihr Heimundfür ihreKinderle-¬
ben und nichts für die Allgemeinheit übrig haben .Auf demInternationalen
StädtebaukongressimVorjahrhabenSie versprochen ,dass1600Siedlungs-¬
häusergebautwerden.

. R.Reismann( soz ,dem .Wirhabennicht die notwendigenGrund-¬
stücke !

. R.Pfeiffer :DieserEinwandist falsch .Esgi bt in Wiennoch
12,346HektarAckerWeideundWiese .Nur110Hektarwurdenbis jetzt von
der Gemeindefür Siedlungen verwendet .Mit der Hälfte dieser Grundflächen
könnte man 100,000 Siedlungshäuser schaffen Schliesslich gibt es auch

nochein BundeslandNiederösterreich,dasSieals feindlichesAuslandbe¬
trachten .EswärevonHerzenzuwünschen,dassdie gewaltsameZerreissung
der beidenLänderkeinedauerndeist ,sondernim . ufeder Jahreeinege-¬
meinsameVerwaltungwiedererfolgt .Die Gartenstadt hat auchgrosseVortei -¬
le bezüglich der Ernährung ,was sich inbesondere in der Zeit derLebense
mittelnotgezeigthat . EswärederMehrheitzuempfehlen,sichinDeutsch¬
land das Siedlungswesenanzuschauen .Dortwerdenbillige Kreditefürsol - ¬
che Bauten gegeben .Die Art und Weise ,wie die Gemeinde dasSiedlungswesen

allmählich in den Hindergrund gedrängt hat ,ist uns ein Beweis dafür ,dass

Simes mit denSiedlungennicht ernst nehmenundIhre Mammutbautenfort¬

setzen wollen .Wir werdengegen diese Vorlage stimmen ,weil wir gegendas

MonopolderBautätigkeitsind ,weilwirdagegensind ,dassdieGemeinde-¬
steuern zu Investitionen verwendet werden und weil wir einem Systemder
Kontrollosigkeit ,das bis heute noch keinen einzigen Bau uns zurAbrech¬

Wil
nungvorgelegt hat ,Stellung nehmen .sind aber auch dagegen ,weilwir
nicht wollen ,dass in diesen Häuserndie Menschenparteipolitisch geknech- ¬

tet werden .Wir wollen die Gartenstadt ,die nicht nur die Liebe zur Scholle
sondern auch die Liebe zumdeutschen Vaterland stärkt .( Beifall bei der

Minderheit ) .

ausihrenlaufendenMittelnfürdenWohnnhausbaugarnichtsaufwendet,
sondernentsprechenddenAufschriftennur die Zwecksteuerdazuverwendet.
In dieser Belduchtungwird diese Lügegeradezu eine Schandeund sie düff - ¬
te auf keiner Baustelle und auf keinemGebäudemehrangebrachtwerden
( BebhafterBeifall bei der Minderheit ) ,Einmalist unsja schondiesbezüg-¬
lich eineZusagegemachtwordenSiewurdeabernichteingehalten.

Der Referent hat erklärt ,dass er die Verhältnisse ausder

Vorkriegszeit übernommenhat .Das ist unrichtig .Sie haben die Verhältnisse

aus der Kriegszeit übernommenund wenn ein Erbe aus der Vorkriegszeit

vorhandenist ,so nurimgünstigenSinne ,Tatsacheist ,dassdieGemein-¬
deverdemKriegdie öffentlicheBautätigkeitzuunterstützenbegonnen

hat . Eshat schon vor demKrieg eine städtische Bautätigkeit gegeben .Es

trifft sichin einzelnenFällensehrgut ,dassdiesevonderGemeinde
vor demKrieg errichteten Bauten neben den jetzt geschaffenen Anlagen

gestellt werden .DerVergleichfällt nicht zu ungunstender vor demKrieg
errichtetenHäuseraus .SiekönnendassehrdeutlichamDöblingerGürtelsebe
hen .DieHäuserderStrassenbahnerhabenzweiFensterdiejetzt vonderGe-¬

meinde gebauten nur eines .Auchdie Strassenbahnerhäuser habendurchwegs

Wohnungen ,die ins Freieführen .Interessantist die Höheder Bauten ,Ihre
Anlageist genausohoch ,wiedievordemKriegerrichtete ,hatabervier
Stockwerke,währenddie anderenurdrei Stockwerkezählt .JedeWohnung,die
Sie gebauthaben ,ist also wesentlichniedriger ,als die WohnungderStras -¬
senbahner ,wasauch im KubikraumzumAusdruckkommt .Sie habeneinensoge
nanntenPufferraumgeschaffenDasist keinVorzimmer,keineKammer,kein
GangundwurdenurinderVerlegenheitsobenannt,wirdaberindieWohnungs¬
flächeeingerechnet.Esist alsodemReferenteneinkleinesMissgeschickpas-¬
siert ,als er sich auf das traurige Erbeberufenhat .Sie brauchennurdort
fortsetzen ,wofrüher ,allerdings imkleinemUmfang ,begonnenwurde ,AuchSie
hättenvordemKriegnichtmehrWohnungengebaut,weildieprivateKonkurrenz
vorhandenwar .InLeopoldauwurdenfürdieGaswerksbedinstetenPersonalhäuser
gebaut .DenLeutenwarendiese Wohnungenzu luxuriös undzu teuer .Siehaben
lieberinihrenaltenschlechtenWohnungengehaustundwarennichtzubewege:
in die neuenschönenWohnungeneinzuziehen .MitdiesenDingenhättenSie
samals zu rechnen gehabt und würdenzweifellos mit einer umfangreichenBau

tätigkeit Fiaskogemachthaben .HeutehabenSie es seht bequem .Esgibtkeine
Konkurrenz und Sie haben auch das Monopol auf die Wohnungsvergebung ,Damals

gab es zwölf - bisdreizehntausend leere Wohnungen ,heute gibt es30 . 000
Wohnungssuchende .Ein Vergleichmit der Vorkriegszeit ist nur eineSpekula- ¬

tionaufdieVergesslichkeitderLeute.
Eswirdauchviel überdieErleichterungenin denstädtischen

Häuserngesprochen.SosollderWaschtagseinenSchreckenverlorenhaben.
. R.Kunschak(Einh.Liste):DieVorlageenthältbezüglichdes

finanziellen Teiles kein Wort .Aber ich möchtedoch daraufverweisen ,
dass alle diese Bauten geschändet sind mit einer Lüge .Auf allen diesen

Bautensteht :Errichtet aus den Mitteln der Wohnbausteuer .Nunwissenwir
alle dassnurein Drittel ausderWohnbausteuerbestrittenwirdundich
weissnicht ,obmanauchbeidenkommendenBautendieHäuserwåedermit
dieserLügeschmückenwill ,IchwillaberimInteressedesAnsehensund
der Glaubwürdigkeitder Gemeinderaten ,dass mandiese Aufschriftnicht
mehranbringe .Wassoll übrigens mit dieser Ipreführung der Bevölkerunghe- ¬

zwecktwerden .WennSie die Absichthabendadurchdie Wohnbausteuerpopu-¬
lärer zu machen ,so ist dasnureine SpekulationniedrigsterArt .Viel-¬
leicht beabsichtigenSie damitdie öffentlicheKritik irre zu führen .Es
werdendiestädtischenB,utenvonLeutenausdemAuslandbesichtigtund
insbesonderedieTeilnehmeramStädtebaukongresswurdenamtlichindie
grossenAnlagengefphrt .DieseLeutewarenderMeinung,dassdieGemeinde

IchhabehiereinenBriefausdemHanuschhof,demeineamtlicheKundgebung
desMietervereinesbeiligt .Eswird damitgeteilt ,dassdieMieter,
diedemVereinnichtangehören,vondenStiegenvertrauensmännernkeinerlei
Arbeitmehrzuerwartenhaben .DerHerrBürgermeisterhat in derletzten
SitzungüberdenStiegenratgespottet.Soetwasgibtesangeblichnicht.

. R.Hofbauer( soz .dem. ) : Sowassoll es sogarimMietengesetz
geben!

. R.Kunschak:VielleichthabenSieeinMoskauerMietengesetz
in der Handgehabt ,in österreichischensteht darin nichts !( LebhafteHei¬
terkeitbeiderMinderheit).IndemBriefheisstesdannweiter ,dassdie
100MietersichalleFrechheitenderStiegenvertrauensmännergefallenlas-¬
sen müssen ,die Herrensind überdengrossenundkleinenSaal ,wosozialis -¬
tischeVersammlungenabgehaltenwerdenundeswirddieFragegestellt ,wer
dieBeleuchtungfürdieseSälezuzahlenhat .SiesindauchdieHerrenüber
dasHausbad,dasnachVorschriftnurdenHausparteienzurVerfügungstehen
sollte ,damitabermehrVerdientwird ,badenauchdie Leuteausdergan-



VieterBogen.
UmgebungDerHausvereinverdient daran200SchillingDafürmüssensich
dieHausparteienamFreitagundSamstagbeimBadanstellen .ZumSchluss
wirdnochgebeten,unterkeinenUmständendenBriefausderHandzugeben.

. R.Huber( Einh ,Liste ) :SonstkommtdieKündigung!
. R.Kunschak:Eszeigtsichalso ,dassdieZustände

nichtsosind ,wiesiederReferentgeschilderthatEswäregut ,wenn
StadtratWeberstatt hierderartpathetischvondenSchönheitenderHäuse:
zureden ,sichumdieZuständekümmemnwürde ,( WeifallbeiderMinderheit).

Aberin seiner Brust wohnenzweiSeelen .Die des Wohnungsreferentenunddie

des sozialdemokratischenFunktionärs ,Würdeer nur als Wohnungsreferentauf-¬
treten ,dammkönntendie Vertrauensmännermitihmin Konfliktkommenund
ihreBegeisterungkönntesichin Verdrissenheitumwandeln( Beifallbeider

Minderheit) .
Esist auchunrichtigdassdieObdachlosigkeitnuraufKreise

beschränktist ,diedasSchicksalvollständigausdemGeleisegeworfenhat.
Darunterstellt mansichMenschenvor ,dienichtwirtschaftlichsondern
auch moralisch Schiffbruch erlitten haben .Das sind aber die Obdachlosen

durdhausnicht ,Daruntersind eine MengeLeute ,die in Stellungsichbefinden
aberunterdemglorreichenMieterschutzkeineWohnungenfindenkönnenAuch
derZinsgeierist nichtausgestorben .Daswissendie Untermieterambesten,
die fünf bis sechs Schilling für ein Bett ,das in der Küchesteht ,zahlen

müssenDasElendder Untermieterin Wienist himmelschreiend . Esgibtkeine

Schichte,diesobewuchertwirdSiesindalsokeineswegsdesObdachlosen-¬
elendsHerrgeworden ,es grassiert mehrwiebisher Sie habennur eingutes
dass ist Ihr Einfluss auf die Polizei .Früher hatdie Polizei Berichteüber
dieObdachlosigkeitherausgegebenunddieArbeiter-Zeitunghatsieunter
demTitel die WienerObdachlosenschandeveröffentlicht .Heutekannespas¬

aus
sieren ,dassmanausderstädtischenMistkisteeinenTotenherzieht ,ohne
dass die Oeffentlichkeit davon erfährt .Stadtrat Weberhat heute selbst ge - ¬

sagt ,der Mieterschutzführe zur Wohnungsnot .Die Spitze desMieterschutzes ,
die in das Eleisch der Mieter eindringt die muss wenigstens abgebrochen

werden( Beifall bei der Minderheit )Eine solche Forderungsteht aberim
schroffsten Widerspruch mit Ihrer bisherigen Haltung :An demMieterschutz

darf nicht gerüttelt werden .Sie sind deshalb mitter antwortlich für die
Verhältnisse .Sie sagen ,Sie wollenso viel Wohnungenbauen ,dass derMie- ¬

Wort
underfordertseterschutzüberflüssigwird .Dasist einkühnes

reiche Mittel ,dass wir uns fragen müssenwas mussin diesemMieterschutz

stekken ,wennsie BillionenaufBillionenhineinstecken .Kannmandasnicht
rascher undbilliger machen ?Denngeradein der wichtigenFragederSi¬
cherung der Wohnungbauen Sie doch ab .Mit jedemneuen Mieter ist einer

weniger ,der unter den Mieterschutz fällt .Wennwir Ihren Versprechungen

gbaubenkönnen ,so werdenes 60 . 000Menschensein für die derMieterschutz
abgebautist Jetzt habenSie sichauch zu einer AenderungIhresWohnbau-¬
programmesentschlossen.SiewollennichtmehrnurZimmerundKüchenwohnun-¬
genbauen ,sondernbis zufünfWohnröumengehenWirhabendagegennichts
einzuwenden .Die Frage ist nur die ,ob die Proleten für die Sie jadie
Bautenschaffen ,auchdasGeldhaben ,umsie zahlenzukönnen .WennderZins
heute schon auf das dreitausand -bis viertausendfache hinaufgeht ,dann

wirdnochmehrverlangtwerdenmüssen.DieLeutekönnenaberdiesenZins
nichtmehrzahlen ,weilinfolgedesMieterschutzesdiehoheZinsquotein
denLohnnichteinkalkuliertist .

Stadtrat Weberhat gesagt ,dasssich auf demWohnbaukongress
auchStimmenfür die WohnbautätigkeitderGemeindeWienlobendausgesprocher
habe .Dasist wohlwahr ,aberes gibt ebenverschiedeneAnssichten .Interes
sant aber ist es ,dass sich Herr Stadtrat Webergerade auf die Stimmenpri - ¬
vatkapitalistischerVertreterberuft ,Fürdie ist natürlichderZinskaser-

nenbaueine ideale Lösung ,Aufsolche Leute ,HerrStadtrat ,sollten Siesic
nicht berufen .DerGründerder Bodenreform ,AdolfDamaschke ,eineInternati
onaleKapazitätaufdemGebietedesWohnungsbaueshat in derZeitschrift
„ DieBodenreformdieWohnbautätigkeitderGemeindeWienals eineTodsünde
andenArbeitern ,andenKindernundamVolkbezeichnet.BasUrteildes
deutschenWohnungspolitikersPeuswarIhnenhlchst unangenehm .DerSchreibt
in derZeitung„ DieSächsischeSiedlung ":Bauetnichtwiein Wien .Dasist
gemadezueinSchrecksignalin Peutschland.PeussprichtsichfürdieSied¬
lerbewegungaus .VonderWienerSiedlungsbewegungabersagter ,dasses
falschsei ,SiedlungshäuserinMietezugeben.DieHeimstättenmüssenper-¬
sönliches Eigentum sein .Sie müssen von der Familie erhalten undver - ¬

waltetwerden .Auchin IhremWohnbauprogrammsoll nunder Flachbauetwas
zur Geltungkommen.Sie aberhabender Siedlungsbewegungallen Schwungund
ebhischenInhalt genommen.DieSiedler habennur ein begrenztesMietrecht .

gehtNachdreissigJahren das Siedlungshausin demBesitz derGemeinde
über ,Dasheisst ,denSiedlungsgedankenzerstören .DadurchwirddieSied-¬
lungsbewegungumallen Wertgebracht ,die dochdurchnichts vergiftetwer-¬
densoll .IhrEinwand,dassfürFlachbautenkeingünstigesBaugeländevor-¬
handensei ,gilt nicht .In dieserBeziehungist Wienallen anderenWelt
städten weit voraus .DieGartenstädtemüssenan der FeripheriederStadt
errichtet werdenunddort gibt es dafür ein ungeheuresGelände .InFlorids
dorf . B.gibt es solche grosse Möglichkeitenzur EntfaltungdieserWohn
bautätigkeit.AuchwürdeeinelektrischerVerkehrvonFloridsdorfnachdem
Hauptzollamtin Verbindungmitder Stadtbahneine glänzendeSachesein ,

/ Sogareine unbenützteBrückeist dafür da ,die Nordwestbahnbrücke .Da
draussenin FloridsdorfeineproletarischeGartenstadtzuerrichten ,das
wäreso recht imschönstenSinnei der Siedlungsbewegunggelegen.

Sie müssenabervorallemdie Siedlungsbewegungvonder Bestimmungbefrei¬
en ,dass die Siedlungshäusernachdreissig Jahrenin denBesitz derGe- ¬
meindeübergeht .Daswill ich gesigt haben ,damit Herr Stadtrat Webernicht

selbst glaubt ,was er so im Pathos gesprochen hat .Dennwenner dasGesagtd
selbst glaubt ,dannbleibt es beåmHäuserbauundbei der Tyrannei .( Bei¬
fallbeidenChristlichsozialen).

AlsnächsterRednersprichtGemeinderatStein ,derausführt
dass sich siebenhunderttausend Menschenfür das WohnbauprogrammderGee

meindeWienausgesprochenhaben .Wenndie Auffassungender Oppositionrich
tig wären ,dann hätte sie nicht zur Einheitsliste greifen müssen .Eswird

sozialdemokratischerversucht ,mit denAusführungen /Redner auf denStädtebaukongress

gegendie Wohnbautätigkeitder GemeindeOppositionzu machen .Dassind
abernichtMänner,dieverklärteParteiideenzumAusdruckbringen.

Sie haben von Peus und Wagnergesprochen .Das ist aber nicht Ihre schte
Liebe .Sie kämpfennänlich nicht gegendie Art des Wohnbaues ,sondernge- ¬
genunserediesbezüglicheAuffassung,SiekämpfengegendenMieterschutz
( StürmischerBeifall bei denSozialdemokraten) .Sie führenaberdiesen
Kampfnicht offen ,weil Sie nicht den Mutdazu aufbringen .Sie sagen ,Sie

wollendenMieterschutznurmodernisieren .DerSprecherdermichtexistenten
grosddeutschenVolkspartei(Gelächter)haterklärt ,gegendenAntragzu
stimmen.Daswardaseinzigehrliche.

DemHerrenGemeinderatKunschakist aucheinIrrtumunterlau-¬
fen .DieerstensozialistischenTheorienüberdasWohnungswesenstammen
nämlichvonSriedrichE,gelsundvonseinenDarlegungenzehrtauchunser
sehr verehrterFreundDamaschke.VonFriedrichEngelsstammenalledie

sozialistischenTheorienüberdasWohnungswesen,weiler schondieAusbeu-¬
tungderMenschendurchdasPrivatkapitalerkannthat.



FünfterBogen.
SiehabenaufDeutschlandhingewiesen.Wirhabensehrviele

Parteifreunde drausden ,die vonwienundvonunseremFreundWebergerne
lernen .In Berlin gibt es nicht wenigerals 240,000Wohnungssuchende.Der
Mietzins beträgt hundertundzwölf Prozent .Dort versuchen unserePartei - ¬

freunde ,das Beispiel der WienerGemeindenachzuahmen .Es ist ähnenaber
dreussennicht möglich ,weildie Arbeiterschaftnicht die Kraftbesitzt ,
wieunsereArbeiterschaft.

IhrKampfgegendieWohnbautätigkeitwirdIhnennichtgelingen.
DerMieterschutzist für unsetwasUnanrührbaresundwirwerdenihnmit
aller Kraft verteidigen .( Stürmischer Beifall bei denSozialdemokraten ) .

GemeinderatHaider(Einheitsliste )wendetsichgegendenVorwurf
dass die ChristlichsozialenGegnerdes Mieterschutzessind .Sie sindnur
gegnerdesSystems .Tausendehabender Sozialdemokratieihre Stimmegegeben
weilsie glaubten ,dassdie Sozialdemokratendie vermeintlichenSchützer
des Mieterschutzes sind ,weil sie den Unterschied zwischen IhrenWorten
undTatennichtzuunterscheidenvermochten.EsAsteineKulturschande
dassdieMieterin denstädtischenWohnbautenvomMieterschutzausgeschlos
sen sind .Sie könnendie Mieterjederzeit hinauswerfenundkönnenjeder
zeitdieZinsesteigern .DawunderteseinemwirklichwennSienochsagen
dassSie die Freundeundwir die FeindedesMieterschutzessind ,Einewei
tere Kulturschande ist es ,dass nur Sozialdemokratenin ihrenWohnhäusern

Wohnungenbekommen.( Gelächterbei denSozialdemokraten) .KaumzweiPre
verlan¬zent der Mieter sind antimarxisten ,Mit welchem .Recht

gen Sie von den Wohnungssuchenden,dass sie in Jhrer Parteiorganisiert
seinmüssen,dasssie rot gewerkschaftlichorganisiertseinmüssen,dass
sie den Kinderfreunden angehören und die Arbeiter Geitung und die Unzu - ¬

friedeneabonnierenmüssen .Sie natürl ich ,HerrStadtratsagen ,Sie
wissen nichts davon ,Wir verlangen ,dass auch Nächtmarxisten Wohnungenbe¬

kommen ,dassdasSystemderpolitischenProtektionswirtschaftendlichauf-¬
höre.(BeifallbeidenChristlichsozialen).

GemeinderatSchleifer( Sez .Dem, )erklärt ,dassdieüberwiegende
MehrheitderWienerBevölkerungam24Aprilfür denMieterschutzgestimmt
hat .Die Mehrheit im Wiener Gemeinderat werde deshalb mit allen Mitteln den

Mieterschutz verteidigen und niemals zulassen ,dass das geschieht ,was

dieHausherrenundihreVertreterverlangen.
GRHuber( Einheitsliste )machteinen unverständlichenZwischen

ruf .
GR .Schleifer :Ich habeSie ,HerrGemeinderatHuber ,nichtver-¬

standen ,aber auchdannwürdeich Ihnennicht antworten ,dennSiesind
einHäuserspekulant .

BeidiesenWortenenstehtbeiderMinderheiteingrosserLärm.
GemeinderatBuberschreit :HerfBürgermeister!IchbinkeinHäuserspeku -¬
lant .IchmussmirmeinBrotschwerverdienen.Daslasseichmirnichtge-¬
fallen .Sie werdennochwaserleben in diesemSaal .ZuGR ,Schleiferge- ¬
wendetruft er :GemeinerJude !Er lebt vondenMietern .

Vonden Mitgliedern der Mehrheit wird demGemeinderatHuber

FrechheitundUnverschämtheitzugerufen .Alsder Lärmverstummtist ,er -¬
suchtBürgermeisterSeitz sowohldie Mitgliederder Mehrheit ,alsauch
der Minderheitsich jeder beleidigendenAeusserungzu enthalten ,worauf
GR ,Schleifer GeineRedefortsetzt .Er erklärt ,dass vonden Gegnerndes
Mieterschutzesübertriebene Nachrichtenüber die Mietzinse in denGemein- ¬

dehäusern verbreitet werden ,Wäre dies richtig dann würde niemand ver - ¬

stehen ,wiesoes komme ,dass geradedie arbeitendeBevölkerungausden
privatenHäusernherauswillundumjedeWohnungindenGemeindehäusern
hunderteFamiliensichbewerben.DieMietermüssenauchmitallemNach-

druckdieWiedereinsetzungdesWohnungsanforderungsgesetzesverlangen.
Nurdannkannder Schacher ,der heutevondenHausbesitzernmitdenfrei
werdendenWohnungengetriebenwird ,vermiedenwerden.Auchist einEnt-¬
eignungsgesetzdringendnotwendig ,weil nur danndie Gemeindein derLag

ist ,die alten gesundheitsschädlichen Häuser in den Inneren Bezirken

zu erwerbenundan ihre Stelle hygienischeinwandfreieAnlagenzuset -¬
zen .Die Vertreter der Partei der Einheitsliste wollen ein modernes

Hausherrenrecht.DieMehrheitdesarbeitendenVolkeswillaberdieAuf-¬
rechterhaltungunddenweiterenAusbaudesMieterschutzesundsiewird
mit allen Mitteln gegenjeden Anschlagsich zur Wehrsetzen .(Stürmi-¬
scherBeifallbeiderMehrheit).

GemeinderatDoppler(Einheitsliste)etelltfest ,dassStadt
rat WeberheuteeinGeständnisgemachthabe .DerMieterschutz,sosagte
der Stadtrat ,sei an der Verschärfung der Wohnungsnotschuld ,Bisher
haben .wir immergehört ,dass es bald besser werdenwird .Es ist aber

dasGegenteileingetreten .DieDingeauf demWohnungsmarktsindtrauri -¬
gerdennje GenausowievordreiundvierJahrengibtes heutenoch
Fälle ,wozwölf Personen in einemKabinett hausen .Das sindunerträg - ¬
liche Zustände .Wirwerdenauchnicht zulassen ,dassdieAuslieferung
der Mieterunter die Knuteder Sozialdemokratiefortgesetztwird .

GR .Beisser ( Soz .Dem. ) :Warumintervenieren Sie dann ,dass
LeuteWohnungenin den Gemeindehäusernbekommen?

GR .Doppler :Solangemanfür Menscheninterveniert ,diebe¬
dür ig sind ,ist diese Bemerkungunangebracht ,ErinnernSie sichnur
anjeneInterventionen ,die imZusammenhangmitgewissenZeitungen
erfolgt sind .

GR.Iser( Soz.Dem. ) :IntervenierenSieauchbeidenHausherrer
GR .Doppler :Aufsolche ungeschickteBemerkungenwillich

nichtantworten.
GR.Iser :Freilich,redenwirvonetwasanderem!
GR.Doppler:AlsObmannderMietervereinigunghatGR.Schlei¬

fer auch erklärt ,dass die Gemeindegenug Wohnungenbauen werdeund

dannkeinMieterschutzmehrnotwendigpei .Dassollten sichdie
Mietermerken .AberIhnenist ebengar nicht umdenMieterschutzzu
tun ,sondernnur umdie Parteipolitik .Sie habenam24. Aprilmitdem
AufgebotdesganzenTerrors ,dessenSiefähigsind ,gearbeitet ,Rück-¬

sichtslos habenSie die Gewalt ,die Ihnen die Gemeindeverwaltunggibt ,

ausgenützt ,Ihre Gegneran der Affichierungder Plakate gehindertund
schon bei der Heranziehung der Wählermassenzu Ihrem Flückbeigetragen .
Jetzt setzen Sie diese Arbeit in diesemSaale fort .DerBürgermeister

hat ja in seinerAntrittsredeIhnendenWeggewiesen ,damitSiewissen,
wie Sie sich in diesemSaal zu verhalten haben .NiemandwirdIhnen

glauben ,dassSieeinHerzfürdiearmen ,wohnungslosenTeufelhaben.
(LebhafterBeifallbeiderMinderheit) .SiemöchtenauchdenAusgleichs
fondhaben .Eswürdedanndamitso sein ,wiemitvielenDingenim
Fürsorgewesen.AusdiesemAusgleichsfondwürdenurdieIhnenKnechts-¬
diensteLeistendenetwaserhalten .Darauswirdabernichts !Bringen
Sie docheine Vorlageein ,in der der Mieterschutzauchauf diestäd-¬
tischen Wohnungenausgedehntwird ,Solangedas nicht geschieht ,ist
das ,wasSievomMieterschutzreden ,eitel Schwindel.( Beifallbeider

Minderheit).
Stadtrat Weber dagt in seinem Schlusswort ,er hätte erwar¬

tet ,dassdie Minderheitüberdie grundsätzlicheFragedesMieter-¬
schutzes sprechenwerde .Insbesonderewie sie sich das moderneMieten -



SechsterHogen.rechtvorstelle.DieserFrageistdieMinderheitabergeflissentlichausge-¬
wichen .DieMehrheithabeimmerin derunzweideutigstenWeiseerklärt ,
wassiesichunterdemMietersbhutzvorstelle.GewisshatderMieterschutzben.FrüherwurdendieB,utennichtauGemeindemitteln,sondernausden
anderVerschärfungderWohnungsnotviel schuld .Dasist garkeinGe-¬
ständnis.AbereskannsichnunauchderAermsteeineordentlicheWohnung
leisten ,wasbeidemMangeleinesMieterschutzesnichtmöglichwäre.
InderganzenWelt ,in allenGrosstädten,bestandeinUeberschussanWoh-¬
nungenvonmindestensdreiProzent.NurinWiengabesdasnicht.Wenn.
wirdiesenZustandherbeiführen,dannist esunmöglich,dassdasMieten-¬
unrechtinderaltenFormwiederauferstehenkönnte.Ihnenhandeltessichauchgesagt,dasswirdieFensterkleinermachen.NunhatdiefrühereGe-¬
umetwasganzanderes .SiewollendieWiederherstellungderHausherrenren-¬
te .Siefangenganzkleinan .Wirsagen ,dasseshierkeinKompromissgibt .DortgibtesWohnungenmit33 %)Quadratmeter,mit38 ’ 6Quadratmeter,aber

WersichaufdieseschiefeBahnbegibt ,mussdamitrechnen,dassdieEr¬
höhungdesMietzinsesunweigerlichbiszurVerzinsungdesBaukapitalser-¬
folgt .Dasbedeuteaber den22tausendbis 2StausendfachenMietzins .( Ge- ¬
lächter bei der Minderheit ) .Sie lachen sich ja selber aus .( Stürmischer auf die Höhe an ,sondern auf ihre Anlage und darauf ,dass die Fenster ins

neueBaufachleute.DiewerdenJhnenbestätigen ,dassdieBaukostenheute
das22tausendfachebetragen.

GR.PanoschZEinheitsliste):WannbekommenwireineAbrechnung
veneinemstädtischenBau?

StR .Weber:DieAbrechnungenliegenbereitsseitWocheninder
PaudirkktdonzurEinsichtauf,

GR.Kunschak:DerBaudirektorhataberdenZeitungenmitgeteilt,
dassdieseAbrechnungennochnichtvorgelegtwerdenkönnen.

StR.Siegel:Dasistunrichtig.DieAbrechnungenliegenvondutzendenBautenvor.
StR,Weber:EswirdjainWien,wennauchwenig,sodochhie

unddaprivatgebaut.IchhabehierdieAbrechnungeinesprivatenBauesFamilieunterzubringenFrüherhattenwirdasAnforderungsgesetz,mit
inderGottfriedKellergasse.DortkosteteineVierzämmerwohnungdreizehn-dessenHilfewirObdachlosesofortunterbringenkonnten.DasWohnungs-¬
siebentausendzweihundertSchilling .EinezweiteWohnungin der gleichendeerstehendeWohnungen,die an die meistbietendenverschachertwerden.
SpössekostetesiebzigtausendSchilling .Daszeigt ,dassdasPrivatkapi-¬
talgegenwärtignichtbauenkann,obwohlnachdemkapstalistischenGesetzUndwennSiemit
vonAngebotundNachfragegeradejetztfürdieprivateBautätigkeiteineerkläreichIhnen,dasswirbereitssind ,dieseTodsündefortzusetzen.(
Hochkonjunkturseinmüsste.

SiegebenunsimmerRathehlägewegenderFinanzierungunserer
Wehphausbauten.WarumversuchtderBunddieseMethodennicht ,wennsieindersoAusserordentlicheegeschaffenwurdewieinWien.ZeigenSieuns
segutsind ,wieSieunsimmereinredenwollen.NiemandwirddenBund
unddieanderenLänderanderDurchführungdesWohnhausbauesmitIhren

Methodenhindern.
Peusist einPhanatikerderFlachbauweise.Siesprechen

Beipsiel).SiehabenalsoauchinIhrerPartei IhrePeuse.
GemeinderatKunschakhatgemeint,esseieinebewussteLü¬

ge ,dasswiraufunsereHäuserschreiben:ErrichtetausdenMittelnder
Wohnbausteuer .MankanndieseInschriftjaergänzen:Errichtetausden
MittelnderWohnbausteuer,derLustbarkeitsabgabe,der . hrungs-undGe-¬
nussmittelabgabe,derKraftwagenabgabe. . w.DieAufschriftstehtdasdenBauvon500SiedlungshäusernmiteinemKostenaufwandvonaufdenGemeindehäusern,umdieWohnbausteuerzupopularisieren,undzu7,620.000Schillingvorsieht.
zeigen ,dassSienurzurMilderungderWohnungsnotverwendetwird. Wenn
sichjemanddarüberentrüstet ,somögeerdieVoranschlägezurHand
nehmenundunsereAbgabenaufihre QuellenundaufIhreVerwendung
prüfen .Tatsacheist ,dassvieleFachleuteanerkennen,dasswiraufdem
GebietederWohnbautätigkeitausserordentlichesgeleistethaben.

HerrGemeinderatKunschakhatauchgemeint,ichhabemich
überhoben,wieichdavonsprach,dasswireintraurigesErbeübernommenha¬

Provisionsfondsbestritten.ImVereinmitderWohnungsfürsorgegemeinschaft
hatdiedamaligeGemeindeverwaltungNotstandshäuder,zumBeispielinder
Gablenzgasseerrichtet,diewohlalstraurigesErbebezeichnetwerdenmüs-¬sen .

HerrGemeinderatKunschakhataucherklärt,dassfrüherder
kubischeInhaltder Wohnungenviel grösserwarals er heuteist .Erhat

meindeverwaltungdiesogenanntenGashäuserinGrossJedlersdorferbaut.

auchmit22Quadratmeter,DieseWohnungenaberweiseneinenKubikinhalt
von10) ' 3Kubikmeterauf ,währenddieheutigenGemeindwohnungeneinen
Kubikmeterinhaltvon112Kubikmeterhaben.BeidenWohnungenkommtesnicht

BenfallbeiderMehrheit).WirhabenjahierbeiderMinderheiteinigeFreiegehen,dassjedeWohnungeinKlosetthatunddassjedeWohnung
entsprechendausgestattetist .DieHöhe,in derwirdieWohnungenbauen ,ge-¬
nügtundjederZentimeterdarüberhinauswäreeinLuzus.Ichwillnurfest-¬
stellen,dassunsereWohnungengrössersindalsdie,diedasPrivatkapital
erbaute.DasistkeineUebertreibung,dasisteineTatsamhe.

HerrGemeinderatKunschakhataucherklärt ,ichhabedie
ObdachlosenineinenTopfgeworfen.Dasistnichtwar.Unsistesgelungen,gibtdieObdachlosigkeitniederzuhaltenAberinjederStadt esObdachlose
gebenunddiewirdesimmervgeben,diehabeichgemeint.Währendinande-¬
renStädtendieZahlderObdachlosenin dieHundertegeht ,ist imGegensatz
dazudieZahlderObdachlosenin Wiennichtgestiegen ,trotzdemwirkein
AnforderungegesetzmehrhabenEsistnichtimmermöglich,soforteine

tausendSchilling,diesoforterlegtwerdenmusstendieMietebeträgtanforderungsgesetzistgefallen,dafüraberhhbenwirindenPrivathäusern
WirwerdenunsdurchIhreKritiknichtbeeinflussenlassen.

Pamascekesggen,wirbegeheneineTodsünde,so
StürmischerBeifallbeidenSozialdemokraten).UndwennSiesichbeklagen,
dasswirdenSiedlungsbaumichtfördern ,sozeigenSieunseineStadt,

WienerSiedlungenimAusland,zeigenSieuns,wodasSiedlungswesense
gepflegtwirdwieinWien,undzeigenSieuns ,woderArbeitereinSied¬
lungshausbekommt!

IchbittedasWohnprogrammeinstimmigzubeschliessen.Ein-¬
hierimmerfürdenFlachbauundinIhrenReihenhabenSieLeute,diestimmigdeshalb,weilichnichtglaubenkanndassindiesemSaaljemand
nichtFreundedesFlachbamessind(StadtratSiegel:Dr.Kienböckzumseinkann,derfürdieEinstellungderWohnbautätigkeitist ,diewirmit

derganzenKraft ,dieuns innewohnt,durchführenwerden.(Stürmi¬scher,langanhaltenderBeifallbeidenSozialdemokraten).
DasWohnbauprogrammwirddsodannmitdenStimmenderChrist-¬

lichsozialenundSozialdemokratenangenommen.
StadtratWeberrefzeiertweitersüberdasSiedlungsprogramm,

DazusprichtGemeinderatUllreich( E. . )dessenAusführun¬
gensichhauptsächlichmitdemVertragmitderGesibabeschäftigten.



SiebenterBogen.
St .R.Webererklärt,dassdieGemeindejedesJahr500

Siedlerhäusererrichtet.DieErstellungdurchdieGesibahatsichal
diebessereundbilligereNethodeerwiesen.DieGesibawurdeübriger
zudemZweckgegründet,umdieSiedlungsgenossenschaftenzufördern.Di
FemeindebefindesichhieraufdemrichtigenWeg.GewisskönntederBund
auchetwastun .WenndieBundesregierungeineSteuerfürdieErrichtung
vonSiedlungsbautenbeschliesst,sowirdsieniemanddaranhindern,sonder
siefindetdietatkräftigsteUnterstützungderSozialdemokraten.

DieVorlagewirdeinstimmigangenommen.
St .R .WeberbeantragtdieGewährungeinesweiterenDarle-¬

hensvoneinerMillionSchillingandieGesibafürdieHeimbauhilfe.
UmdiesenBetragsollenweitere50SiedlungshäuserbeimWsserturmam
Laaerberggebautwerden.10Häusersindbereitsfertiggestellt.DieVer-¬
zinsungdesBaukapitaleswirdvonfünfaufvierProzentherabgesetztund
auchsonstweitgehendeBegünstigungendenInteressentenzugestanden.

G.R.Ullreich( . . )beantragt,dassderZinsfussauchfür
Kernhauskredite,derjetztfünfProzhtbeträgtvom1 .Junianaufvier
Prozentherabgesetztwerde.DieHeimbauhilfebelastedieLeutenochimmer
sehrstark.DasDrlehenwirdmit18.000Schillingfestgesetzt,rechnet

manalle . hlungen ,so hat der Mieter rund 200 Schilling monatlichfür

dasHäuszuzahlen.DasisteinezugrosseBelastungundesistdeshalb
verständlich,dasstrotzgrosserReklameindenZeitungenundinderStras
senbahndieseHauernurschweranbringlichsindRednerbeantragt,dass
dieFristfürdieRückzahlungdesKreditesvon15aufDreissig.hre
verlängertwird .DadurchwirdeseinengrösserenKreisermöglicht,sol
the Häuserzuerwerben.

InseinemSchlusswortbeantragtStadtratWeberdiebeidenAn¬
trigedesGemeinderatesUllreichdergeschäftsordnungsmässigenBehand¬
lungzuzuführenundbittetumAnnahmederVorlage

DieVorlagewirdangenommenundBürgermeisterSeitzschliesstn11UhrdieSitzung.
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KeineSprechstundebeiStadtratBreitner .WegenderamDienstagstattfindene
denSitzungdesGemeinderatesentfällt andiesemTagdie Sprechstundebeim
städtischenFinanzfeferenten.

JubilarederEhe .InVertretungdesBürgermeistersüberreichteamtsführender
Stadtrat Richter den EhepaarenJulius undElisabeth Basler ,Josef undAnna

NoweyundWenzelundAntoniePolakanlässlichihrergoldenenHochzeitdie
EhrengabederStadtWien.

SchuljugendundFremdenverkehrDieAbsichtdieheranwachsendeGeneration
über die gesellschaftliche undwirtschaftliche BedeutungdesFremdenver¬
kehrsaufzuklären ,undso in weitenKreisendasVerständnisfür dieWichtig
keit des Fremdenverkehrswachzurufenhat die Fremdenverkehrskemmissionver-¬
anlasst ,der Frageder Einbeziehungder Schuljugendin ihreWerbemassnah¬
menbesonderesAugenmerkzuzuwendenDie Fremdenverkehrskommissionhatsich
indieserFragemitdemStadtschulratinsEinvernehmengesetzt ,derder
Lehrerschaft aller Unterrichtsanstalten empfahlenhat ,vorerst innächster
Zeit gelegentlichdes Unterrichtesin der Heimatkundeauf die Aktion„Wien
wirbt für Wien " ,durch die die persönlichenBeziehungender Wienerzumerse
tenMalein den Dienst des Fremdenverkehrsgestellt werden ,aufnerksamzu
machenunddie Schuljugendanzuregen ,auswärtigeFreundeundBekannteauf
dieFestwochenaufmerksamzumachen.

MitRücksichtaufdenUmstand,dassgeradeWienerKinderinder
Nachkriegszeitvielfach imAuslandeweiltenunddort Freundschaftenge- ¬
schlossenhaben ,scheint die AktionbesondereErfolgezu versprechen ,Die

WerbebriefesollendurchdieLehrerandieSchuljugendzurVersendungan
auswärtigeFreundeabgegebenwerden .Siekönnenin beliebigerAnzahåbei
derFremdenverkehrskommission ,WienVII . ,Messepalast,kostenlosbehoben

werden.
DasWienerPfadfinderkorpshatbeschlossen,währendderFestwo¬

chenaufdenBahnhöfenPfadfinderaufzustellen,diedieeinlangendenFrem¬
denbegrüssenundihnendie ersten Auskünfteerteilenwerden.

SitzungendesWienerGemeinderates.InderkommendenWochehältderWiener
GemeinderatamDienstagundFreitagöffentlicheSitzungenab .BeideSit-¬
zungenbeginnenumfünf Uhrnachmittags .Zur VerhandlungkommendieVorlae
gen ,die in der letzten Sitzungnicht erledigt wurden .DerWienerStadtse-¬
nathältamDienstagvormittagsumzehnUhreineSitzungab.

VorübergehendeAblenkungdesBahnhofrundverkehrs.WegenGleisarbeitenauf
demPratersternwirdderBahnhofrundverkehrderStrassenbahninderNacht
vonDienstagaufMittwochundvonMittwochaufDonnerstagvonderFran-¬
zensbrückenstrasseüberdie PraterstrasseKai- Schottenring-Wipplin-¬
gerstrasse- Liechtensteinstrasseabgelenkt .DieAblenkungerstrecktsich
aufbeideFahrtrichtungen.

1223neueWohnungeninSimmering.
HeuteSonntagEröffnungdurchdenBürgermeister.

DieGemeindehat in SimmeringsechsgrosseWohnhausanlagen
errichtet ,diebereitsseit längererZeitbewohntsind .DieAnlagenwur-¬
dennachMännernbenannt,dieimöffentlichenLebenhervorragendgewirkt

haben .HeuteSonntagum11UhrvormittagswirdBürgermeisterSeitzdie-¬
se städtischenWohnhausbauteneröffnen.

DerWohnhausbauinderGeiselbergstrassezählt208Wohnun
gen und wurde nach demvor kurzem verstorbenen Nationalrat desBezir¬
kes Simmering Widholzhof "benannt .Die Pläne für die Anlage hat Archi - ¬

tekt Baurat Mangentworfen .Im grossen Gartenhof ist einFindergarten

untergebracht.In derMittedesStrassenhofeswurdeeinBrunnen,ein
WerkdesBildhauersHofmannaufgestellt.

DiezweiteAnlagebefindetsich in derDrischützgasse .Sie
ist nachdembekanntenKomponisten" JosefScheu- Hof"benanntworden,
Vonder 5472QuadratmetergrossenBauflächewurdennur 2764Quadratme-¬
ter verbaut ,der übrige Teil verblieb für einen grossen Gartenhofund

Strassenvorgärten .DenGartenhofbeherrschtin derMitteeinePergola
mit einemWasserbeckenundfiguralem Brunnen ,rings darumbefindensich
Rasenflächenmit Baumpfjanzungenundein Kinderspielplatz ,DenBrennen

schmückteine Kinderfigun des akademäschenBildhauers KarlEnzdor
Endstorfer .DieAnlageenthält212Wohnungen,zwölfWaschküchen,einige
WerkstättenundeineApotheke.DieBauentwürfestammenvonArchitekt
StadtbauinspektorIngenieurFranzWiesmann.

InderGrillgasse=Herbortgasse- HerderplatzAmKanal
hat die GemeindeimJahre 1924mit demBaueiner Anlagebegonnendie

219Wohnungen,fünfGeschäftslokale ,achtMagazine,vierWerkstätten,
RäumefürdieKrankenkasse,einenKinderhortundfünfAteliersenthält.
DiePlänehatArchitektIngenieurKarlKristverfasst .DieBaufläche
ist 6355Quadratmetergross ,eswurdenabernur3774Quadratmeterver-¬
bautundder übrigeTeil für einenGartenhofverwendet ,Derfigurale
plastische Schmuckan der Vorderfrontdes KindergartensstammtvonBild-¬
hauer Siegfried Bauer .Der Wohnhausbauwurde nach demgrossen Rechtslebe

rerDr .FranzKleinbekannt.
EineweitereAnlageinderHerbortgasseeHerderplatz

Ehamgassezählt180Wohnungen.Sieist einWerkderArchitekten
FranzKaymAlfonsHetmanekundHugoGorge .DerWohnhausbauwurdenach
FriedrichEngels ,demgrossensozialistischenFührermbenannt.Auch
hier ist ein grosserKindergartenerrichtetworden.

NachdemArbeiterdichterAlfonsPetzoldwurdedieWohnhaus-¬
anlage in der Lorystrasse Hackelgasse - Herderplatz benannt .Vonder
2936QuadratmeterumfassendenGrundflächewurdennur53Prozentverbaut .

DieAnlagezählt110Wohnungen,sieenthältaucheinenKinderaufent
haltsraumundeineBadeanlage .DiePlänehatArchitektOberstadübaurat
IngenieurAdolfStöcklverfasst.

DerWohnhausbauin derEhamgasseHackelgasseeLorystras-¬
se umfasst29hWohnungen,einenKindergarten ,eineMutterberatungsstelle

undsechsGeschäftslokale .ErwurdenachdenPlänenderArchitektenFrand
Kaym,AlfonsHetmanekundHugoGorgeerrichtet .DieGemeindehatdiese
prächtige Anlagenach demFührer der österreichischen Buchdruckergehil-¬
fen ,demverstorbenenReichsratsabgeordnetenKarl Högerbenannt .

Insgesamtwurdenin diesemzusammenhängendenGebietsteil
Simmerings1223Wohnungengeschaffen.DieEröffnungsfeierwirdgemeinsam
füralleAnlagenabgehaltenwerden.
Die Festwochen .Am13 .Juni findet in der Peterskiche imRahmenderFest - ¬
wocheneineAufführungvonPrucknersMessein BeMollstatt .DieMesse
wurde 1854 durch den Meister komponiert und seither erst zweimalin

Wienaufgeführt .DieErsteAufführungfandaufVeranlassungdesbekann¬
ten MusikhistorikersAlfredSchnerichimJahre 1924statt .Dasgewaltige
WerkPruckners ,das bisher im Drucknochnicht erschienen ist ,enthält

inallenEinzelheitenbereitsdievolieEigenartBruckner' schenSchaffe
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DieGeldstrafedesArturFriedgehörtzumArmenfondsderGemeinde.
DasOberlandesgerichtWienhat über den PinspruchderStaatsanwalt -¬

schaft gegehdie Zuweisungder Geldstrafedes Artur Fried an denArmen-¬
fondsderGemeindeWienzuRechterkannt ,dassderBeschwerdekeine
Folgegegebenwird .DerStrafbetrag voneiner MillionSchillinghat

demnachindenArmenfondsderGemeindeWienzufliessen.
FreiestädtischeAssistenzarztstelle .AnderProsekturimKrankenhause
der Stadt Wienin Lainzwirddie Stelle eines Assistenzarztesbesetzt .
Gesucheumdiese Stelle sind mit den entsprechendenFersonaldokumenten
undVerwendungszeugnissenversehenandieKanzleiderVerwaltungsgrup
pe für Tersonalangelegenheiten im NeuenWienerRathaus zurichten .
Nachdem11 ,JunieinlangendeGesuchewerdennichtmehrberücksichtigt
Die Gesuche sind mit einem Bundesstempel von einem Schilling zu ver

sehen

SitzungenvonBezirksvertretungen.AmDonnerstagum6Uhrabendshält
dieBezirksvertretungMariahilfimSitzungssaalVI . ,Amerlingstras¬
se 6 ,eine öffentliche Sitzung ab .Ebenfalls am Donnerstag findet eine

GeschäftssitzungderBezirksvertretungNeubauimAmtshausVII . ,Hermant
gasse24statt ,Beginnhalb6Uhrabends.
InstandsetzungvonstädtischenSchulgebäuden.DerGemeinderatsausschus:
für technische Angelegenheitenhat amMittwochnach einemBerichtdes
GemeinderatesJenschikbeschlossen ,dasseine ReihevonSchulgebäuden
in denFerienmonateninstandzusetzensind .Vorläufigwerdendiestädti -¬
schenSchulenin Favoriten ,Herzgasse ,EnMeidling ,Vierthalergasse,
in Rudolfsheim ,Stättermayergasse ,in FanfhausHackengasse ,inHer
nals Jörgerstrasse ,in FjoridsdorfKonstanziagasseundKänzerplatz
instandgesetzt .EineAnzahlandererSchulgebäudewerdenin dernächsten
Zeit zur Instandsetzungvorgeschlagen .

ProfessorDr .JuliusWagner-JaureggBürgerderStadtWien.DerWiener
Gemeinderathat gestern in vertraulicher SitzungnacheinemBericht
des amtsführenden Stadtrates Richter beschlossen ,den HofratFrofessor

Dr .Julius Wagner- Jauregganlässlich seines siebzigsten Geburtstagesin
WürdigungderhohenVerdienste,diesichderberühmteGelehrteumdie
medizinischeWissenschaftundumdie leidendeMenschheiterworbenhat ,
zumBürgerderStadtWienzuernennen.

ObermagistratsratDr .AntonRiss .pensioniert.AnkässlichdesScheidens
aupdemaktivenDiensthatderWienerGemeinderatamFreitagdemOber-¬
magistratsratDr .AntonRiss ,inWürdigungseinerlangjährigen ,ausge-¬
zeichnetenDienstleistungdieAnerkennungausgesprochen.

JugendwandergruppederWienergewerblichenFortbildungsschulen .Am
3 ,Juli veranstaltetdieJugendwandergruppederWienergewerblichen
Fortbildungsschulenein Jugendtreffenauf der HohenWand .DerFort -¬
bildungsschulrathatindenletztenJahreninallenSchulendemJugend-¬
wandernein besonderesAgenmerkzugewendetund auch sehr günstigeEr

folgeerzielt .AndemJugendtreffenkönnensichalleSchülerderge-¬
werblichenFortbildungsschulenbeteiligen .Anmeldungenin derKanzlei
der Wandergruppeim Zentralfortbildungsschulgebäude ,Mollardgasse87
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DieEröffnungderSimmeringerWohnhausbauten
AmSonntagvormittageröffneteBürgermeisterSeitzdiesechs

grossenstädtischenWohnhausanlageninSimmering.DieFeierwurdeaufdem
grossenPlatzvordemWidholz- Hofin derGeiselbergstrasseabgehaltenVie-¬
le tausendePersonennahmenanihrteil .VonderGemeindeverwaltungwaren
BürgermeisterSeitz ,dieamtsführendenStadträteSiegel ,ProfessorTandler
undWeber,derPräsidentdesStadtschulratesAbgeordneterGlöckel ,viele
GemeinderäteundBezirksräteerschienenDieWitwedesNationalratesWidholz
dieFamilieScheu,SenatspräsidentDr .FriedländerundeinegrosseZahlvon
VertreternderKrankenkassenwohntenebenfallsderFeierbei .Diesechs
Wohnhausanlagenwarenprächtiggeschmückt.FanfarenbläserkündetenvomBal¬
kondesWidholz-HofesdenBeginnderFeieranSiewurdemitdemChor"Bet
undarbeit ' ",unterderLeitungdesChormeistersHomannvondenver¬
einigtenSimmeringerGesangsvereinemeisterhaftvorgetrageneröffnet.Be¬
zirksvorsteherPantucekbegrüsstedieGästenamensderBezirksvertratung
aufdasherzlichste.DerheutigeTagsagtederBezirksvorsteherist
fürSimmeringeinganzbesondererFestöag .DiegegenwärtigeGemeindeverwal
tunghatimRahmendesgrossenWiederaufbauwerkesinsbesonderedenBezirk
Simmeringberücksichtigt.NebenprächtigenundumfangreiebenWohnhausbauten
hatSimmeringauchdenlängstnotwendigenneuenMarktbekommen,eswurden
dieStrassenbeleuchtungunddieStrassenpflegemodernisiertunddankbar
gedenktdieBevölkerungderBemühungendesBürgermeistersdieBrigitta
brückenachSimmeringzubringendamitdieVerbindungmitdemPrater ,die
demBezirksosehrfehlt ,geschaffenwerdenkann.EsistdieseinWunschder
gesamtenSämmeringemBevölkerung,gleichgültigwelcherpolitischenRichtung
sie angehörtundallensinddieSchwierigkeiten,dievonderRegierungder
Gemeindebereitetwerden,unverständlich.Nichtwenigerals 1223Wche
nungenwurdenhier geschaffen .Wirdankender Gemeindefür diesesschöne
Werkundfreuenunsauchdarüter,dassdieseAnlagennachMännernbemannt
wurdendieunauslöschlichin denHerzenderarbeatendenBevölkerungleben.
StürmischerBeifall).

BürgermeisterSeitzstürmischbegrüssteröffnetedanndie
Wohnhausanlagen:BeiderreichhaltigenAufzählungderkommunalenEinrich-¬
tungendiesesBezirkesundbeidenwarmenWortenderAnerkennung ,dieder
Bezirksvorsteherfürsiegefundenhat ,hättemanfastdenEindruckgewin-¬
nenkönnenalswärefürSimmeringschonallesnotwendigegeschehen.Ichp
kannSieaberversicherndassdieStadtverwaltungihrePflichtengegen¬
überdiesemBezirkderArbeitderJahrzehntehindurchvernachlässigtwor
denist ,kenntWirwerdenzielsicherallesdurchführen,waswirfürdie -

DerBezirksvorsteherhatschonaufdieBedeutungderNamen
hingewiesen,diewirdiesenWohnhausbautengegebenhaben .IndiesenNamen
drücktsichdasAufstrebendesBezirkes,indiesenNamendrückensichal-¬
le Idealeaus ,vondenendieMassendiesesBezirkeserfasstsind .Wirwei¬

ManenhendieseWohnhausbautenden zweiergrosserGelehrter,demgrossen
Politiker undVolkswirtFriedrich EngelsunddemgrossenRechts¬
GelehrtenFranzKlein.WirweihenfernerdieWohnhausbautenzweiMännern
derDichtkunstundderMusik,unseremunvergesslichenAlfonsPetzold,dem
Arbeiterdichter,derausNot ,ElendundKrankheitemporgestiegenundeiner
derbedeutendstenDichterOesterreichsgewordenist ,wirweiheneinendie-¬
serBautendenManenJosefScheus,desgrossenKomponisten ,desSängers,
dessenNamenimmererklingenwird ,woeinLiedderArbeit ,einLiedder
Freiheißgesungenwird ,WirweihenschliesslichzweidieserwuchtigenAn¬
lagenMännernderArbeitdie zueinerZeit ,woes nochschwerundgefähr¬

lichwar,fürdieInteressendesarbeitendenVolkeseinzutreten,gewirkt
haben ,MännerderArbeit ,dieJahrzehntehindurchimDienstdesProleta-¬
riates ,imDienstederSozialpolitiktätig warenundimParlamentfür
denAufstiegdergrossenMassengearbeitethaben .DieNamenLaurenz
WidlolzundKarlHögerwerdeninderGeschichtedesarbeitendenVolkes
vonOesterreichunvergesslichbleiben.(StürmischerBeifall).

SowollenwirdieEhrfurchtunddieLiebekennzeichnendie
wirfürdieseMännerhegen,diemithelfenausderStadtderPhäakeneine
StadtderArbeitunddeshohenkulturellenStrebenszumachen.

WennwirdieMassendesVolkesfürKunstundWissenschaft
empfänglichundgeistigundphysischkampffähigmachenwollen,müssen
wirvorallemgesundeWohnungenbauen .SodienendieseBauteneinergros¬
senIdee ,IhrenBewohnernwünschenwir ,dasssiesichimneuenHeimwohl
undglücklichfühlenunddasssie ihreKinderzuaufrechten,tüchtigen
MenschenerziehendiedasgrosseAufbauwerk,daswirinschwersterZeit
begonnenhaben,zurVollendungbringen,damitdieStadtderArbeitauch
eineStadtdesFriedensunddesGlückswerde.(Anhaltenderstürmischer

Beifall).
DerBürgermeisterunddieFestgästebesichtigtennundieein

zelnenAnlagen.IndenGartenhöfen,dieebenfallsreichenBlumenschmuckaufe
wiesenwurdederBürgermeistervondenVertreternderMieterherzlichst
begrüsstImWidholz-HofüberbrachtedenDankderMieterObmannNeunteufel,
imJosefScheu- HofsprachnamenederBewohnerObmannNeuhold ,für dieMie-¬
terdesDr .FranzKlein-HofessprachObmannVoitmann,imEngels-Hofbegrüsse
teObmannPetricekdenBürgermeisterunddieFestgäste,imPetzold-Hof
sprachder Obmannder MieterKurzundimKarlHöger- HofObmannSchlosser
HierdanktenamensderBuchdruckerGehilfenobmannWieserderGemeindefür
dieEhrungdesVorkämpfersderösterreichischenBuchdruckergehilfen.Bür
germeisterSeitzdanktefürdieBegrüssungen.Besonderseingehendbesichtig-¬
tendieGästedenschönenKindergarten,dieMutterberatungsstelle ,denKin-sen Bezirkin Aussichtgenommenhabenumdas industrielle undgewerbli -derhort unddas imKarl Höger - Hofuntergebrachtestädtische Jugendamt ,Mit

cheLebenzubefruchten.WirwerdenallenotwendigenVerbindungenundEin-¬Musik- undGesangsvorträgenwurdendieEröffnungsfeiernbeendet.richtungenherstellen ,dereneinsolcherBezirkderArbeitbedarf ,Wirwer-¬
deninunseremBestrebeneineVerbindungzwischenSimmeringunddemzwei-¬
tenBezirkherzustellenundzudiesemZweckedieBrigittabrückenachSim¬
meringzu verlegen ,nicht erlahmen ;wir werdenalles daransetzen ,umdie
borniertenWiderstände- mankannsie nichtandersbezeichnen- dieder
VerwirklichungdesProjektesnochimmerentgegenstehen,zubrechen(Bei-¬

fall ) .
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SonntagbeginnendieFestwochen.
GrossesInteressedesAuslandes.

DieVorarbeitenzudenFestwochengehenihremAbschluss
entgegen.DasProgrammderVeranstaltungenwurdenunmehrbeider
FremdenverkehrskommissionbisindieletztenEinzelheitenfestge-¬
legtundbietetinseinerGesamtheiteinengeschlossenenUeberblick
übereinengrossenTeildesWienerMusik-undTheaterlebens,sowie
dersportlichenBestrebungendesheutigenWien.DieKunstausstellun¬
gen ,diewährendderFestwochenimKünstlerhaus,in derSecession,
imBurggarten,imOesterreichischenMuseumfürKunstundIndustrie,
inderZedlitzhalle,imAeusserenBurgtor,imJosefstöckl(Augarten
imSonnenuhrhausinSchönbrunn,imPalaisPalffyundimStiftKlo¬
sterneuburgstattfinden,werdendieFremdenindieLageversetzen,
dieWienerbildendeKunstvonheutekennenzulernen,umsomehr,als
sichsämtlicheKünstlervereinigungenentschlossenhaben,indenAus-¬
stellungenauchFahrungenzuveranstalten .

dererfolgreichenPropagandaderFremdenverkehrskommissionvonTag
zuTag.AnGesellschaftsreisensindunteranderenangemeldet:ein
korporativerBesuchdesZüricherMännergesangvereines"Freiheit"
unddesAmsterdamerMännergesangvereines"Apollo".DiesebeidenVer-¬
einigungenwerdenauchimRahmenderFestwocheneigeneKonzertever¬
anstalten.DasArbeiterbildungsinstitutLeipzigunddieMünchener
LeibregimentsvereinigungkemmenmitmehrerenhundertTeilnehmern.
DerSomerzugderholländischenPflegeelterndiezudenFestwochen

kommissionbegrüsstwerden.UeberdiessindReisegesellschaftenauschenVorbereitungen,diefürdiesenTaggetroffenwerden,wurde
RumänienundderSchweizangekündigt.DieTeilnehmeranderoffizi -bereitsbegennenZumerstenmalewirdauchdieWahleiner
ellenBheinländerfahrt,dieüberAnregungdesOberbürgermeisters"Praterkönigin"vorgenommenwerden.
derStadtKöln ,Dr .Adenauer,stattfindenwird ,treffenSamstag,den
1JumiabendsimPraterkaieinundwerdenamselbenAbendnochder
feierlichenEpöffnungderFestwochenvordemRathausebeiwohnen.desdieFestwochenbesuchendenPublikumseineZentralstellefür
DerArbeiterTurnvereinNürnbergundeineArbeitergesellschaftsreiedenVorverkaufvonKartenzusämtlichenimRahmenderFestwo
diedasOsloerBlatt"AftenPosten "veranstaltet ,würdeinegrös
sereAnzahlvonNorwegernnachWienbringen.AmerstenTageder

FestwochentrifftaucheineGesellschaftsreisedesWürttembergi.EntfallendeSprechstundebeimstädtischenWirtschaftsreferenten.
kommen ,ein .

WennauchWienindennächstenTagenimZeichender
Festwochenstehenwird,sowirddochauchdieKongresstadtWien
durcheineReihevonTagungenin Erscheinungtreten .Vom1 ,bishe

JunifindetderKongressderdeutschenHals-Nasen-undOhren-MeidlingdieHufelandgasse,Theresienbadgasse,FranzEmerichgasseärzteinWienstatt ,Schenheutsstehtfest ,dasseineReihevon
TeilnehmernandiesemKongressihrenWienerAufenthaltverlängern
undVeranstaltungenderFestwochenbesuchenwerden.DieOesterrei-¬
chischeGesellschaftfürStrassenwesenhältdenzweitenOesterrei-Bezi
chischenStrassentagab ,derOesterreichischeFaktorenverbandund
derÖsterreichischeVerbanddeutscherIngenieurehaltenebenfalls

ihreTagungenånWienabBesondersstarkenZuzugwirdderInter-¬
nationalekatholischeGesellentagmitsichbringen .Vomh .bis
6 .Juni findet der OesterreichischeEsperantokongress,ab 5 .Juni
dieHauptversammlungdesVerbandesdeutscherSprachvereinestatt .
Vom7 .bis12 .JunåhältderAltherrenbunddesKartellverbandes
seineTagungabVenganzbesondererwirtschaftlicherundpropagan¬
distischerBedeutungist dieTatsache ,dasssämtlicheHandels¬
attachesderVereinigtenStaaten,dieinEuropaihrenSitzhaben
währendderFestwochennachWienkommenwerden ,umhiergemeinsa¬
meFragenzuberaten.EshandeltsichumungefährvierzigHerren
mitihrenDamen,diefür dienächstenTageerwartetwerden.Ueber
diesfindenwährendderFestwochenKongressederBrotfabriken
derSparituosenhändlerundeinFremdenverkehrstagderMitteleuro

päischenWirtschaftstagungstatt .
NebendergrossenAnzahlvonzumTeilausserordent¬

lichbedeutsamenReisegesellschaftenwerdenzahlreicheEinzelreie
sendeerwartet.

EineAuffahrtderWienerRudereraufdemDonaukanal.
Als grosse sportliche SchlussveranstaltungderFestwo¬

chenwirdam19 ,JunidasSchwinmen„QuerdurchWien"stattfinden.
DasInteressedesAuslandesanden"estwochenwächstdanlInVerbindungmitdiesemSchwimmenwirdvonNussdorfauseine

Kajak-WettfahrtundanschliessendeineKajakAuffahrtmitFlag
gengalasowieeineAuffahrtderRegattavereineveranstaltet.
BasWerbeschwimmenselbstwirdunterMitwirkungvonfünfhundert
männlichenundweiblichenSchwimmernerfolgen.

EinePraterköniginwirdgewählt.
DerVerbandderPraterhüttenbesitzerhatbeschlossen,

imRahmenderFestwocheneinengrossenPraterfestrummelzuver
nachWienkommen,trifftbereitsMittwochabendsaufdemWestbahn-anstalten.AnderklassischenStättedesWienerVolkslebenswer
hofeinundwirddortdurcheinenVertreterderFremdenverkehrs-denam14 ,JunidieFestwochenbegangenwerden.Mitdenzahlre-¬

ZestralvorverkaufsstelleSecession.
Am1JuniwirdinderSecessionzurBequemlichkeit

seausBratislavatreffenam5 .Juniein .EineGesellschaftsreise ,cheninWienundNiederösterreichstattfindendenVeranstaltun-¬
generrichtet,dieganztägiggeöffnetseinwird.

schenAutomobilklubs,dessenMitgliedermåtihrenWagennachWienWegendienstlicherVerhinderungentfallenamDonnerstagdieSpreche
stundenbeiamtsführendenStadtratKokrda.
ElektrischeStrassenbeleuchtunginMeidling,NacheinemBeschluss
desGemeinderatsausschussesfürtechnischeAngelegenheitenwerdenin
WolfganggasseundderrestlicheKTeilderNeuwallgasse,diebisher
mitGacbeleuchtetwurden,dieelektrischeBeleuchtungerhalten.

takring.AmFreitagden10.Juni,sechsUhrnach
mittags,hältdieBezirksvertretungOttakringåmAmtshausRichard-¬
Wagnerplatz19,II .Stock,eineöffentlicheSitzungab,
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NeuesfädtischeSchulleiterundSchulleiterinnen.DerStadtsenathat
heuteaufAntragdesstädtischenPersonalreferentenStadtratSpeiser
eineReihevonerledagtenSchulleiterstellenbesetzt.EswurdenzuBür-¬
gerschuldgrekterenernannt:JesefChmel,Knabenbürgerschule ,. ,Herz-¬
gasse27 ,HermannBaarKnabenbürgerschule,XVI. ,Grundsteingasse65,

fen.DieVorlagewillkeinePräjudizfürdiegesetzlicheRegelungder
KleinrentnerschaffeneshalbgehenwirauchkeineneuenWegesondern
die GemeindevorlageJehntsich an das LeibrentnergesetzangEsdarfaber
nichtübersehenWerden,dassdiegesetzlicheRegelungderLeibrenten
privateUnternehmungentrifft ,denendurchdasLeibrentengesetznurein
gewisserTeildesGew/innesweggenommenwird ,Ganzandersliegenaberdie
VerhältnissebeideröffentlichenKörperschaften,diejedeAufwertung
ausSteuernoderTarifendeckenmüssen,SchondeshalbkannunsereVor¬
lagenurprovisorischenCharakterhaben,weilwirleidernichtdieMög

Dr. OtteHerrmannKnabenbürgerschule ,XVI,,Koppstrasse75 ,LudwågBartllichkeithaben,diegrossenVermögendurchZuschlägezurEinkommensteuer
Knabenbürgerschule ,XVII . ,Parhamerplats19 ,Josef Matzenauer ,Knaben -zu Zahlragenfür die Opferder Geldentwertungheranzuziehen .Trotzdem

bürgerschule ,XX. ,Jägerstrasse54 ,KarlSprongl,Mädchenbürgerschale ,siehtdieVorlagedieMöglichkeitvor ,biszumdoppeltenAusmassederim
. ,Herzgasse27 ,RudolfFeichtinger ,Mädchenbürgerschule,XIII . ,Gurk -LeibrentnergesetzfestgesetztenLeistungenzugehen .DasLeibrentnerge-¬

gasse52AdolfMüllner,Mädchenbürgerschule ,XVI.Schumelerplatss17,setzbestimmtübrigensauch ,dassalleLeibrentenvonderValorisierung
RichardEnselein ,MädchenVolksundBürgerschule,XIV. ,Kröllgasse20ausgenommensind ,wennsie wenigerals dreihundertFronenjährlichbezie-¬ZurBürgerschuldirektorinwurdeernannt:HermineKraus,Mädchenbüger-¬hen.EswerdenalsogeradedieKleinstenausgeschaltet.Wirhabendeshalb
schule,XIX. ,Grinzingewstrasss59.ZuOberlehrernwurdenernannt:HansdieseGrenzefallengelassene
Winter,Knabenvolksschule,VIII. ,Jerchengasse19 ,KarlSammerKnabene DieGemeindehatauchmitderAufrufungderAnleihen
volksschule ,IX . ,Galileigasse5 ,FranzChalupa ,Knabenvolksschule,X .weitfrüherbegonnen,als derBund ,derbis zurStabilisierungderWäh-¬
MLaimäckergasse17 ,AdolfGrabnerKnabenvolksschule ,XVI. ,Grubergasserunggewartethat .Wirhabendie1902erAnleihe,dieeinedergrössten
Nr. 6,RudolfCsmarich,Mädchenvolksschule,XVII. ,LeopoldErnstgasse37 ,TeilederWienerSchulddarstellt,bereitsimJänner1922zurEinlösung
AloisNiedermaver ,KnabenundMädchenvolksschule,I .Börsegasse5, gebracht.ManvergisstsehrraschdieEntwicklung,diedieKroneimJaß-¬
FranzSahradnik,Knaben-undMädchenvolksschule,XIII. ,Linzerstrassere1922genommenhat .ZuBeginndiesesJahressinddieVerhältnissenochwesentlich
Nr. 419;zuOberlehrerinnenwurdenernannt:AlbineNaglMädchenvolks-¬günstiger gewesen ,als etwaimSeptember ,WirhabenalleObligationären
schule,II . ,Czerninplatz3 ,MarieSengseis,Mädchenvolksschule ,III.diesichbis31 ,Juli1922gemeldethaben,dendoppeltenNennwertausbe-¬
Bslarngasse23 ,AugusteMüller,Mädchenvolksschule ,III . ,Löwengassezahlt .
Nr.12b ,AnnaGelinek,Mädchenvolksschule,XIII. ,Diesterweggasse30, VenallenWienerAnleihensindungefähr220Millionen
HeleneHensel,Mädchenvolksschule,XVI,,Pandsteinergasseh ,EldeHof-¬Nennwertnochnichteingelöst,worindieAuslandsblocksnichtinbegriffen
mann,Mädchenvolksschule,XVII. ,Hernalser-Hauptstrasse100. sind .Wievielvondiesen220MillienenKronenaufdieKleinrentnerent -

fallen ,wirderst festgestelltwerdenkönnen,wenndiemit31 .uli1927
WIENERGEMEINDERAT festgesetzteAnmeldefristvorüberist .

Sitzungvom31 .Mai1927. EssollfürdieZuerkennungderRenteneineeigeneKom-¬
BürgermeisterSeitzeröffnetumfünfUhrdieSitzung.Diemissioneingesetztwerden,deraucheinVertreterjenesKleinrentnerver-

bandesangehörtdersichseitJahrenumdieseAngelegenheitbemühthat,GemeinderätinLippaleistet die Angelobung,woraufderGemeinderatindie
unddeshalbeinmoralischesFechtaufdieMitwirkungbesitzt.BeratungenüberdieKleinrentherhilfederGemeindeWieneintritt .

StadtratBreitnerleitetdieVerhandlungenüberdieKlein-¬
rentnerhilfederGemeindeein .Erführtaus :DasschwierigsteFroblem,

das die Nachkxriegszeitzurückgelassenhat ist das FroblemdenAufwer
tung.GeradeinWienGrittdiesesProblemamsinnfälligstenbeidenMiet-¬
zinseninErscheinungTatsacheist ,dassdurchdenmassenhaftenNoten¬
druckunsereWährungauf ein Wierzehntausendstelihres Wertesherabge-¬
sunkenist .AehnlichwaresineinerganzenReihevoneuropäischenStaaten
amstärkstenimPeutschenReich,woderWerteinerGoldmarkaufeinBilli
onstel gefallen ist .Ueberall ist dadurchdas Problementstanden ,wie
sichdieSchuldnerzudieserGeldentwertungzuverhaltenhaben.InPeutsch-¬
landist einesolcheLösungversuchtworden;sieist aberkaumgelungen.
DieNotderKleinrentnerbestehtauchdort ,unddie Valorisierungder
MietzinsehatdiebescheideneAufwertungwettgemacht,Eshandeltsich
hierumeineAngelegenheit ,dienichtvoneinzelnenSchuldnerngelöst
werdenkann ,sonderndergesetzlichenRegelungbedarf .InOesterreich
ist eineAufwertungnurfür eineeinzigeKlassevonHentnernerfolgt ,
nämlichfür die Leibrentner ,Hingegenist die österreichischeGesetzge-¬
bunganall denübrigenFroblemenbishervorbeigegangen.Eswirdaber
gewiss zu einer Regelungkommenmüssen .Die GemeindeWienhat dieseVor- ¬

lageeingebracht,umbisdahinwenigstensprovisorischeVorsorgezutref-

WirhabenvorersteineMillionSchillingalsAusgabe
fürdieseAktionangenommen,ohneindesdaswirfklicheAusmassdesEr-¬
fordernisseszukennen .Sicheraberist ,dassdurchdieseMassnahmseiner
weitenKreisvonersonenwirtschaftlicheHilfegebrachtwird .Weder
derBund,nochdieLänder,nochirgendeineandereGemeindehabenesbis-¬
herunternommen,auchnureineTeillösungderKleinrentnerfragezuvoll-¬
ziehen.DerWienerGemeinderatwirdmitdiesemSeschlussbeispielgebend
wirkenundgeradedieseSachemussindenKreisenderKleinrentnerBe-¬
fridigung hervorrugen .Feshalbbitte ich umdie AnnahmederVorlage ,

. R.Kunschak( . . )DerAntragüberdieKleinrentnerhilfe
derGemeändeWienkommtreichlichzuspät .Wirhabenschonfrüherwieder-¬
holtdåeNotwendigkeitbetontdassdieGemeindeeineAktionzugunsten
derKleinrentne,durchführenmögeWirhabenaberimmertaubenOhrenge-¬
predigt .Jetzt aberglaubenwirfeststellenzudürfen ,dassdieVorlage
überdieKleinrentnerhilfenichtdenGemeinderatbeschäftigendürfe,wenn
nichtdieNational- undGemeinderatswahlengewesenwärenundimZugeder
WahlzuckerkpolitikauchdenKleinrentnernetwasversprochenwordenwäre.

DieAnträgewerdenimGrundegenommenwirkängslosbleiben.
DerReferenthatzugebenmüssen,dassdergrössteTeilderstädtischenAn-



ZweiterBogen
bindlichkeitenhat ,so soll dieseauchIhre Partei honorieren .Wirkönntenleihenbereitsbingelöstist .Nurein kleinerTeil

beeineBestätigungerhalten .DerReferenthatarkihnt ,des
gedacht Rentnezuberüelsichtägen ,diaheine
bestätigunghabenEsbestehtdaherwohlfürdengrüsstanTeileinReshts

ch ,der abernicht ligdidiert werdenkann ,WeilebenKleinrentne
seinerseit gezwungengewesensind ,ihre WertpapierdohneBestätigungabzu

ieferu Stadtrat Breitmerhætweitersgesagt ,dass die Verhältnissebeim
nüberdenVerhältnissenbei der GemeindekeinenVergleichaushal

ten können .DemBundsindalle wirklichenAktivenverlorengegangenDie
ErfolgederKriegsanleihe,dasArsenal,Wöllersdorfundsoweiterwurden
ingemeinwirtschaftlicheAnstaltenumgewandelt,dieglaubten,durcheine
gemeineWirtschaftihrenNamenentsprechenzu müssen .Sie warenfürden
Bundkeine aktiven ,sondernzehrendePostenUmsie aufrecht erhaltenzu
können,mussteihnenderBundgrosseSummenalsBetriebskapitalzurVer-¬
fügangstellen .Heutehat der Bunddas NachsehenBeider GemeindeWien
ist das ganz anders .Die Werke aus den städtischen Agleihen sind heute

Hochaktiv- PostenWiezumBeippieldie Wasserleitung ,die Gaswerkeund
dieStrassenbahnessind .DassindWerte ,dieeinehoheFunktionausüben
dassindWerte ,diedenKreditwesentlichstützen ,dassindWerte ,diein
ihrerGrösseunschätzbarsind ;dennesist unmöglich,sichauszudenken ,

uns damit einverstanden erklären dass die Kommissionnur aus sechsMitglie - ¬
derndes Gemeinderatesbestehensoll Aberwir könnennicht zustimmen ,dass

dasRecht ,dasdemZalmannverbandgegebenwird ,denanderenKleinrentneror-¬Abänderungs¬
ganisationenvorenthaltenwird .Ichstelledaherden/Antrag,dassderKom¬

missiondreiVertreterderKleinrentnerorganisationenbeigezogenwerden
sollen .Ichbitte aberumeinegetrennteAbstimmung ,dawirnichtin derLa¬

alleinigegesind ,fürdie/BerufungeinesVertretersdesZalmannverbandesin dieKom¬
zustimmen.( StarkerBeifallbeiderMinderheit).mission

. R.Pfeiffer( . . )erklärt ,fürdieVorlageundfürden
AntragdesGemeinderatesKunschakzustimmen.

In seinemSchlussworterklärtStadtratBreitner ,dassdie
Kleinrentneraktiondes Bundeseine Wohlfahrtsaktionist ,die keineSys- ¬

tematikhabe.BezüglichderVertretungderKleinrentnerinderKommission
erklärt er ,dass der Kleinrentnerverbandschon seit Jahren bestrebt sei ,die

Aufwertungder städtischenAnleihenzu erlangen .Ig dieser Beziehungwar
der Kleinrentnerberbandbeispielgebendundhat sich damit einmoralisches
Anrechtaufdie Vertretungin derKommissionerworben .DieanderenOrga-¬

nisationenderKleinrentnerhabenniemalsbeiderGemeindeinterveniert.
EsgehtgewissnichtandassmansichvonanderendieKastanienausdem
FeuerholenlässtunddannForderungenstellt .( Beifallbei derMehrheit)ingegenwärtigenVerhältnisseneinezweiteWasserleitungherzustellen.Die

Gemeindeist daherSchulderinin Goldkronen,dennsie hat restlosGold
werte zur Verfügung ,währendder Bandnichts anderes hat als dasgrosse
HeerderKriegsinvaliden,KrjegerswaisenundKriegerswitwen,für dieein

AufwandvonneunzigMillionenSehillingnötigist .
BeimBundwirdfür die KleinrentnerschonsoitJahren

eine Aktion durchgeführt .Für diesen Zweckwurdenbis heuer per Jahr10
MilliardenKronenzurVerfügunggestellt undheuerwurdedieserBetrag
auf achtzig Milliardenerhöht .Dasist das achtfachedes Betrages ,den
auszuwerfensich die Gemeindeentschloss ,vorausgesetzt ,dass derBetrag
überhauptzurVerwendungkommt.StadtratBreitnerhat davonauchgespro
chendassdie Gemeindeweit früherals der Bundmitder Aufrufungder
AnleihenbegonnenhatAuchderBundhatschon1920dieKpiegsanleihen
zumSteuerzahlen gelten lassen .Ebenso wurde ein gewasser Betrag beider

VermögensabgabeangenommenundbeiKäufenwährendderSachdemobilisierungkonnte
ebenfallsmitKriegsanleihegezahltwerdenDergrössteTeilder

KriegsanleihenwurdeschonvorderInflationeingelöst.EinUnterschied
zwischendemBund/derGemeindebestehtdarin ,dassderBundüberdieEin-¬
lösungvonKriegsanleihenBestätigungenausgegebenhat Dasist einge-¬

waltigerUnterschiedWirhabendasselbeauchimmerwiedervonderGemein-¬
de verlangt Es wurdeaber immerwiederabgelehntunderst ,als nurmehr
ein ganz kleiner Teil noch draussen war ,gab auch die GemeindeBestäti¬

gungenüber Einlösungvon GemeindeanleihenWasheute nun geschiehtist
eineSachederenBedautungnichtbestrittenwerdensoll ,Wirwerden

daher für die Vorlagestimmen.
Wirhabenaber hinsichtlich der ZusammensetzungderKommis¬

sion einen Wunsch .Ig demAntragheisst es ,dass die Kommissionaussechs

GemeinderätenundeinemVertreterdesVerbandesderKleinrentnerbestehen
sell . Esist nicht zu verstehen ,warumdas VertretungsrechtderKleinrentner
nuraufdenZalmannverbandbeschränktwerdensoll ,( RufebeidenMitglie-¬
dernder Einheitsliste :Sehrrichtig ! ) DieGründehiefür scheinennurpartei -¬
politischerNaturzusein DerZalmannverbandhat Ihnenbei denWahlen
SchützenhilfegeleistetunddieGemeindesolljetztfürdasZugreifender
Kleinrentner zumZalmannverbanddiesem ihre Schützenhilfe leihen EineHand
wäschtheutedieandereWennIhreParteigegenüberdemZalmannverbandVer

Die Vorlagewird einstimmigangenommen ,der AntragdesGe

meinderatesKunschakabgelehnt.
St .R .BreitnerberichtetüberdieUebernahmeeinerZinsen

haftungderGemeindeWienfürKrediteanGewerbetreibendeündKaufleute.
Ererklärt ,dassdieEntwicklungderZinssätzealsFolgederGeldentwertung
insbesondereden kåeinenGewerbetreibendenhart getröffen hat .Zinssätze
vondreissigbisvierzigProzentwarenvorgarnichtlangerZeitetwas
ganzgewöhnlichesundnochheute müssendreizehnProzentMindestzinscätze
denBankenbezahltwerden .Esist für denkleinenGewerbetreibendenheute
überhauptschwereinenKreditzuerträglichenZinsenzubekommen.DieGe-¬
meindeverwaltungwilldaherhelfendeingreifenundes soll nunankleine
Gewerbetreibendeund Kaufleute ein langfristiger Kredit zu sechsProzent

ZinsendurchdenKreditvereinderZentralsparkassegewährtwerdenDieGe-¬
meindewirddafürbürgen ,dassderZinsfussbisende1929unverändertmis
nette sechs Prozentbleibt,so dass ,wennetwazwingendeGründedieZentral
sparkasseveranlassen,denZinsfusszuerhöhyandieGemeindedieLasten
trägt .Mankannheutenichtberechnen,inwelchemAusmassdasBudgetder
Gemeindedurchdiese Zinsenhaftungbelastet wirdAberes ist wiederein
StückAufbauarbeit,diehiervollzogenwird .(BeifallbeiderMehrheit).

. R.Kunschak( EL. ) sDerAntragist ansichgewisssehr
begrüssenswert.ImHinblickaufdenAntragstellerundseinePolitikver
liert aberdieVorlagesehranBedeutung.WirstellenmitGenugtuungfest ,das

dassnundieZentralsparkasse,sichdazuentschliesst,dasWerk/Dr.Luegers
in den Aufgabenkreis der Zentralsparkasse eingebaut hat ,auszugestalten .

Esist immerhineinenennenswerteSache ,bånnbis Ende1929denGewerbe-¬seehs
treibendeneinesolchegrosseSummezueinemZinsfussvonnetto
Prozentgeliehenwird.

WennwirdieFragevomallgemeinenGesichtspunktbetrach¬
ten ,dannallerdingsmüssenwirsagen ,dasssichhiereinwenig
erbaulichesSchauspielvollzieht.MiteinerHandwirdkräftigzugegriffen
undmitderanderenHandwerdendochnurBrosamengegeben.



DritterBogen.
EsisteineTatsachedassinunseremProduktionslebeneinganzausseror-Warenumsatzkannnichtgeleugnetwerden.AnderletzterenErscheinung

grösstenTeilinderSteuerpolitik,wiesievonderGemeindegehandhabt
wird .IndenletztenTagenhatinWienderfrüherereichsdeutscheFinanz-¬
ministergesprochenErwarinderKoalitionzwischenZentrumundSozial-¬
demokratieFinanzminister,alsoineinemKabinett,indemdieSozialde-¬

tikauchdievolleBilligungderSozialdemokratengefundenhaben,denn

teilt ,dassallesaufdieKartederHebungderVolkswirtschaftgesetzt
werdenmussteundzwischenordentlichemundausserordentlichemBudget
strengeUnterschiedenwurde.FürwertvermehrendeInvestitionendurftenlau-hafterBeifallbeiderMinderheit).
fendeEinnahmennichtverwendetwerden.Grundsatzwar,dassbeieinemschlecl
genommenwerdenmusstealseinUeberschuss.Wirhaben ,sagtederreichs-¬
deutscheFinanzminister ,untergrossenWiderständendieBörsenumsatzsteuerrenKampfumseineExistenzDieGrossindustrie,diedengrossenAuslands-¬
übrigensinteressant,dassdiereichsdeutschenSozialdemokratenfürdie

derEinheitsliste).

deutscheFinanzministermitZustimmungderSozialdemokrateneineFinanz-4138.DieunparteiischeFührungdesKreditvereinesbürgtunsdafür,dass
politikmacht,diesichdaraufbeschränktnurdasGleichgewichtimStaats-hierwirklichmitdenGeldernderGemeindsweisegewirtschaftetwerden
häufenundInvestitioneningrösstenUmfangauslaufendenEinnahmenzufefindet.WennHerrGemeinderatKunschakwiederdasalteLiedvonder

MehrleistungausderWirtschaftherausgepresst,diesiejetztderWirt¬
schaftzurVerfügungstellenwollen,nurmusssieihreigenesKapitalmit
sechsProzentverzinsen.Dawäreesdochklügergewesen,die56Millionen

chenundjetztnichtdenGrandseigneurzuspielen(ZustimmungbeiderMin-zendieLebensmöglichkeitDieGemeindeWienistes ,diedenGewerbetrei-¬derheit ) .DerGlaubean Ihre Gewerbefreundlichkeitkannalso in unsnicht bandendurchdie Sicherungdes Mieterschutzesüberhauptdas Daseiner - ¬
aufkommen.BisEnde1926habenSie nuran Wohnbautenallein 2058Milliar-¬

gesetzt .ImDurchschnitthabenSie in denJahrenIhrer Herrschaftrund
1500MilliardenKronenjährlichausderWirtschaftherausgezogen.Dasist
dreimalso viel ,als Siefür KrediteanGewerbetreibendejetzt ineinem
JahrzurVerfügungstellen .AndieserTatsachegemessenschrumpftdiese
Hilfeganzgewaltigzusammen.FürdienächstenfünfJahrewollenSieaber
genaudasselbetun .SiewollenfürNeubautenallein1200Milliardenjähr-¬

lichausdenSteuergeldernfürWohnungsbautenherausnehmen,weitmehralsduehechatundIhnenam24.AprildierichtigeAntwortgegeben.
bestandgeholfen ,wennSie sich entschlössen ,die GrundsätzeeinerSteuer-¬
politikzubefolgen,nachdermaninZeitenwirtschaftlicherDepression
keineUeberschüsseherauspresst.SiebrauchennureineWohnbauanleiheauf-¬
nehmenundsind in der LageIhr Wohnbauprogrammdurchzuführen ,aberdie

gesamteFürsorgeabgabeaufzulassen.DannhättenSiefürdasGewerbeund
dieIndustrieweitausmehrgetan

DieKreditnotist vielfachauchdaraufzurückzuführen,
dassunserGewerbemangelndenAbsatzaufweist.Auchderstarkreduzierte

dentlicherKreditbedarffühlbaristWeherkommtdieseGeldarmutinunse-istdiePolitikIhrerParteigewissnichtsounschuldig,wiesiedasvor
remGewerbeundIndustriekreisen?DieBeantwortungdieserFrageliegtzumdenWahlenhingestellthat.IhreProduktivgenössenschaftenundKonsumver-¬

einesinddieschärfsteKonkurrenzfürdieGewerbetreibendenundKaufleu-¬
te .DieGemeindeführtdiesenKampfaberauchnochmitihremGeld.Derein-¬
facheKaufmannmussdieFürsorgeabgabezahlen,dieGöcundderWiener
Konsumvereinsinddavonbefreit.MitvierProzentistalsojedeLohnkronemokrateneine führende Rolle gespielt haben .Daher mussseine Finanzpoli -bei den Gewerbetreibendenund Kaufleuten belastet .In allen grösserenNeu- ¬

bautenwerdenvonvornhereinaufKostenderBefriedigungdesWohnbedarfes
sonstwärederMannjaunmöglichgewesen.InseinerRedehaternunmitge-grosseLokalefürdieKonsumvereinebereitgestellt.MitöffentlichenMit-¬

telnwerdenalsodieKonsumvereinegegendenbodenständigenKaufmannge-¬
färdert .DiesePolitikmusszurVerarmungunsererWirtschaftführen.(Leb¬

. R.Hernstein(soz.dem.)erklärt,dassdieKreditbeschaf-¬
tenWirtschaftslebenliebereinDefizitimStaatshaushaltmitindenKauffungfürdasKleingewerbezudenwichtigstenwirtschaftlichenFragendie-¬

serBevölkerungsschichtegehört.DasKleingewerbeführtheuteeinenschwe¬

halbiert,mitdemErfolg,dassihrErtragsichverdoppelthat.Esistmarktvielfachverlorenhat,willsichdeninländischenMarkterobernund
stehtinschärfsterKonkurrenzmitdemGewerbestand.WennnundieGemeinde-¬

HerabsetzungderBörsenbesuchsabgabewaren(Hört!Hört!,beidenMitgliedernverwaltungdiesekleinenGewerbetreibendendurchdieGewährungvonKre-¬
ditenzusogünstigenBedingungenunterstützt,sokanndiesmitFugund

DieseGrundlinienfindenwirinderWienerFinanzpolitikRechtalseinegrossesozialeTatbezeichnetwerden(LebhafterBeifallbeinirgensvor.UeberalldasschroffsteGegenteil.UeberalldasBestrabenderMehrheit).DerKreditvereinderZentralsparkasseistheutedieeinzi-¬
ausderWirtschaftUeberschüsseherauszupressenohneRücksichtdarauf,obgeStelleandiesichderGewerbetreibendevertrauensvollwendenkann.Im
dasderWirtschaftfrommtodersieschwerschädigtWährendderreichs-Jahre1913hattedieserVereinnur316Mitglieder,jetztzählterbereits

haushaltherzustellen,sehenwirhierinWiendasBestrebenAktivenanzu-wirdundzugleichderGewerbetreibendeundderKaufmanndieersehnteHil-¬
bestreiten,SiehabenimJahre1929bereits63°6MillionenSchillingUeber-schlechtenSteuerpolitikderGemeindegesungenhat,sokannmandarauf
schussverzeichnet.ImJahre192hwarenes28' 4Millionenund1925wiedernurantworten,dassderGewerbestandvondenGemeindesteuernabsolutnicht
5615Millionen.SiehabenalsoindendreiJahrenimDurchschnitteinesobedrücktwird,wievondenBundessteuern(GelächterbeiderMinderheit).

. R.Bermann(soz,dem.):MitdemVerlegensheitlachenkom-¬menSieüberdieseWahrheitnichthinweg!
. R.Hernstein:DieArbeitderGemeindeverwaltung,insbe-¬

SchillingimJahre1925derWirtschaftzubelassen,sienichtarmzuma-sonderedasgrosseWohnbauprogrammgibttausendenselbstständigenExisten-¬

möglicht(LebhafterBeifallbeiderMehrheit).DieGenossenschaftderSchuh-¬denKronenausdenlaufendenSteuernherausgenommenundinRealwerteum-ma-chermeister,dierund6000MitgliederzählthateineErhebungüberdie
SteuerleistungihrerMitgliederangestelltundeshatsichergeben,dass
fünftausendMeisterüberhauptkeinestädtischeApgabezuzahlenhaben!
WennSieheuteerklärthaben,fürdieseKreditezustimmen,sonurdes-¬
halb ,weilSienichtanderskönnen.DasOrganderEsnheitsliste,dieheutige
Reichspost,sprichtsichgegendieseKrediteaus.AuchdiekleinenGewerbe-¬
treibendenhabenIhreDemagogie,dieSiedreissigJahrelanggeübthaben,

dasDoppeltedessen,wasSieaufdemWegederKreditgewährungwiederderDieGebetreibendenfragensichheute,warumderBundnichtsfürdenGe
Wirtschaftzuführen.Mankannruhißsagen,eswärevielmehrdemGewer-erbestandmacht,dafüraberBillioneninSpekulationenverpulvertwerden.

DieGemeindeWienhatdemGewerbestandwirklichpraktischgeholfen,wir
sind überzeugt ,dass Sie diese Arbeit ,wennes die Verhältnissegestatten

verstärktfortsetzenwird .DieheutigeVorlageist wiedereinBeweisder
praktischenGewerbeförderungdersozialdemokratischenGemeinderatsmehr¬
heitunddarüberwerdenauchSiemitIhrerDemagogienichthinwegkmnen
(StürmischerBeifallbeiderMehrheit).



VierterBogen.
GRBiber(Einheitsliste )kritisiert verschiedeneBehaup¬

tungendesGemeinderatesHernsteinunderklärtschliesslich ,dass
dieKreditgewährungandieGewerbetreibendeneineAngelegenheitdes
Kreditereinesder Zentralsparkasseder GemeindeWienist .DerKredit-¬
vereinist die Verpflichtungeingegangen,denGewerbetreibendenKre¬einem
ditezuverhältnismässiggeringfügigenZinsfusszugeben,unddamit

derKreditvereindieseVerpflichtungeinhaltenkann ,wirddie
Vorlagebeschlossen.DerRednerbemängeltdannnochdieBarteimässi-¬
geBehandlungderGewerbetreibendenbeiderGewährungvonKrediten
undschliesst seine Ausführungenmit der ForderungdassderSkandal
aufhörenmüsse,mitöffentlichenMittelnParteizweckezuunterstützen.

desGemeinderatesHernstein ,dassdieGewerbetreibenden
vondenGemeindeabgabennichtbetroffenwerden.DerRednererklärt,
dassdasWienerGewerbevondenBreitnersteuernnichtnurbetroffen
wirdsondernsogarzugrundegerichtetwurde .EinGewerbetreibender
ist sogarin Unterhosen( Lärm)insRathausgekommenundhatgesagt;
LöstmirmeinGewandaus !ErhatesversetzenmüssenDasistdie
GewerbefreundlichkeitdersozialdemokratischenGemeindeverwaltung

EshatallenAnschein,dassdieKreditgewährungandie
gewerbetreibendenparteipolitisch verwertetwerdenwirdDasist
schondarauszu ersehendaßdie Genossenschaftenausgeschaltetwur¬
denwährendmitdenWinkelvereinen,densozialdemokratischenFach--¬
vereinenverhandeltwirdEinerichtigeGesorbeförderungkannnur
eine Steuererleichterungsein diese Aktionaberbedeutetnichtmehr
als einenTropfen ,aufeinenheissenStein

GREllend( . . )beschäftigtsichebenfallsinlängeren
AusführungenmitderVorlage .Errichtet anStRBreitnerdieFrage
warumer jetzt soplötzlichseinHerzfürdieGewerbetreibendenent¬
deckthabe .VordenWahlenhatBreitderaufdieForderungender
Gewerbetreibendennicht geantwortetein der Versammlungin derVolks-¬
hallehatermitHohnundSwottderGewerbetreibendengedacht,er
ist aaf ihre Forderungennichteingegangen,dafüraberhat erden
MütterndieWindelnversprochen.DieSozialdemokratenbezreibennur
Parteipolitik .Wenndie Stadtverwaltungdas Gewerbewirklichfördern

sie stattwollte ,somüsse derParteipolitikeineVolkswirtschaftspo¬
litikbetreiben.

St .R .Breitnererwidert ,dassdieFixierungdesZinssatzes
bisEnde1929fürdieGewerbetreibendeneinegrosseBeruhigungsei ,Sie
könnenjetztinvestieren,weilsiewissen,dasssiefürdasgekieheneGeld
für einigeJahreeinenfesten ,unverrütkbarenZinsfusszuleistenhaben.
Esist auchdavongesprochenworden,dasseinigeFachvereineundderFie
nanzreferentmit der Vergebungder Kredite zu tun haben .Dasist gans
unrichtig.NachwievorwirdderKreditverein ,eineGründungderZentral-¬
sparkassedieseKrediteverleihenDieVerwaltungdesKreditvereinesbe¬
stehtauszwanziggewähltenMitgliedernDavongehörennichtwenigerals
neunderchristlichsozialenParteian .Wirhabendortnichteinmalden
ProporzangewendetDieVerwaltungist dortnichtso ,dassdieMinderheit
nurkontrolliert,sondernsieistfürallesmitverantwortlich .Derfrühere
christlichsozialeBezirksvorsteherWieningervertritt dort denObmann. Es
ist alsoganzunzukässig ,wennhier auchnurdie Mutmassungausgesprochen
wird ,dassirgendwieparteipolitischvorgegangenwerdenkönnte.

UeberdenRahmenderVorlageistauchvonderMinderheit
dasSteuersystemderGemeindeerörtertworden.Esistdochnichtso ,dass
vordemKriegjederGewebbetreibendeGehilfengehabthat .DasWesender
Gewerbetreibendenist ja ,dasssiemeistalleinodermiteinerbeschei-¬
denenZahlvonGehilfenarbeiten,GewissistdasSteuerzahlenkeinVergnügeverkriechen!
aberdaswaresauchvordemKriegenicht .GegenüberdemAbbaudesMie-¬
terschutzesspielendieGemeindesteuernfür denGewerbestandgarkeine

AntragBeinerentscheidendeRelleWärederchristlichsoziale

Finkwirksamgeworden,dannwürdenvom1.AugustandieGeschäftsleute
bereitsdensechstausendfachenZinszahlenundEnde1928würdenach
christlichsozialemWunschgeradefürdieGeschäftslokaleundWerkstät-¬
tenjederMieterschutzaufhören.

. R.Müller( E. . )Wasists ,wennwiranDeutschlandange
schlossenwerden?

St. R.Breitner:Ichweissauchnicht,wasesdannmitden
Ehegesetzensein wird .Wennaberder Anschlusskommt ,dannist esklar ,
dasseinso,grossesWirtschaftsgebiet,wiedasdeutscheReichgangan¬
derewirtschaftlicheKräfteentfaltenkann ,wiedaskleineOesterreich.

GR.Merbaul(Einheitsliste)wendetsichgegendieBehauptungDaswirdinderZollpolitikeinegrosseRollespielengeswirdunsere
ArbeitslosigkeitgewisszurückgehenundWienseinegrosseBedeutungals
Handelsstadtwiedergewinnen.BeidenheutigenLöhnenist esaberunmög
lich25Prozentdavonin denZinseinzubauen.Wirkönnenunsheutekein
Bilddavonmachen,wiedieserZusammenschlussderbeidenStaatensich
wirtschaftlichauswirkenwird.

WasdieFachvereinedessozialdemokratischenVerbandes
derGewerbetreibendenanlangt ,sokannichnursagen ,dassinZukunft
dieseVereinesich nochstärkerbemerkbarmachenwerden .Diesistauch
begreiflich ,dennderGewerbegenossenschaft,derein Zwangsverbandist
hatsichvordenWahlenrestlosindenDienstderChristlichsozialenge

stellt .
GR.Ellend( E) :WeisenSiemireinenFallnach!
StR,Breitner:IchweiseIhneneinenAufrufnach,dervon

Ihnenals PräsidentdesGewerbegenossenschaftsverbandesunterschrieben
ist undzur Wahlder Einheitslisteauffordert .Sie werdenin keinerGe
nossenschaftRuhefindensolangeSiedortpolitischtätigsind ,Wir
werdenhnenzeigengdassdiesestärksten„estungen,dieSieheutenoch
haben ,sehrbaldvieleRisseundSprüngeaufweisen.(StürmischerBesfall
beåderMehrheit.

WennheutewiederDr .Luegerzitiertwurde,weilerdie
ZentralsparkassegegründethatgsowollenwirkeineswegsdieVerdienste
diesesMannesschmälernAberdiesesInstitutwürdenichtmehrbestehen,
wennwir es nicht in der schwerstenZeit nachdenGrundsätzeneiner

solidenGeschäftsgebarungverwaltethätten
GRHuber( E. . ) :DashatdasStatutnichtzugelassen
StR ,Breitner :DasStatutderPostsparkasshatauhviel

nicht zug lasen ,wasdort geschehenist .
Gr .Ellend ( „ . . ) :Werhat die Wechselunterschriebendie - in

derPostsparkassegelegensind?
StR .Breitner :Esist überhaupsschlechtumeineSachebestellt

wennmanimmernuraufdie Vergangenheitverweisenmuss ,Luegeristim
Jahre1910gestorbenundseit dieserZeithatsichvielesgeänder ,Wir
gehenneueWegesowieLuegerunterdemWiderspruchderLiberalenneup

Wegeeingeschlagenhat .WürdedamalsderAusdruckBolschewismusschonx
stierthaben,dieliberaleneitungenhättenihnsicherlichgegenüb
Luegerangewendet,

GRDanneberg(Soz.Dem):LesenSienurdiedamaligeNeueFreis
Presse ,IhrheutigesOrgan!

GR,Stöger(E.. ):LesenSienach,wasPernerstorferüberSiege-¬
schriebenhat !

GR.Danneberg:NachderBlamagevom2½."prilmüsstenSiesieh
GR.Ellend( . .)sSiewohnenjetztimBotschafterviertelundwir

nochindenVororten!
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GRKohl( Soz .Dem. ) :GemeinerKerl!
BeidiesenWortenentstehtaufdenBänkenderMinderheitgrosserVieleMitgliederderParteiderEinheitälisteverlassenhrePlätzeLärn

undbegebensichaufdierechteSeitedesSaales .IndengrossenLärmkann
mandiegegenseitigenRufenichtverstehenGR.Preyer( E. )bearbeitet
ununterbrochenseineLade ,wasdenLärmsteigert ,GR .Iser ( Soz .Dem. )schrei
ununterbrochen :DerStögerkannunsnicht beleidigen !Endlichgelingtes
demVörsitzendenGR .Linder ,die Ruheherzustellen .Er teilt mirdassihm

gemeinerKerlundesellschaftBerichwurdedassRufe ,wie
gefallenseien .ErmüssedieseAusdrückeale unparlamentarischrügen.

StR ,Breitner setzt nunseine Redefort :Es wurdehier derdeutsch
ReichsfinanzministerReinholdzitiers ,SeineMeinungistunsnichtneu,

Esist ebenein Bürgerlicher ,der selbstverständlichinsei¬
nemUrteil über unsereFinanzpolitiksich nicht vondenanderenBürger

lichenunterscheidet,IhmgefälltunsereVezwaltungsowenig,wiesie
unseremFinanzministerDrKienböckgefällt .( LabhafterBeifallbeider
Mehrheit ) ,Wirbrauchenhier keineKoalitionweilwirdurchdiepoli -¬

tischen Machtverhältnisse nicht genötigt sind ,eine verwascheneFinanz
tik zu machensondernwir machenhier unsere geladesozialdemokra¬19

tischePolitik .(StürmischerBeifallbeiderMehrheit) .Esdarfnicht
seindasswiefrüher ,nachverlorenenKriegen ,die öffentlichenVer-¬
waltungendie Hauptlastenzutragenhatten ,Früherhat mannacheinem
verlorenenKriagdie StaatsbahnendemPrivatkapitalverkäopft ,umsis
nachJahrzehntenmitungeheurenOpfernundfestenGewinnenfürdieKa-¬

pitalistenausdenSelderndesVolkeswiederzurückzukaufen ,Wirsindder
Meinung ,dass die öffentlichen Körperschafteneine solche Politikmit¬
machendürften .Wirsehenerst jetzt wiederwieunerwünschteswäre,
wennwirvondieseminternationalenFinanzkapitalabhängigwären ,Wir

habendeshalbkeineWohnbausåleiheaufgenommenundesfällt unsgar
nicht ein eine solche Anleihe jetzt aufzunehmen ;wir werden ganzgenau
so wirtschaftenwiebisher ,( StürmigherBeifallBeiderMehrheit).

Niemalssind wir über die Wünschedes GewerbestandeszurTa¬

gesordnungübergegangen .WirwerdenaberunsauchnichtunsereGewerbe¬
politik von den Nachtlokalbesitzern Bars und Heurigenschenken vor - ¬

schreibenlassen.
GR .Biber( . . ) :Dasist einegemeineBeleidigungdesGemein

derates !Gemeinheitsondergleichen!Unerhört!
StRBreitner :DerHerrKellegeBiberkannmichnichtbeleidi

gen !( LebhafterBeifall bei denSozialdemokraten).
GRBiberschreitununterbrochen:BodenloseGemeinheit!Wirsind

dieVertretzederNachtlokalbesitzerkEinesolcheGemeinheit!
StR .Breitner:SchrsienSienursoweiter,Siehabenmichjagar

nicht verstanden !Imübrigenstelle ich fest ,dass an derSteuerpelitil
T .

der Gemeinde
Hiersetzt nunbei der Minderheitein ungehemserLärmein .
GR.Preyer( E. . )schreibeWirlassenunsnichtterrorisieren !
Sonst ist in demgrossen Tumultkein Zwischenrufverständ

lich .Stadtrat ,reitner versucht wiederholt seine Redefortzusetzenund
auchder Vorsitzendebemühtsich die RuhedurchununterbrochenesLäuten
herzustellen ,aberderLärmhältununterbrochenan .Manhörtnurmanchmal
die laute Stimmedes GemeinderatesPreyer :GemeineLüge !Strassenräuher !

Als etwas Ruge eingetreten ist ,ruft StR .Speisers WennSie das

sofortmachendannwirdvonIhnenauchniemandmehrreden!
Diese Worteentfesseln bei der Minderheitneuerlich einenSturm ,

Manhört insbesondere die GReDoppler und Preyer rufen :DieseEinschüchte
rungsversuchesindvergeblich !DieGewerbetreibendensindkeineNachtlekal¬
besitzer .ErstdenvereintenBemühungenderGemeinderäteZimmerl,Speiser



SedhsterBogen.
undHofbauergelingtes ,halbwegsdieRuhewiederherzustellen ,sodass
StR .BreitnerseineRedebeendenkannErschliesstmitdenWorten:Die
SteuerpolitikderGemeindeWienist wahrhaftiganlässlichderWahlengründ
licherörtertworden.Wennwinam24AprileinenStimmenzuwachsvon
120. 000errungenhabensoist eseingeradezukindischesBeginnen,wenn
SieunsvonunsererSteuerpolitikabbringenwellen .Wirwerdendavonnicht
umHaaresbreiteabweichen!(Stürmischer,langanhaltenderBeifallbeider

Mehrheit . )

DieVorlagewirdeinstimmigangenommen .AlsBreitnerdenRefe-¬
rententischverlässt ,bereitenihmdieSozialdemckratenlebhafteOvationen

GR .Lötsch referiert über den tausch ,dass von zweiBau¬
stellen der Gemeinde Wien in der Engerthstrasse gegen zwei andere

Baustellender FirmaBunzl&Biachin derWohlmuthstrasse .
DerAntragwirdohneDebattegenehmigt
VizebürgermeisterEmmerlingrefegzertnunüberdieAnschaf-¬über denBau

fungvonfünfzigAutobussen ,sowievonzweiAutobusgaragen ,wozu
ein Sachkreditvonfünf MillionenSchillingnotwendigist DieStras
senbahnundStadtbahnhabeninderletztenZeiteinesprunghafteEnt
wicklungdurchgemacht.DieZahlderFahrgästestiegvonfünfhundert

MillionenimJahre1925aufsechshundertimVorjahrundwirdauch
heuerweiteransteigen.EbensoistdieZahlderFahrgästeimKraft-¬
stellwagenverkehrgestiegen.SiebetrugimJahre19258,6Millionen,

imJahre19269 3 MillionenKronenundwirdheuterschätzungsweise
aufelfMillionenansteigenUmdiesenVerkehrbewältigenzukönnen,
müsstederStrassenbahnverkehrnochweiterverdichtetwerden .Die
Verdichtunghätte aber nur den Erfolg dass eineReisegesshwindig-¬
keit erreicht werden würde von der die Bevölkerung nichts hätte .
Deshalbsollen ,wiees imProgrammvorgesehenist 150Autobusse
in denVerkehrgestellt werdenumdenVerkehrsverhältnissen
entsprechenzu könnenVorläufigwerdenfünfzigAutobusseinden
Verkehrgestellt Es sind drei Linien in Aussicht genommenEine
LinieüberdieMawiahilferstrassedurchdieBurgüberdenGraben,
Salztorbrückein die Leopoldstadt .Die zweite vomElterleinplatz
auf die Landstrassebis zur Barichgasseunddie dritte Liniesoll
vonder Volksopesdurchdie Stadt zumSüdbahnhofgeführtwerden
Die Linien werdenin Intervallen von drei bis sechs Minutengeführt
werden Der jetzige Autobusverkehr bleibt selbstverständlich aufrecht

Die baulichenVerhältnisse der Inneren Stadt machenaucherforderlich
dass die Zukunft des Verkehres nur demAutobus ,der dasbeweglichste

Verkehrsmittelist gehörenkannDemAutobusverkehrmussselbstver-¬
ständlich in der Zukunft der gesamte andere Verkehr angepasst werden

GRZimmerl( E . )protestiert gegendåeBehandlungdes
abgetretenenGemeinderates ,gegendie Zumutungdie manan denneuen

Gemeinderatstellt gegen die missbräuchliche Anwendungdes § 96der
Verfassung gegen die missbräuchliche Anwendungdes § 102 durchden
Stadtsenatundschliesslichgegendie missbräuchlicheAnwendungdes
§ 7 des Organisationsstatutes der städtischen Unternehmungen.

Der Gemeinderat wurde seinerzeit Ende Märzeinberufen
Für diese Gemeinderatssitzung standen 48 Geschäftsstücke auf der Ta - ¬

gesordnung .Die Sitzung wurde aber nicht abgehalten .Dannwurdefür
den 1 .April der Landtag einberufen ,an demsich eineGemeinderatssitzu

ng
anschliessen sollte .Das ist aber auch nicht gemehehenDieseTages- ¬
ordnung enthält nur Rückstände Der Nationalrat hat weiter getagt ,
die Landtage ,ja sogar die Bezirksvertretungen .NurderGemeinderat
nicht .Weshalb ?Sie konnten vor den Wahlen keine sachliche Kritik ver - ¬

tragen .NunhabenSie demGemeinderatzugemutet166Geschäftsstücke
in einer Sitzung zu erledigen .Das geht denn doch nicht .DerGemein - ;

derat darf nicht als Abstimmungsmaschineverwendetwerden( Zustimmng
bebderMinderheit)

Der § 96 wurde in 43 Fällen angewendetEr ist nurim
dringenden Fällnn anzuwenden ,in Fällen ,wo der Gemeinderat nicht ein - ¬

berufenwerdenkann .DaswarabernichtderFall ,dennderGemeinderat
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konnte einberufen werdenund der Gemeinderatwar aucharbeitsfähig .
Ex wurde trotzdem angewendetund deshalb ist diese Anwendung durch den

Herrn Bürgermeister ein Missbrauchwie es einen ärgerenMisshrauch
auchin derMonarchiemåtdem§ 14nichtgegebenhat .Ebensoverhält
es sichmitdem§ 102undmit§ desOrganisationsstatutesder
städtischenUnternemmungenDiemachenüberhauptschonwassiewollen

Bis heute wurdennochnicht ihre Bilanzenfür das Jahr 1927vorgelegi
Dasist einMissbrauchderVerfassungdasisteinMissbrauchderAmts¬
gewalt ( Zustimmungbei derMinderheit ) .

DerRednerspricht sodannzur Vorlageundüber dasWesen
der Bankkredite ,die als ein gemütliches Kontokorrentverhältnis
bezeichnet .Er schliesst seine Ausführungenmit der Bemerkungzuden
Sozialdemokraten ,dass die Minderheitden SozialdemokratendieFort
setzung dieser Wirtschaft nicht leicht und bege mmachenwerde .

GRAltmaver( . . )protestiert über dieBehandlung ,
die die Gemeinderäte im Ausschuss für städtische Unternehmun¬
gen finden .Er verlangt die Fortführung der geplanten Autubuslinie

auf der Landstrasse bis zum Zentralviehmarkt und die Inbetriebset - ¬

zungeiner Linie vomNordbahnhof- AspangbahnhofzumSudundOst- ¬
bahnhofAuchwäreein UmsteigverkehrimKraftstellwagenbetrieb
schon eine dringende Notwendigkeit

GR .Höppel er ( EL )spricht sich in längeren Aus¬
führungen für die Schaffung einer Verkehrslinie imLiebhartstal

aus ,das vomVerkehrgänzlich abgeschlossenist .Schon1914war
eine Strassenbahnlinieins Liebhartstalvorgesehen .Bis heuteaber
wurde dieses Projekt nicht verwirklicht .Er stellt daher den Antras

auf Verlängerung der Strassenbahnlinie von der Endstation Schotten - ¬
hof in Ottakring ins Liebhartstal und bis zu derenDurchführung
soll ein entsprechender Außobusverkehr ins Liebhartstal geführt

G,R .Stein ( soz .dem .) erklärt ,dass diese Vorlagenichtwerden
nurverkehrstechnisch ,sondernauchvolkswirtschaftlichvongrosserBe¬
deutungist Durchdie Bestellungvonfünfzig AutobussenbekommtdieAu
temobilindustriedie erwünschteArbeitegelegenheit . Essei töricht ,wenn
die Minderheit immerwieder gegen die Aufbauarbeit der Gemeinderaunze

Tatsacheist ,dassdasPrivatkapitalvollständigversagt,weshalbdie
öffentlichenKörperschafteneingreifenmüssen .OeffentlicheAufträge,
das ist heute die einzig richtige Wirtschaftspolitik .Es sei aber gera¬

dezukindisch,wennfürdieWirtschaftskriseinWiendieBreitnersteuern
verantwortlich gemachtwerden .Sindvielleicht die acht MillionenArbeits¬
losenin EuropaeineFolgederBreitnersteuern?WurdedieWeltwirtschafts
konferenz wegen der Breitnersteuern einberufen .Damit machen Sie sich

nurlächerlichundSiesolltenniemalsvergessen,dassesIhrKrieg
ist ,derdieseZuständeverschuldethatWirhabeninderallgemeinen
Hoffnungslosigkeit,Sie undIhre Klassengenossenbesteuert ,damitdie
breiteMasseArbeitundVerdienstbekommt.Siemüssennaturgemässgegend
diese Politik sein ,weil Sie die Interessen einer anderenKlasse ,der

kapitalistischenvertreten(LebhafterBeifall).
. R.Schelz( E . . )wünscht ,dassdie Wagentypevorgelegt

werdensoll .EineZeichnungwäregewissohnegrosse Schwierigkeitenzu

machengewesenDieMinderheitbegrüssedieseAktion .Essoll aberdie
Mehrheitkeineswegssicheinbildendassdamitgrossesgeschaffenwird.
EswerdenfünfMillionenSchillingfür neueAutobusseausgegebenaber
die Gemeindehat die Autoindustriedurchdie Steuernumgebracht ,Schliess
lich regtRedneran ,dasseinedirekteLinievonFloridsdorfzurSüd¬
bahngeführtwerdensoll ,weilheutenachFloridsdorfnureineeinzige

trassenbahnverbindungbesteht .. R.Merbaul( E . . )wünscht,dassauchMargareteneine
utobusliniebekommt .FrüherhatderBezirkeinesolcheLiniegehabt ,sie
urdeabereingestellt .Eswürdegewissallgemeinbegrüsstwerden,wenn
ineLinievonderOperüberdieWiedner-HauptstrassezumMatzleins-¬
rferplatzgeführtwerdenkönnte .RednerappelliertandenGemeinderat



Stein,derseinerMeinungnachüberallesmöglichegesprochenhat ,nur
nicht über die VarkehrsbedürfnisseMargaretens ,seine AnregungnachEr¬
richtung einer Autobuslinie für Margareten ,zuunterstützen .

dRGschladt( . . )meint ,dass fünfzehnSitzplätzein
einemAutobuszuvielAuchMeidlingbraucheeinenbesserenVerkehr,
insbesondereeineAutobuslimievonSchönbrunnindieStadt ,Wünschenswert
sei aucheinUmsteigverkkhryguderStrassenbahnaufdenAutobus.

GRDoppler( . . )stellt denAntragdenAutobusverkehrwäh¬
rend der Nacht vomEiterleinplatz nach Dornbach zu verlängern und

wenigstens während der Sommermonate eine Autobuslinie über Neuwal - ¬

dehg nach Hütteldorf und eine zweite über Neuwaldegg nach Salmanns - ¬

dorf zuführen .
Nach einer kurzen Rede des GR. Sushanek( Soz .Dem . )beantwor - ¬

tet VizebürgermeisterEmmerlingdie verschiedenenAnfragen .Bezüg-¬
lich der Bankkrediteerklärt er ,dass diese mit der Steuer garnichts
zu tun habenDie Bedingungender Bankkreditesind jeweilsSache
des Finanzausschusses Auf die Anfrage zurückkommend ,welche Typen
von Autoomnibussenin Verkehr gesetzt werden erklärt Vizebürger - ¬

meisterEmmerling,dassdafürdieNiederfuhrwagenin Betrachtkommen.

ImJahre1913hatdieGemeindeaucheinenAutobusver¬
kehrgehabt ,dochwarendamalssehrlangeIntervallen .Dasgehtheute
nicht mehr .Wennwir nicht alle vier Minuten einen Wagenführen ,sosuchen

die Leute die nächste Strassenbahnlinie auf .Wir werden daher in derver - ¬
kehrsstarken Zeit alle vier Minuten fahren und in der schwächeren " eit

alle sechs Miniteneinen Wagenführen .Die Gemeindehat die Stadtbahnelek - ¬
trifiziert und befördert heute mehrals hundert Millionen Menschen ,Es

wurdeauchderinnerstädtischeAutobusverkehreingerichtet,derständig
erwååtertwird .DiefünfzigWagenbedegtenwiedereinenSchrittaufdem
WegzurVerbesserungdesWienerVerkehrs.

DieVorlagewirddanneinstimmiggenehmgit .DieAnträge
der GemeinderäteDopplerundHöppelerwerdendergeschäftsordnungsmässie
gen Behandlung zugewiesen und Vorsitzender Weigl schliesst um zwalf Uhr
mitternachts die Sitzung Nächste Sitzung Freitag ,5 Uhrnachmittags .
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